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SWR-ORCHESTERFREUNDE machen sich neue Hoffnung

In die Bemühungen um einen
Erhalt des SWR-Sinfonieorches-
ters Baden-Baden und Freiburg
kommt Bewegung: Auf Betrei-
ben einer aus Bundes- und Lan-
despolitikern der Region ge-
gründeten Initiativgruppe wur-
de eine Erklärung zum Erhalt in
Umlauf gebracht, die 40 Land-
tags- und Bundestagsabgeord-
nete aus badischen Wahlkreisen
zwischen dem Main-Tauber-Ge-
biet und Konstanz unterzeich-
net haben. Gleichzeitig haben,
wie Karl-Reinhard Volz vom Vor-
stand des Freundeskreises des
Orchesters mitteilt, mehr als
20000 Menschen einen Appell
zum Erhalt an den Ministerprä-
sidenten Winfried Kretschmann
unterschrieben. Und schließlich
habe das Bemühen um die bür-
gerschaftlicheUnterstützung ei-
ner Stiftungslösung zur Spen-
denbereitschaft von 2600 Bür-
gern und zu einem jährlichen
potenziellen Spendenbeitrag
von 372000 Euro geführt. Für
Volz der Beweis, „dass es sich bei
den Unterstützern des Orches-
ters nicht nur um ein paar Bil-
dungsbürger handelt“.
Gerade Unternehmen hätten

sich als potenzielle Spender bis-
lang noch zurückgehalten und
so rechnet Volzmit einer halben
Million Euro, die die Stiftung
bringen könne. Rechne man
noch einen Beitrag der betroffe-
nenKommunenunddesLandes,
einen Gehaltsverzicht der Or-
chestermitglieder sowie durch
die Eigenständigkeit ermöglich-
te Mehreinnahmen hinzu, hofft

Volz auf einen Gesamtbetrag
von rund zwei Millionen Euro.
Für die übrigen acht bis neun
Millionen Euro jährlich (der SWR
hältmittelfristig jährlich elfMil-
lionen Euro für den Erhalt eines
Orchesters dieser Größe für not-
wendig) sieht er den Sender in
der Pflicht. Die Landesregierung
müsse SWR-Intendant Peter
Boudgoust nun unter Druck set-
zen. Zu sagen, die Fusion sei die
autonome Entscheidung eines
Unternehmens sei angesichts
der in allen Rundfunkgremien
sitzenden Parlamentarier Un-
sinn. Der Freundeskreis verweist
auf die Mehreinnahmen von 1,2
Milliarden Euro, die die Öffent-
lich-Rechtlichen aufgrund der
Umstellung auf den Rundfunk-
beitrag hätten. Im März gebe es
zur Verwendung ein Treffen der
Ministerpräsidenten, aufdasder
Freundeskreis nun hofft. Allein
41 Cent des Beitrags würden zur
Finanzierung aller bestehenden
Klangkörper reichen, lautet die
RechnungvonVolz.
Für den Sender betont Spre-

cher Wolfgang Utz, dass die An-
stalten über die Mehreinnah-
men durch den Rundfunkbei-
tragnichtverfügen können, son-
dern eine Kommission ihren
Bedarf festlege. Er bezweifelt die
Belastbarkeitderangekündigten
Spenden und stellt die Rech-
nung auf, dass die zugesicherte
Spendensumme von 372 000
Euro gerade einmal zwei Wo-
chen die Betriebs-Kosten des ba-
dischen Orchesters decken wür-
de. OTTO SCHNEKENBURGER

Laut Erhebung wächst die Zahl WOHNUNGSLOSER MENSCHEN an

Die Zahl derMenschenoh-
neWohnungwird inBaden-
Württemberg immergrö-
ßer. Das besagt die Stich-
tagserhebungder Ligader
FreienWohlfahrtspflege im
Land.Die Situation erken-
nenStädteundKommunen
an– in Freiburg stoßendie
Zahlen jedochaufKritik.

DANIEL WEBER

11273 Personen nahmen im ver-
gangenen Jahr Unterstützung
der sogenannten Wohnungslo-
senhilfe in Anspruch, im Ver-
gleichzumVorjahrwarendas9,4
Prozent mehr. Rund ein Viertel
der Hilfesuchenden seien Frau-
en, etwa jede zehnte Person un-
ter 25 Jahre alt.Das sinddiewich-
tigsten Zahlen der 46 Seiten lan-
gen Stichtagserhebung, in der
die Liga der Freien Wohlfahrts-
pflege die betreuten Personen in
den Einrichtungen und Diens-
ten der eigenen Mitgliedsver-
bände, wie etwa Caritas, Diako-
nie oder Rotes Kreuz, zählte.
Die 23. Stichtagserhebung

fasst die Ergebnisse als „Frühin-
dikator für eine zunehmende
Armutsentwicklung und einen
angespannten Wohnungs-
markt“ zusammen. Momentan
gebe es rund 65000 Sozialwoh-
nungen im Land, der errechnete
Bedarf liege dagegen bei
500000. Auch die steigenden
Energiepreise seiennebenGrün-
den wie Arbeitslosigkeit und
Krankheit verantwortlich für die
WohnungsnotvonMenschen.
Stadtkreise wie Stuttgart oder

Karlsruhe weisen eine wesent-
lich höhere Quote von Hilfesu-
chenden pro Einwohner auf als
alle Landkreise. Im Landkreis
Emmendingen wurden 148 Hil-
fesuchende gezählt (2009: 109),
inLörrach205 (167), imBreisgau-
Hochschwarzwald 156 (95). Nicht
vergleichbar seien dagegen die
Daten aus Freiburg. Der Grund:
Die Stadt nahm nicht an der
Stichtagserhebung teil, zum
zweitenMal in Folge.
„Wir machen bewusst nicht

mehrmit,weil diese Stichtagser-

hebung füruns überhaupt keine
Aussagekraft hat“, erklärt Frei-
burgs Bürgermeister für Kultur,
Integration und Soziales, Ulrich
von Kirchbach. In der Stichtags-
erhebungwerde nur der Teil der
Hilfsangebote für Wohnungslo-
se abgefragt, der die Freien Trä-

ger betreffe, nicht jedoch die
Hilfsangebote auf ordnungs-
rechtlicher Grundlage. „Was wir
städtisch anbieten, ist gar nicht
abgebildet“, kritisiert von Kirch-
bach. Freiburg habe ein differen-
ziertes Hilfesystem, zu dem mit
der sogenannten „Oase“ (für Ob-
dach,Anlaufstelle, SozialeDiens-
te und Erstversorgung) in der
Haslacher Straße „eines der mo-
dernsten Übergangswohnheime
in ganz Europa“ zähle. Das von
der Stadt betriebeneHausmit 47
Plätzenwürde inderStichtagser-
hebung nicht auftauchen. „Des-
halb ist sowohl eine qualitative
als auch quantitative Beurtei-
lung der Versorgungslandschaft
in Baden-Württemberg auf die-
ser Basis überhaupt nicht mög-
lich“, sovon Kirchbach. Die Erhe-

bung sei ein „Zahlenfriedhof.“
Dass die angespannte Woh-

nungssituation das größte Prob-
lem ist, weiß der Sozialbürger-
meister dagegen nur allzu gut:
„Da verwalten wir derzeit in der
Tat denMangel. Fast 1400Perso-
nen sind inderNotfallkarteiund
müssten eigentlich direkt ver-
mittelt werden.“ Auf lange Sicht
sei der Bau eines neuen Stadt-
teils elementar. „Damals, als Rie-
selfeld und Vauban gebaut wur-
den, haben wir die Wohnungs-
notfalldatei fast abgebaut. Jetzt
steigt sie kontinuierlich wieder
an“, sovonKirchbach. Aktuell sei
die Innenentwicklung die politi-
scheHauptaufgabe.

–
Landesregierung stockt
Gelder auf
–

„Es gibt viele Punkte in der Woh-
nungslosenhilfe der Stadt Frei-
burg, wo eine von den Verbän-
den gestützte Fortentwicklung
stattfinden sollte“, sagt Martin
Pfetzer, im Caritas-Verband
Stadt Freiburg Leiter der Hilfe
fürWohnungslose,undweist auf
einen Punkt in der Stichtagser-
hebungder Ligader FreienWohl-
fahrtspflege hin: Rund 13 Pro-
zent aller gezählten Personen
seien unter 25 Jahre alt. „Die
bräuchten dringend zusätzliche
Betreuungsangebote“. Zudem
drängen vor allem Menschen

mit psychischen Erkrankungen
in die Wohnungslosenhilfe hin-
ein. Auch diese bräuchten spezi-
elle Hilfsangebote.
Baden-Württembergs Sozial-

ministerin Katrin Altpeter (SPD)
erklärte, sie sehe sich durch den
Bericht der Liga darin bestätigt,
dass gezielt gegen Armut vorge-
gangen werden muss. Als ersten
Schritt zur Verbesserung der
Wohnungslosenhilfe habe sie
bereits durchgesetzt, dass die
Förderung für die Wohnungslo-
seneinrichtungen im Vergleich
zu der Zeit vor dem Regierungs-
wechsel von 500000 Euro im
Jahr auf 1,7 Millionen erhöht
wurde. „Ich halte es für richtig,
dass das Land sich hier enga-
giert, auch wenn die Zuständig-
keit allein bei den Kommunen
liegt“, so dieMinisterin.
Eine Nachricht, die Ulrich von

Kirchbach freuen dürfte, der in
Aussicht stellt: „Wir machen bei
der Stichtagserhebung der Liga
gerne wieder mit, aber es muss
eine gemeinsam mit Städtetag
undLandkreistagentwickelteEr-
hebung sein. Nur dann kommen
wir zu wirklich vergleichbaren
Zahlen.“ Das könnte bald soweit
sein. In der Stichtagserhebung
der Liga ist an einer Stelle die Re-
de von einer Evaluation zur Si-
tuation wohnungsloser Men-
schen, geplantvonder Landesre-
gierung.

JüdischeGemeinden in der Krise SC spielt 1:1Stadtluft macht krank

ANZEIGE

„Wir sindnicht nur ein
paar Bildungsbürger“

Bald Vergangenheit? Das „SWR“-Sinfonieorchester Baden-Baden und
Freiburgmit Dirigent François-Xavier Roth. FOTO: ZVG

DenMangel verwalten

Von der Obdachlosigkeit bedroht: Menschen ohneWohnung benötigen Hilfe. FOTO: DPA

Einlösbar: CleanCar Freiburg · Lembergallee 1 
(Ecke Tullastraße/Mooswaldallee)
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Dienstag
Auf den Straßenbahngleisen ge-
genüber vom Cinemaxx steht
ein riesiger LKW und blockiert
den Tramverkehr. Er hatte ver-
sucht, aus der Moltkestraße in
Richtung Innenstadt zu gelan-
gen und sich dann festgefahren.
Mit Hilfe der Polizei und einiger
Rangiererei wird der 40-Tonner
schließlich befreit.
Die Stadt Freiburg vermeldet

den Tod von WOLFGANG
BÄUMLE, der bis zu seiner Pen-
sionierung stellvertretender Lei-
ter des Stadtplanungsamteswar.
Bäumlewurde 77 Jahre alt.
Brief an Freiburgs Oberbür-

germeister Dieter Salomon, Ab-
sender: Innenminister Reinhold
Gall.DenhatteSalomonumeine
Aufstockung des Polizeikontin-
gents in der Stadt gebeten, und
tatsächlich, erbekommtsieauch
– allerdings genehmigt Gall nur
FÜNF POLIZISTEN mehr. Salo-
mon lässt per Pressemitteilung
Enttäuschungverkünden.

WAR NOCH WAS?

Die Woche vom 3. bis 8. Februar

Notruf bei der Polizei: Auf
dem Autobahnzubringer Frei-
burg fährt ein weißer Kleinwa-
gen ENTGEGEN der Fahrtrich-
tung inRichtung Innenstadtund
später auf der ebenso falschen
Gegenspur in Richtung Auto-
bahn. Die schnelle Reaktion ei-
ner Autofahrerin vermeidet ei-

nen Frontalzusammenstoß. Die
Polizei bittet um Hinweise zum
Fahrzeugund seiner Fahrt.

Mittwoch
Schwerer Unfall kurz vor dem
Hirschsprung im HÖLLENTAL:
Bei einem missglückten Über-

holmanöver stoßen zwei Autos
zusammen, der Unfallverursa-
cher stirbt dabei. DieUnfallstelle
ist ein Trümmerfeld, die B31 ist
für Stunden gesperrt.

Freitag
Dass im Wald über ihnen tage-
lang BÄUME gefällt wurden und
ziemliche Lücken im Bestand
entstanden sind, hatte die sensi-
ble Bevölkerung der Hanglagen
von Freiburg-Herdern und Zäh-
ringen beunruhigt. Drum hat
das Forstamt an diesem Nach-
mittag zumOrtstermin geladen,
zwei Dutzend interessierte Bür-
ger lassen sich von Amtsleiter
Hans Burgbacher erklären, war-
umder Eingriff notwendigwar.
In der Alban-Stolz-Straße in

Freiburg-Zähringen wird ein 17-
Jähriger von zwei bislang unbe-
kannten Männern mit einem
Messer BEDROHT und schließ-
lich geschlagen und getreten.
Die Polizei hofft auf Hinweise
aus der Bevölkerung. JKI

BEILAGEN

Teile dieser Ausgabe enthalten Beilagen der Firmen real,-,
ALDI Süd, Neukauf, Treff 3000, Thomas Philipps, OBI,Mö-
belhausHettiger, DrogeriemarktMüller undOmega Electronic.

KURZ GEFASST

FREIBURG Revision im Neonazi-Prozess eingelegt

Gegen den Freispruch eines aus der Ortenau
stammendenNeonazis, der in bereits zwei
Instanzenunter Berufung auf Notwehrvom
Vorwurf des Totschlags freigesprochen
worden ist (Der Sonntag berichtete), haben
Staatsanwaltschaft undNebenkläger Re-
vision eingereicht. Über eineWiederauf-
nahmemuss dann der Bundesgerichtshof
entscheiden. Der 31-jährigeNeonazi hatte

am 1. Oktober 2011 auf einemParkplatz bei Riegelmit seinem
Auto einenAntifaschisten, von demer sich bedroht fühlte,
angefahrenund schwerverletzt. DS

GUNDELFINGEN Werkreal- wird Gemeinschaftsschule
Die Albert-Schweitzer-Werkrealschule inGundelfingenwird
ab demkommenden Schuljahr eineGemeinschaftsschule
sein, diese Nachricht aus Stuttgart teilten diesesWochenende
Freiburgs SPD-Landtagsabgeordnete Gabi Rollandund der
Grünen-Abgeordnete Reinhold Pixmit.Morgenwill die Lan-
desregierung die gesamte Liste der neuenGemeinschaftsschulen
im Land bekannt geben. Nach Informationen derBadischen
Zeitung soll auch die Neunlindenschule in Ihringen auf dieser
Liste stehen. DS

Das Thema WAGENBURGEN kehrt einmalmehr zurück in die politische Diskussion

Immerwennes ruhig ge-
worden zu sein scheint, tau-
chenwieder eineWagen-
burg in Freiburgunddas
Thema selbst auf dempo-
litischenTapetauf.Undein-
malmehr zweifeln einige
Stadträte anderKraft eines
sogenanntenGrundsatz-
beschlusses gegen städti-
sche Standplätze.

JENS KITZLER

SiehießenSchattenparker, Kom-
mando Treibstoff oder Kom-
mando Rhino, nie tauchen Wa-
genburgen ohne originellen Na-
men auf. Die aktuelle auf dem
Parkplatzvor der Pädagogischen
Hochschule nennt sich „Sand im
Getriebe“ und darf dort noch bis
März stehen – die PHverzichtete
im vergangenen Jahr auf eine
Räumung und ließ die 14 Wagen
dort überwintern. Nach den bis-
herigen guten Erfahrungen, sagt
PH-Rektor Ulrich Druwe gegen-
überDer Sonntag, gehe er davon
aus, dass sich die Wagenbewoh-
ner an die Vereinbarung halten
und gehenwürden. Einen neuen
Platz hat „Sand im Getriebe“
nicht – nächsteWochewollen sie
ein Pressegesprächveranstalten.
Die ersten Wagenburgen

tauchten in Freiburg Ende der

80er Jahre auf und sechs Jahre
später dann in größerer Zahl auf
dem damals geradevon den Sol-
daten verlassenen Gelände der
Vauban-Kaserne. Seitdem grün-
deten sich immer wieder neue
oder die alten tauchten an ver-
schiedenen Ecken des Stadtge-
bietswieder auf. Drei offiziell ge-
nehmigte Standorte auf Städti-
schem Gelände gibt es: Zwei am
Nordwest-Ende des Flugplatzes,
einen im Wäldchen zwischen
der Opfinger Straße und dem
Stadtteil Rieselfeld.
Zwei weitere Wagenplätze

existieren seit vielen Jahren auf
Privatgelände bei Kappel und in
St. Georgen. Weitere Versuche,
Privatgelände für Wagenburgen
bereitzustellen, scheiterten seit-
dem. FDP-Stadtrat und Grund-
besitzer Nikolaus von Gayling
hat sich nach eigenen Angaben
immer wieder auf die Suche
nach Standplätzen gemacht –
vergeblich. Meist, sagt er, schei-
terte man an amtlicher Geneh-
migung: Weil die Behörden end-
weder ein bestehendes Baurecht
für die Gelände verlangten oder
die gefundenen Wiesen in Na-
tur- oder Wasserschutzgebieten
lägen. Vorwürfe, die Behörden
seien recht kreativ darin, solche
Anfragen abzuschmettern, tau-
chen in Freiburgs Wagenburg-
historie immer wieder auf – zur
Beweiskraft reichte es nie.

Im Dezember vergangenen
Jahres richteten die Stadträte Se-
bastianMüller (Junges Freiburg),
CoinneachMcCabe (GrüneAlter-
native), NikolausvonGayling so-
wie die Unabhängige Listen eine
Anfrage an die Stadtverwaltung.
Wie die Erfahrungenmit den be-
stehenden Wagenburgen seien,
wollte man wissen, und: Ob es
tatsächlich einen rechtskräfti-
gen Beschluss des Gemeinderats
gebe, weiteren städtischen Wa-
genplätzen einen Riegel vorzu-
schieben – die Stadt jedenfalls
beruft sich darauf.

–
Beschlusslage strittig
–

Bei den bestehendenWagenplät-
zen gebe es keine Auffälligkei-
ten, gibt die Stadt auf Anfrage
von Der Sonntag bekannt. Und:
Ein Grundsatzbeschluss des Ge-
meinderates gegen weitere Plät-
ze bestehe. Das Rathausverweist
auf eine Kette von Beschlüssen,
die im Jahr 1992 beginnt und de-
ren Aussage in Sitzungen in den
Jahren 1995 und 1996 bestätigt
wordenseinsoll.Dochwieverall-
gemeinernd sind diesewirklich?
Stadtrat SebastianMüller findet,
Aussagen würden jeweils nur zu
bestimmten Anträgen gemacht.
Wie er und seine Mitstreiter mit
der Antwort auf ihre Anfrage
weiterverfahrenwollen, seinoch
nicht klar, sagtMüller.

Die Freiburger Grünen haben
in ihremProgrammfürdiekom-
mende Kommunalwahl Wagen-
burgen als alternativeWohnforn
aufgenommen,wenn auch ohne
eine eindeutige Aussage dazu zu
machen. Vorstellbar sei, sagt
Stadtrat Gerhard Frey, beispiels-
weise auf mittelfristig nicht ge-
nutzten Baugrund, Wagenbur-
gen temporär einen Standplatz
zu ermöglichen. Die Frage, ob
ein Grundsatzbeschluss bestehe
oder nicht, sei zumindest für
den Gemeinderat ohnehin nicht
so wichtig. „Der kann seine Be-
schlüsse von früher natürlich je-
derzeit wieder aufheben oder
verändern“, sagt Frey.
Die Wagenburgler selbst hal-

ten die Existenz von Wagenplät-
zen bis heute weniger für eine
Frage von Beschlüssen und Ver-
ordnungen, sondern schlicht für
eine Frage des politischen Wil-
lens. Wieso, fragen sie zu Jahres-
beginn in einer Pressemittei-
lung, dürften beispielsweise seit
vergangenem Herbst Studenten
auf einem Gebiet auf dem Gü-
terbahnhof Nord im Rahmen ei-
nes Pilotversuchs in Containern
leben – für ein Jahr mit Option
auf Verlängerung? Die Ansied-
lung jenerWagenohneRäder be-
grüßte Baubürgermeister Mar-
tinHaagdamalsalsmöglicheLö-
sung gegen studentische Woh-
nungsnot.
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Was geschah oberhalb von Herdern imWald? Forstamtschef Burgba-
cher erklärt es besorgten Bürgern. FOTO: KUNZ

Alle Jahre wieder

ImWahlprogramm der Grünen und einer fraktionsübergreifenden Anfrage geht es mal wieder umWagenburgen – diese in Littenweiler darf
noch bis zumMärz auf ihrem Platz bleiben. FOTO: RIX
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Liberal, konservativ oder orthodox: Die JÜDISCHEN GEMEINDEN in der Region leiden unter ihrer Zerrissenheit

TONI NACHBAR

Das Wort „Krise“ hält Rivka
Hollaender, Mitglied der
Jüdischen Gemeinde in

Freiburg und eine Frau, die sich
seit Jahren um das Verständnis
jüdischer Spiritualität und Le-
bensart bemüht, für das pas-
sendste, um die Atmosphäre in
den jüdischen Gemeinden der
Region zubeschreiben:Das gelte
vor allem für jene inEmmendin-
gen, die jüngst ihren Rabbiner
Moshe Navon fristlos entlasse-
nen hat. Unruhe herrscht aber
auch in der Freiburger Gemein-
de, die sich von Rabbiner Avra-
ham Radbil trennen musste –
oder wollte. Davon nicht unbe-
rührt ist die Lörracher Gemein-
de, deren Rabbiner Moshe Flo-
menmann sich derzeit auch um
die rabbinerlosenGemeinden in
Emmendingen und Freiburg
kümmernmuss.
EinMitglied der JüdischenGe-

meinde in Freiburg schildert die
Entwicklungen während der
jüngsten Vergangenheit so: „In
Emmendingen hatte die ortho-
doxe Gemeinde einen liberalen
Rabbiner und kamwohl zu dem
Schluss, er passe nicht zu ihr. In
FreiburghattedieorthodoxeGe-
meinde einen noch orthodoxe-
renRabbinerundhat ihmdasLe-
ben sehr schwer gemacht. In Lör-
rach kommt die orthodoxe Ge-
meinde mit ihrem orthodoxen
Rabbiner anscheinend gut aus.“
Daraus lässt sich der Schluss

ziehen, dass es alles andere als
einfach ist, in einer jüdischen
Gemeinde als Rabbiner die reli-
giöse Linie vorzugeben. Der
Hauptgrund dafür liegt jenseits
zwischenmenschlicher Animo-
sitäten, die hier keine geringe
Rolle spielen – aber nicht das
Thema sind –, sondern in der
Struktur der Gemeinden selbst:
Denn deren Identität ist selbst
unter den aktivsten Mitgliedern
umstritten. Die einen verstehen
ihre Gemeinden als orthodox.
Und nach diesem rechtgläubi-
gen Verständnis ist das Wort
Gottes, wie es sich in der Thora
offenbart, so wörtlich zu neh-
men, dass es vom Religionsge-
setz kein Abweichen geben darf.
Der Vorsitzende der Emmendin-
ger Gemeinde, Torsten Rottber-
ger, und sein Pendant in Frei-

burg, Irina Katz, hingegen be-
haupten, die von ihnen geführ-
ten Gemeinden seien „Einheits-
gemeinden“, deren Aufgabe es
sei, die unterschiedlichen Strö-
mungen im Judentum in sich zu
vereinen: In solchenGemeinden
könnten nicht nur orthodoxe,
sondern auch konservative und
liberale Juden Identität und
Glauben leben.
Als liberal und als Alternative

zur orthodoxen Jüdischen Ge-
meindeversteht sich in Freiburg
der Gescher-Verein, dessen Mit-
glieder sich nach eigenen Anga-
ben für ein „modernes und fort-
schrittliches Judentum“ einset-
zen wollen. Im Gescher-Verein,
der sich auch „egalitär“ nennt,
gibt es beispielsweise keine Un-
terschiede zwischen Männern
und Frauen. Aus der Thora darf
dort auch eine Frau lesen, sogar
eine Rabbinerin kann den Got-
tesdienst leiten.

Ob er mit seinen liberalen
Ansichten in Emmendin-
gen angeeckt ist, will der

entlassene Rabbiner Moshe Na-
von weder bestätigen noch de-
mentieren. Er zieht es vor, zu
schweigen, dennwegender frist-
losen Kündigung ist er vor das
Arbeitsgericht gezogen. Nicht
nur das laufendeVerfahren, son-
dern auch die geboteneDiskreti-
on, so Rottberger, veranlassten
ihn, die Entscheidung nicht öf-
fentlich zu kommentieren.
ZuWortmeldet sichallerdings

ein liberaler Rabbiner aus Berlin,
Walther Rothschild, der die badi-
schen Verhältnisse deshalb be-
urteilen will, weil er regelmäßig
die Freiburger Gescher-Gemein-
de betreut. Er sei „total scho-
ckiert wegen der Vorgehenswei-
se des Vorstandes“ sagt Roth-
schild. Seine Interpretation der
Vorgänge wird in Emmendin-
gen, FreiburgundLörrachwie ei-
ne Provokation empfundenwer-
den, denn er führt die Entlas-
sung des Rabbiners Navon nicht
nur auf den Gegensatz von libe-
ral und orthodox zurück, son-
dern auf die innere Struktur der
badischen Gemeinden: „Dort
sinddieWerte derAufklärung zu
wenig präsent. Mehr als 90 Pro-
zent der Gemeindemitglieder
kommenausderehemaligenSo-
wjetunion, und man ist zu sehr
daran gewöhnt, dass innerhalb

der Gemeinde ein ,Strong Man’
das Sagen hat, demman folgt.“
Damit nicht genug: Rabbiner

Rothschild behauptet, er wisse
nur zu gut, dass ein Teil der Em-
mendinger Gemeinde ob der
Entlassung ihres bisherigen Ge-
meinderabbiners Moshe Navon
bitter enttäuscht, ja sogar ent-
rüstet sei. Diese Gemeindemit-
glieder möchte er ermutigen,
sichvon der bisherigen Gemein-
de abzuspalten und zusammen
mit der Freiburger Gescher-Ge-
meindeundeiner kleinen libera-
len Fraktion der jüdischen Ge-
meinde in Konstanz einen Ver-
band der liberalen Juden in Süd-
baden zu gründen und danach
in Verhandlungen mit dem Kul-
tusministerium in Stuttgart zu
treten.
Ob Rothschilds Überlegungen

realistisch sind, mag dahinge-
stellt sein. Brisant sind sie jeden-
falls: Denn die jüdischen Ge-
meinden in Deutschland und in
Baden-Württemberg werden
nicht zuletzt aus historischen
Gründen staatlich gefördertund
finanziell unterstützt. Ein libera-
ler jüdischer Dachverband in
Südbadenwäre einNovum, aber
auch laut Rothschild ein Auf-
bruch der Phalanx orthodoxer
Gemeinden, die möglicherweise
nur imFunktionärsdeutsch„Ein-
heitsgemeinden“ heißen. Im-
merhin entsprechen die „Ein-
heitsgemeinden“ dem Wunsch
des Zentralrats der Juden, der
vermeidenmöchte, dass in Städ-
ten mit mehreren hundert See-
len starken Gemeinden sich die-
se auch noch aufsplittern. Elias
Kligler, einst im Vorstand der
Freiburger Gemeinde, räumt
auch unumwunden ein: „Man
muss sich im Klaren sein, die in
Baden existierenden jüdischen
Gemeinden sind orthodoxe Ge-
meinden.“

Dass die religiöse Strenge
dabei nicht so einfach
durchzuhalten ist, zeigt

das Freiburger Beispiel. Als der
aus der Ukraine stammende
junge Rabbiner Avraham Radbil
hier seinen Dienst antrat, glaub-
te die Vorstandschaft der Ge-
meinde, eine Idealbesetzung ge-
funden zu haben, denn Radbil
sprichtRussisch, die Sprache, die
die meisten Gemeindemitglie-
der am besten beherrschen.

Doch der überaus orthodoxe
Rabbiner sorgte für Spannungen
und Überraschungen. Und dies
betraf oft auch die Frauen der
Gemeinde, die er beispielsweise
bei bestimmten Gottesdiensten
nicht mehr im Gebetsraum der
Synagoge, sondern auf einer ei-
gens dafür eingerichteten Em-
pore sitzenwissenwollte.

–
Die offizielle Begründung
der Trennung von Radbil
–

Offiziell ist Radbil nur aus fami-
liären Gründen von Freiburg
nach Osnabrück gewechselt.
Doch aus seinem Abgang aus
Freiburg zu schließen, die jüdi-
sche Gemeinde möchte nicht
mehrorthodoxsein,wäre falsch:
„Eine jüdischeGemeinde ist kein
jüdischer Kultur- oder Sportver-
ein. Eine jüdische Gemeinde
macht nur Sinn, wenn das Reli-
giöse imMittelpunkt steht. Des-

halb braucht sie einen Gemein-
derabbiner“, sagt Elias Kligler.
Sollte in der Öffentlichkeit der

Eindruck entstanden sein, in
Freiburg und Emmendingen
wolle man aus unterschiedli-
chenGründen künftig keinen ei-
genen Gemeinderabbiner mehr,
sei dies ein Missverständnis ge-
wesen, betonten die jeweiligen
Vorsitzenden, Irina Katz und
Torsten Rottberger, diese Woche
unisono. In der Gemeinde Em-
mendingen mit rund 350 Mit-
gliedern, von denen einige im
Ortenaukreis – in Lahr, Offen-
burg, Kehl und Achern – leben,
stellte sich am Freitag in dem
jungen Rabbiner Yoffi Yudkow-
ski bereits ein möglicher Nach-
folger fürMosheNavonvor. Sein
erster Eindruck angesichts eines
sehr gut besuchten Gottesdiens-
tes soll sehr günstig gewesen
sein. Und die Zahl derer, die sich
mit Navons Entlassung nicht ab-

finden wollen, könnte weniger
groß sein, als beispielsweiseWal-
ther Rotschildvermutet.
In Freiburg suchtderVorstand

der Gemeinde um Irina Katz
ebenfalls nach einem Nachfol-
ger für Radbil.Wie dessenAufga-
benfeld aussehen wird, sei noch
intern zu diskutieren, sagt Katz.
Bis dahin wird sich der Lörra-

cher Rabbiner Moshe Flomen-
mann mehr um die Belange der
Freiburger Gemeinde küm-
mern. Sollten beide Gemeinden
aber wieder eigenen Rabbinern
folgen, bleibt ein Problem: Denn
nichtnurRivkaHollaender emp-
findet es so, dass die Informati-
onspolitik in den jüdischen Ge-
meinden zu wünschen übrig
lässt.Ob liberal, konservativoder
orthodox – mehr Transparenz
und Offenheit dürfte nötig sein,
um zu verstehen, weshalb sich
sogar die Rabbiner in ihren Ge-
meinden so schwer tun.

Rabbiner zwischenden Fronten

Drei Rabbinerschicksale in Südbaden: Avraham Radbil (links) wurde in Freiburg das Leben schwer gemacht, Moshe Flomenmann (Mitte) hat in Lörrach seine Gemeinde fest im Griff, Moshe Navon (rechts) bekam in
Emmendingen die fristlose Kündigung. FOTOS: MICHAEL BAMBERGER/KLAUS MÜLLER/GERHARD WALSER
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Der ADAC Südbaden zeigt sich zerknirscht und ruft die Clubspitze zur Aufarbeitung bisheriger Fehler auf

Es ist einmediales Unwetter,
das derzeit über Deutsch-
lands größten Automobil-
club hereinbricht. Der ADAC
steht nach den jüngsten Ma-
nipulationsvorwürfen mit
dem Rücken zur Wand. Im
Regionalclub Südbaden gibt
man sich erschüttertund be-
müht sich um Schadensbe-
grenzung – dennoch gehen
die Verantwortlichen von
zahlreichenAustritten aus.
Manipulierte Preisverlei-

hungen, Pannenstatistiken
oder Reifentests. Der ADAC
kommtderzeit nicht aus den
Negativschlagzeilen heraus.
Auch beim Regionalverein
Südbaden gehen zahlreiche
Anrufe frustrierter Mitglie-
der ein, die Erklärungen ver-
langen. Und tatsächlich gibt
mansichhier solidarischmit
dem Beitragszahler: „Ent-
täuscht und verärgert, wie
viele Mitglieder auch“, sei
man über die Vorgänge in
München, wo der ADAC seinen
Hauptsitz hat, erklärt der Vorsit-
zende des Regionalclubs, Cle-
mens Bieniger.Was dort passiert
sei, schmerze ihn und seine Kol-
legen sehr. Anfang des Jahres

hatte der ADAC Südbaden in ei-
ner Pressemitteilungnocheinen
Netto-Mitgliederzuwachs (Neu-
mitgliedschaften gegenüber
Austritten) von knapp über vier
Prozent verkündet – Platz zwei

im bundesweiten Vergleich.
Nicht zuletzt durch sein gut
ausgebautes Geschäftsstel-
lennetz gehörte der hiesige
Regionalverband bislang zu
den erfolgreichsten in
Deutschland. 444000 Mit-
glieder zählte er bei seiner
letzten Erhebung.
Diese Zahl dürfte in den

kommenden Monaten sin-
ken. „Natürlich rechnen
auch wir mit einem Rück-
gangunsererMitgliederzahl.
Alles andere wäre gelogen“,
räumt Bieniger ein. Für die
Benennung genauer Zahlen
sei es aber noch zu früh, da
viele Kündigungen direkt an
die Hauptzentrale in Mün-
chengingenunderst imLau-
fe der kommenden Monate
ausgewertet würden. Gleich-
zeitig zeichne sich jedoch ab,
dass derADACSüdbadenwe-
niger stark betroffen sei als
der Gesamtclub, so der Vor-
sitzende. „Offensichtlich

trennenvieleMenschendas,was
in München passiert ist, von
dem,waswir hiervor Ort tun.“
Nungilt es fürdenClub, „scho-

nungslose Transparenz in allen
Bereichen“ zu zeigen, sagt Bien-

iger. Alles müsse auf den Tisch.
Nur so könne das große Vertrau-
en, das die Mitglieder bislang in
denADAChatten,mitviel Arbeit
untermauert und wieder aufge-
baut werden. Ein erster Schritt
sei bereits getan, sagt Bieniger
undverweist auf eine amFreitag
erschienene Erklärung, in der
von einem tiefgreifenden Re-
formprogramm des ADAC die
Rede ist. „Zehn-Punkte-Plan zur
Erneuerung des ADAC“ nennt
der Automobilclub sein Moder-
nisierungskonzept, das schon in
den kommenden Tagen umge-
setztwerden soll. Demnachwird
künftig unter anderem auf ei-
nen Bonus für Pannenhelfer bei
Batterieverkäufen verzichtet,
ohne dass die Mitarbeiter dabei
finanziell schlechter gestellt
würden. Auch soll es in Zukunft
keine Tests ohne eine doppelte
Qualitätskontrolle geben.
Inwieweit diese Schritte die

vielen verunsicherten Mitglie-
der beruhigen und dem Club zu
alter Stärke verhelfen, bleibt ab-
zuwarten. An einer umfassen-
denAufarbeitungundAusbesse-
rung allerMissstände führe kein
Weg vorbei, heißt es beim ADAC
Südbaden. BENJAMIN RESETZ

GESICHT DER WOCHE

Die Kunde, dass er in die-
sem Jahr den Reinhold-
Schneider-Preis erhalten

wird, hat Klaus Theweleitmit
großer Freude er-
füllt: „Mit Rein-
hold Schneider
verbindetmicham
stärkstenunsere
Gegnerschaft zu
Kriegen“, sagte der
72-Jährige gestern.
Die Jury der Stadt
Freiburg, die den
Preisvergibt,wür-
digt Klaus Thewe-
leit als einen
„Querdenker“, der
Kulturwissen-
schaftenmit originellenund
grundlegenden Beiträgen zur
Psychoanalyse, Literaturund
Politik, aber auchzurPopkultur
und digitalenMedienverbin-
det. Der 1942 imostpreußi-
schen Ebenrode geborene The-
weleit lebt seit 1966 in Freiburg
und ist hier seitdemeiner der
profiliertestenVertreterder lin-
ken Kultur- undWissenschafts-
szene. Einer seiner langjährigen
Weggefährten sagte dieseWo-
che dem Sonntag: „Klaus The-
weleit lässt sich ambestenmit
demBegriff intellektueller Auf-
klärer beschreiben.“ Für Furore
hatte Klaus Theweleit bereits
mit seiner ersten Publikation
„Männerphantasien“ (1977/78)
gesorgt, die aus seiner Disserta-
tion zur Freikorpsliteratur her-
vorgegangenwar. Darin be-
schrieb er denpolitischen Fa-
schismusalsProduktiondesge-
drilltenMännerkörpers in

Begriffen der Psychoanalyse. Es
folgten gut 20weitere Bücher.
Das dreibändige „Buch der Kö-
nige“untersucht den europäi-

schenKünstler in
seinemVerhältnis
zu Frauen, techni-
schenMedienund
politischerMacht.
Imbisher dreibän-
digen „Pocahon-
tas-Komplex“ geht
esumEroberungs-
formen des euro-
päischenKolonia-
lismus. Seine The-
matik ist von fast
unglaublicher Viel-
falt: In seinen Pu-

blikationen beschäftigt er sich
mit dem 11. September 2001
und dermodernen europäisch-
amerikanischenArt, Kriege zu
führen, er untersucht „Film-
denkenundGewalt“ bei Go-
dard, Hitchcock oder Pasolini.
Dazwischen beschäftigen sich
SchriftenmitHeinerMüller, Ji-
miHendrix, BobDylan oder
demFußball als „Realitätsmo-
dell“. „Momentan sitze ich am
abschließenden Pocahontas-
Band“, sagt Theweleit, der trotz
seiner Erfolgeund zahlreicher
Lehraufträge nurvon einem
„gemeinsamen Lebenswerk“
sprechenwill: „Alsmeine Frau
1972unser erstes Kind geboren
hatte, teiltenwir uns die Arbeit:
sie halbtags als klinische Psy-
chologin in der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie der Uniklinik,
ich als Halbtagsschriftsteller
undHausmann, bis die Kinder
aus der Schulewaren.“ TN

KULTURWISSENSCHAFTLER KLAUS THEWELEIT

18 Jahre lang hat der Freiburger Oberstaatsanwalt WOLFGANG MAIER die Justiz erläutert

BeiVerdacht oderVerbre-
chen,währendgroßer Pro-
zesse oder langwieriger Er-
mittlungen: Immerwar es
indenvergangenen 18 Jah-
renOberstaatsanwaltWolf-
gangMaier, der denStand
derDingeunddieHinter-
gründe erklärte. Jetzt geht
der Pressesprecher der Frei-
burger Staatsanwaltschaft
indenRuhestand.

SIGRUN REHM

„Die Justiz verfolgt ja keinen
Selbstzweck“, sagtWolfgangMai-
er, so bedächtig wie pointiert,
mit einem Zungenschlag, der
auch nach Jahrzehnten in Frei-
burg seine schwäbische Her-
kunft verrät, und Witz im Blick:
„Sie ist Teil des Rechtsstaats, ge-
nau wie die Presse.“ Der Bürger
solle verstehen, was die Justiz
treibt, auch damit er sich, falls
nötig, vertrauensvoll an siewen-
den kann. „Nichts ist schlimmer,
als wenn der Eindruck entsteht,
dass etwasunterdenTeppichge-
kehrt wird, dann wabern die Ge-
rüchte“, sagtMaier. In dieserHal-
tung hat der heute 65-Jährige
fast zwei Jahrzehnte lang mit
größtmöglicher Transparenz die
Fragen der Journalisten beant-
wortet. Sein Zuständigkeitsbe-
reich erstreckte sich von Mahl-
berg bis Müllheim und von Titi-
see-Neustadt bis Breisach.
Wo andere Staatsanwälte un-

wirsch und floskelhaft Nachfra-
gen abblocken und Nichtjuris-
ten ihr Unwissen spüren lassen,
war Maier stets gesprächsbereit.
Dreierlei habe man als Sprecher
zu berücksichtigen, erklärt er:
Die Auskunft darf den Zweck der
Ermittlungen nicht gefährden,
die Medien haben laut Landes-
pressegesetz ein Recht auf Infor-
mation, die Persönlichkeitsrech-
te der Beteiligten müssen ge-
schützt werden. „Das ist eine
Gratwanderung“, sagt er, „man
muss abwägen und kann nicht
immer allem gleichermaßen ge-
recht werden.“ Journalisten, de-
nenervertraut, sagteeroft etwas

„fürdenHinterkopf“,mitderBit-
te, es nicht zu publizieren. Ob er
enttäuscht wurde? „Nie“, sagt
Maier. „Ein bissle Fingerspitzen-
gefühl schadet nicht“, gibt er zu.
Mit der Rechtskunde in Kon-

takt kommt Wolfgang Maier
erstmals als 20-Jähriger wäh-
rend seiner Ausbildung bei der
Bereitschaftspolizei in Göppin-
gen. Doch bald stört ihn, dessen
Vater Albert Maier damals Poli-
zeidirektor in Freiburg ist, der
„Sohnvon“ zu sein. Also studiert
er Jura in FreiburgundTübingen
und arbeitet dann inHeidelberg,
Karlsruhe und Freiburg mal als
Richter, mal als Staatsanwalt.
Dass dieser Wechsel in Baden-
Württembergmöglich ist, gefällt
ihm. „Ich halte diese Regelung
für gut, weil sie nicht dazu bei-
trägt, denHorizonteinzuschrän-
ken“, erklärt er mit einem typi-

schenMaier-Satz. Doch sei er am
Ende Staatsanwalt geblieben,
weilmanhier einenFallvomAn-
fangsverdacht über die Ermitt-
lungenbis zurAnklageundnach
demUrteil bis zur Vollstreckung
begleitet.

–
Friedl, Fleischer, Doping
–

Dem Angeklagten eine mög-
lichst hohe Strafe aufzubürden,
sei nicht das Ziel, sagtMaier und
merkt an, wie falsch es oft sei,
wenn eine Zeitung mal wieder
„Schlappe für den Staatsanwalt“
titelt. Es handle sichumeineun-
abhängige Behörde, die zur Ver-
folgung und Aufklärung von
Straftaten verpflichtet ist. Die
Verantwortung, an der Ahndung
von Verbrechen mitzuwirken,
wiege gleichwohl schwer. „Bes-
ser, man spricht zehn zu Un-

recht frei, als einen zu Unrecht
ins Gefängnis zu bringen“, sagt
er. Wenn ein Täter ungeschoren
davonkommt, könne das aller-
dings für die Geschädigten trau-
matisch sein. „Auch damit muss
man dann leben“, sagtMaier.
Die nie aufgeklärte Horbener

Brandserie in den 1990er Jahren,
die Prozesse gegen den Skandal-
chirurgen Hans Peter Friedl, der
glimpflich davon kam, und ge-
gen den katholischen Priester,
der seine Geliebte räuberisch er-
presst haben sollte, der Fall Gun-
dolfFleischer,dieSuchenachder
verschwundenen Maria-Brigitte
Henselmann, die umfangrei-
chen Doping-Ermittlungen: Es
warengroßeundspannendeFäl-
le, dieMaier zu bearbeiten hatte.
Und natürlich viele kleine, all-
tägliche. Auch mit „Dauerkun-
den“, die alles und jeden anzei-
gen,hatte er zu tun. „Das ist eben
eine Folge des Rechtsstaats, dass
jeder,der sichunrechtbehandelt
fühlt, das prüfen lassen kann“,
sagt Maier. Die Pressearbeit war
nur ein Teil seiner Tätigkeit. Da-
neben leitete er die Abteilung
Wirtschaftsdelikte, betreute die
Referendare und führte den Sit-
zungskalender. Viel verändert
habe sich in den 18 Jahren, „vor
allemdie Technik“. Gab es früher
eine „Karte rot“ für jeden Be-
schuldigten, so speichert inzwi-
schen der Computer die Daten.
Durch das Netz haben sich die
Kriminalitätsschwerpunkte ver-
schoben. „Die Internetkriminali-
tät macht die Strafverfolgung
schwierig, die Hintermänner
sind kaumzu fassen“, sagt er.
„Etwas blümerant“ sei ihmzu-

mute, sagt Wolfgang Maier mit
BlickaufdenRuhestand.Er freue
sich, mit dem Mountainbike in
einer StundeaufdenRoßkopf zu
radeln, viel Martin Suter und
John Irving zu lesen und zu rei-
sen: Der Amazonas und die Ant-
arktis stehenan. SeinNachfolger
wird, zunächst vertretungswei-
se, sein bisheriger Stellvertreter
Michael Mächtel. Der soll dann
auch jene Handynummer be-
kommen, unter der Wolfgang
Maier imFall desFalles selbst zur
Unzeit erreichbarwar.

„Enttäuschtundverärgert“

Noch weißman nicht, wie viele Mitglieder
beim ADAC Südbaden gekündigt haben.
Das Foto zeigt die neue Freiburger Ge-
schäftsstelle. FOTO: BAMBERGER

Männer, Fußball, Popkultur

Klaus Theweleit erhält
den Reinhold-Schnei-
der-Preis. FOTO: KUNZ

DerAufklärer

So kennt man ihn: Oberstaatsanwalt WolfgangMaier (65) informiert
die Öffentlichkeit über den Stand der Ermittlungen. FOTO: SCHNEIDER
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Eine Vortragsveranstaltung der Uniklinik sagt: STADTLUFT MACHT KRANK – Ein Interviewmit Veranstalter Michael Wirsching

Stress, Luftverschmutzung,
Krach:DasRisiko für Stadt-
bewohner, psychischoder
körperlich zu erkranken ist
deutlichhöher als fürMen-
schenauf demLand. Eine
Vortragsveranstaltungwill
dieses Problemkommende
Wochebeleuchten.Medi-
zinprofessorMichaelWir-
schingüber die Risikender
Urbanisierung.

HerrWirsching, Städter riskieren
häufigerHerz-Kreislauf-Erkran-
kungen, Krebs oder psychische
Leiden als Landbewohner. Für
Mexico City könnenwir uns das
sofort vorstellen – gilt das auch
für bescheidene Ballungszentren
wie Freiburg, Basel oder Lörrach?

Das trifft auchdort zu.DerEffekt
ist natürlich deutlicher, je grö-
ßer eine Stadt ist. Bei einer Stadt
von 20000 Einwohnern treffe
ich nur milde ausgeprägte Ten-
denzen an, so richtig eklatant
wird es dann in den Megacities.
Aber auch in einer Stadtwie Frei-
burg zeigen Lärm oder das Zu-
sammenleben auf geringem
Raum ihre Wirkung – durch er-
höhte Zahlen insbesondere bei
denpsychischen Erkrankungen.

Wie steil ist das Risikogefälle
Stadt-Land?

Zu den psychischen Erkrankun-
gen gibt es gute Studien, die von
einem zwei- bis dreimal höhe-
remRisiko für Städter ausgehen.
Auf physischer Seite am besten
untersucht ist die Kombination
aus Lärm und Luftbelastung als
Auslöser für Herz-Kreislauf-Er-
krankungen.

Was richtet die Luftverschmut-
zungunter Städtern an?

Früher ging man nur von Lun-
generkrankungen aus, mittler-
weile weiß man, dass auch die
Herz-Kreislauf-Erkrankungen
mit dem Feinstaub zusammen-
hängen. Die Feinstaubbelastung
in den Städten scheint eine ent-
scheidendeGröße zu sein.

Zudenpsychischen Faktoren:
Unterwelcher Art von Stress
leidetman in der Stadt?

Es gibt drei Bereiche: Zum einen
die Situation der Arbeit, ihre Ver-
dichtung und Beschleunigung.
Der Druck, immer effizienter zu
arbeiten ohne angemessene An-
erkennung, begleitet von Angst
um den Arbeitsplatz. Dann die
Wohnsituation, ihre Enge, der
Umgebungslärm. Das Dritte
sind die Veränderungen der Fa-
milien. Im asiatischen Raum be-
merktmanbesonders dasAusei-
nanderreißen dieser traditionel-
len Unterstützungssysteme. Bei
uns geht esmehr darum, die Ba-
lance zwischen den Arbeitsan-
sprüchen, dem Wunsch
nach selbstverwirklich-
tem Leben und der Sor-
geumdieFamiliezufin-
den.

Undauch dagibt es ei-
nen Stadt- Land-Unter-
schied?

Die These ist, dass die
soziale Unterstützung
auf dem Land immer
noch besser funktioniert als in
der anonymeren Stadt. Dazu
kommt, dass die Wohnsituation
aufdemLandwenigerbeengt ist.
In anderen Ländern ist dieser
Unterschied eklatanter, bei-
spielsweise in Asien, wo dem Le-
ben der Landbevölkerung in ih-
ren traditionellen Großfamilien
die extremen Stresssituationen
alleinstehender Großstädter ge-
genüberstehen.

Aber auch das Leben imDorf
kanndoch psychische Probleme
erzeugen.Wer vonderMasse
abweicht, eckt in der liberalen
Großstadt nicht an–auf dem
Landdagegen sieht sich jeder,
der anders ist, demDruck der
Umgebungausgesetzt.

Richtig. Ein Paradebeispiel sind
gleichgeschlechtliche Partner-
schaften, die finden in Städten
wie Freiburg natürlich eine we-
sentlich tolerantere Umgebung
vor als auf dem Land. An der Ge-
samtbilanz ändert das aber
nichts.

Welche psychischen Krankheiten
sind vermehrt bei Städtern an-
zutreffen?

Die Depressionen und ihre Aus-
prägungen, wie beispielsweise
die Erschöpfungskrankheiten –
also auch das bekannte Burn-
Out. Dann die Angsterkrankun-
gen, darunter nicht nur die klas-
sischen Phobien, sondern auch
ganz allgemeine Lebensängste.
Die dritte Gruppe ist die der kör-
perlichenBeschwerden ohne zu-
gehörigen körperlichen Befund,
wie beispielsweise Schmerzen,
Schwindel oder Tinnitus.

Dafür ist die Stadt demLandbei
derGesundheitsversorgungweit
voraus,mit Kliniken, Fachärzten
undmitNotdiensten...

Sicher, das gehört zu den ganz
großen Vorteilen. Wir wollen die
Stadt hier auch gar nicht verteu-
feln, sie bietet auch enorme
Chancen. Mit ihren hygieni-
schen Bedingungen und der Ge-
sundheitsversorgung hat die

Stadt stark zurweltweit gestiege-
nen Lebenserwartung beigetra-
gen. Aber das Leben dort birgt
eben auch Risiken. Und die sind
leider auch noch ungleich ver-
teilt: Die Wohlhabenden haben
eher Zugang zu den Vorteilen
des Stadtlebens, dieÄrmeren lei-
den eherunter denNachteilen.

Weil die Reicheren eher Zutritt
zu den gutenGesundheitsein-
richtungenhaben,während die
Ärmeren eher an der dicht be-
fahrenen Straßewohnen?

ZumBeispiel, ja.

DieUrbanisierungwird fort-
schreiten –wiemussman in den
Städten auf dieGesundheits-
gefahren reagieren?

Es gibt Beispiele aus Städten,
auf die wir auch in unserer Ver-
anstaltung Bezug nehmen wol-
len, dort arbeiten Wissenschaft-
ler, Ärzte und medizinische In-
stitutionenmit der Stadtverwal-
tung zusammen. Als
Diskussionsteilnehmer haben
wir deswegen auch Freiburgs
neuen Stadtplaner Roland Jeru-
salem eingeladen.

Freiburg nennt sichGreenCity
–wie gesund ist diese Stadt bis-
lang?

Freiburg wird von der WHO als

FAKTEN

MACHT STADTLUFT KRANK?
Vortragsveranstaltung,
Dienstag, 11. Februar, um
18.15 Uhr imAudimax der
Universität, Platz der Alten
Synagoge, Freiburg. Teilneh-
mer: HelmutMayer,Meteo-
rologisches Institut, Ursula
Wittwer-Backofen, Institut
für Anthropologie,Michael
Wirsching, Klinik für Psycho-
somatischeMedizin, Roland
Jerusalem, Leiter des Stadt-
planungsamtesundAxel
Kröger,Weltgesundheitsor-
ganisationWHO. JKI

Musterbeispiel für gesundheits-
bewusste Stadtplanung ge-
nannt, bei Stadtteilen wie Vau-
ban oder dem Rieselfeld wurde
versucht, entsprechende Aspek-
te in die Planungmiteinzubezie-
hen. Derzeit allerdings kann
man diskutieren, ob die Stadt
noch an ihren Prinzipien fest-
hält, wenn unter dem Woh-
nungsdruck „Bauen auf Teufel
kommraus“ die Devisewird.

Wie sollte Freiburgs Stadtpla-
nungweiter verfahren?

Vielleicht, in dem wir Freiburg
so erhalten, wie es ursprünglich
gedacht war. Freiburg hat ja sei-
ne heutige Gestalt zu einer Zeit
gewonnen, als aus Städten, wo
die gesundheitlichen Zustände
sehr schlecht waren, viele Men-
schen zugezogen sind – der da-
malige Oberbürgermeister Win-
terer hatte die Strategie verfolgt,
eine Stadt zu schaffen, die besse-
re Bedingungen bietet.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
JENS KITZLER

EIN BRACHLIEGENDES AREALander Schnewlin-
straße könnte in FreiburgderOrtwerden, andem im
Sommeröffentlich die Spiele der Fußball-WMgezeigt
werdenkönnen.Die Stadt hat dasGeländeals Alter-
native zumEschholzpark insAugegefasst, der nicht
mehr zurVerfügung steht, Gefundenwerdenmuss
dannallerdingsnoch einVeranstalter. Nach Infor-
mationender„BadischenZeitung“hat sichdieTenin-

gerVeranstaltungsagenturKaro Events als solcher
insGesprächgebracht. Die Firma richtet seit 2008
auchdas Public Viewingauf demEmmendinger
Schlossplatz aus. Geplant ist offenbar auch, für die
Zeit derWeltmeisterschaft derGastronomie längere
Öffnungszeiten zugestatten. Aufgrundder Zeitver-
schiebungbeginnendie Finalspiele inBrasilien erst
gegen 22Uhr. FOTO: INGO SCHNEIDER

„Zwei- bis dreimal höheres Risiko“

Vielen ist es auf dem Land zu langweilig, aber Hektik, Lärm und Enge in der Stadt verursachenmehr Krankheiten. Begüterte
leiden darunter weniger als ärmere Bürger, sagt Mediziner Michael Wirsching (Foto links). FOTOS: ZVG, FOTOLIA

Platz für Fußballfans
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Der Freiburger Sozialpädagoge BernhardMeyer über seine Arbeit mit GEWALTTÄTERN

Jährlich rund 1420Polizei-
einsätzewegenhäuslicher
Gewalt gibt es in Freiburg
unddemKreis Breisgau-
Hochschwarzwald.Der So-
zialpädagogeBernhard
Meyer arbeitet seit neun
Jahrenbei Pro Familia in
Freiburgmit Tätern. Er er-
klärt,was sie antreibt und
wie sie sichmitHilfe eines
Trainingswandeln können.

Wiewird einMensch zumGe-
walttäter?

Dieser Prozess ist meist sehr
komplex,mehrere Faktoren füh-
ren letztlich zur Gewalttat. Doch
etwas haben die meisten Män-
ner, diehäuslicheGewalt anwen-
den, gemeinsam: Sie haben in
der Vergangenheit selbst Gewalt
erfahren – indem sie geschlagen
wurden oder mitansehen muss-
ten, wie beispielsweise Mutter
oder Geschwister vom Vater ge-
prügelt oder gedemütigt wur-
den. Meist handelt sich um bio-
grafisch erlerntesVerhalten:Wer
so aufgewachsen ist, für den
liegt es unwillkürlich nahe, dass
er ebenfallsmitGewaltKonflikte
zu lösenversucht.

Weil er sich anders nicht zu hel-
fenweiß?

Ja. Wer Gewalt anwendet, erlebt
sich als hilflos und klein und
sieht keinen Weg, wie er sich als
Mann anders behaupten kann.
Der Übergriff ist dann der Ver-
such, die eigene Machtlosigkeit
zu überwinden, einen Ausgleich
zu schaffen. In der Konfliktsitua-
tion erscheint Gewalt als proba-
tesMittel –was sich aber als fatal
herausstellt. Denn das Problem
löst sich dadurch nicht, sondern
verschlimmert sich, indem es
zur Trennung kommt oder der
Kontakt zu den Kindern nicht
mehrmöglich ist.

Was sind typischeAuslöser für
häuslicheGewalt?

Die Tat hat selten nur einen Aus-
löser, und meistens kündigt sie
sich über einen gewissen Zeit-
raum an. Da ist zum Beispiel die
Überlastung im Job, der Bezie-
hungsstress zuHause,undwenn
die Partnerin dann eines Abends
sagt: „Jetzt ist Schluss, ich gehe“,
dann kann es sein, dass er zu-
schlägt. Als ein tieferer Grund
liegt dahinter ein mangelhafter
oder beschädigter Selbstwert. Es
fehlt das Gespür für die eigenen
Empfindungen. Wenn man
fragt,was sie bei der Tat empfun-
den haben, können sie es oft
nicht artikulieren. Es ist wie bei
einer Blackbox: Je näher man an
die eigentliche Tat kommt, desto
weniger Bewusstsein ist da.

Ist das einMoment des Erschre-
ckens undder Selbsterkenntnis,
wenndemTäter klarwird, dass
nichtMacht, sondernOhnmacht
sein Antriebwar?

Ja, genau. Doch das Erschrecken
über die Gewalt geschieht nicht
erst in der Täterarbeit, sondern
meist unmittelbar nach der Tat.
Oft setzt dann Reue ein, viele
Männer betrauern,was sie getan
haben. Dies könnte eine Chance
für Veränderung sein. Doch
wennwieder Alltag einkehrt, das
Leben weitergeht, alles normal
erscheint, beginnt erst die Phase
des Rechtfertigens, dann die des
Verdrängens, dann das Verges-
sen. Und das führt oft erneut zu
Gewaltanwendung. Darum ist es

so wichtig, dass wir dieses Er-
schrecken, die Not nach der Tat
nutzen und die Täterarbeit be-
ginnt, solange der Leidensdruck
groß ist. Wer lange auf einen Ter-
minwartenmuss, springt oft ab.

Wie stehen dieTäter zu ihrerTat?
Verurteilen sie sich selbst, recht-
fertigen sie sich?

Der körperliche Übergriff ist ei-
ne Handlung, die der Mann in
der Regel selbst nicht gut findet.
Aber andererseits sind seine Er-
klärungen dazu oft Rechtferti-
gungen: „Sie hat mich provo-
ziert, da bin ich ausgetickt...“,
heißt es dann.

Wiearbeiten Siemit denTätern?

Wer hier sitzt, dermuss sich ein-
gestehen, dass er ein Täter ist.
Das ist eine hohe Schwelle, und
ich achte die Männer, dass sie
daswagen.ErstesZielunsererAr-
beit ist es, dass derManndie Ver-
antwortung für seine Tat über-
nimmt. Das muss er sich selbst
eingestehen. Er entdeckt, dass es
einen Moment gibt, in dem er
die Wahlfreiheit hat, zuzuschla-
gen oder es bleiben zu lassen.
Meine Erfahrung zeigt:Wemdas
bewusst ist, der entscheidet sich
meist gegenGewalt.

Dannmuss er aber andere Kon-
fliktstrategien beherrschen, die
er stattdessen einsetzen kann.

Diese üben wir gemeinsam. Wir
machen unter anderem Biogra-
fiearbeit, wir lernen, wie man
sich in Konflikten seiner Emp-
findungen und Gefühle bewusst
bleibt, wie man es schafft, früh
zu erkennen, dass sich eine Eska-
lation anbahnt und dass man
droht in ein erlerntes Muster zu
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HILFE für Opferund Täter
vermittelt das Freiburger
Interventionsprojekt gegen
häuslicheGewalt (Frig), Te-
lefon0761/8973520,
info@frig-freiburg.de. Ohne
Anmeldung könnenOpfer
montags (nicht in den Schul-
ferien)von 18.30 bis 20Uhr
in die Begegnungsstätte
Stühlinger, Ferdinand-Weiß-
Straße 70a, kommen. Für
Täter gibt es die Anti-Gewalt-
Programmevon Pro Familia,
Basler Straße 61, Freiburg,
Telefon0761/296256, und
Psychosoziale Beratung in
Familienkrisen (PSB), Gün-
terstalstraße 41, Freiburg,
Telefon0761/78761.
DAS NÄCHSTEGruppentrai-
ning „Vor-Schlag“ bei Pro Fa-
milia soll imMärz starten.
Esumfasst zwölf Abende,
Kostenbeitrag 240 Euro. SIR

fallen. Diese Muster haben viel
mit Rollenbildern zu tun, viele
Täter halten es für unmännlich,
Angst und Hilflosigkeit zuzulas-
sen. Wesentlich für gewaltfreies
Handeln ist als erster SchrittDis-
ziplin, das heißt, Schutz und Si-
cherheit für das potenzielle Op-
fer zu garantieren.

KommendiemeistenTäter frei-
willig oderwerden sie geschickt?

Etwa 80 Prozent kommen auf
Druck von Staatsanwaltschaft,
Polizei oder auf Rat ihreAnwalts.
Die restlichenwerden oftvon ih-
rer Partnerin gedrängt, die mit
Trennungdroht. ImUnterschied
zu Frauen brauchen Männer
meist Druckvon außen, um sich
zu verändern. Auch wissen viele
Betroffene gar nicht, dass es für
Gewalttäter Hilfe gibt und nicht
nur Strafe.

VieleTäter zahlen lieber eine
Geldstrafe, alsTäterarbeit zu
machen, berichtet die Leiterin
des Freiburger Interventionspro-
jekts gegenhäuslicheGewalt
(Frig),Martina Raab-Heck.

Kann sein, ichhoffe nicht. In den
vergangenenneun Jahrenhaben
sicher über 100Männermitmir
ein verbindliches Vorgespräch
geführt, zum Programm ange-
meldet haben sich davon etwa
90, bis zum Abschluss gebracht
habenesvielleicht 50 . Sie sehen:
Je mehr es ans Eingemachte

geht, destohöher ist die Fluktua-
tion. Wer bei uns mitmacht,
muss sich dafür entscheiden,
sonst geht es nicht. Dieser Ent-
schluss kann der Wendepunkt
sein. Jeder Teilnehmer muss ei-
nen Vertrag unterschreiben.
Darin verpflichtet er sich unter
anderem, die Gruppe in Kennt-
nis zu setzen, falls er erneut ge-
walttätig wird, und die Konse-
quenzen daraus zu akzeptieren,
diewir gemeinsamerarbeiten.

Entsteht in diesenGruppen So-
lidaritätunterdenMännernoder
schämen sie sich voreinander?

Meist entsteht schnell ein gutes
Miteinander, die persönlichen
Geschichten und deren Proble-
matik verbinden die Männer, es
entsteht Verständnis, die
Schamgrenzen lösen sich auf. In
derGruppezeigt sich,dasseswe-
nig Bedeutung hat, ob jemand
imAnzughier sitzt oder ob einer
stark gepierct ist. Die Teilneh-
mer kommen aus allen Milieus,
das reicht vom Professor über
denLehrerbis zumHilfsarbeiter.
Wobei es für jemanden aus der
oberen Mittelschicht oft schwe-
rer ist, sich einzugestehen, dass
er Täter ist, als für jemanden, der
nichtviel zuverlieren hat.

VonTherapeutenhörtman zu-
weilen, dass sieGewalttäter als
Patienten ablehnen. Ist für Sie
dieTäterarbeit schwierig?

Nein. Mein Kollege Holger Baur
und ich, wir solidarisieren uns
mitdenMännern,nicht abermit
ihrer Tat. Unsere Aufgabe ist es,
sie zu verstehen und ihnen zu-
gleich die Grenzen aufzuzeigen.
Wir arbeiten bewusst von Mann
zu Mann, obwohl es auch Täte-
rinnen gibt, wir wollen den Be-
troffenen zeigen, dass ein ande-
res Männerbild möglich ist. Ge-
walt zu vermeiden, heißt nicht,
dasseskeineAggressivitätgeben
darf, keine Selbstbehauptung,
keineMännlichkeit.

Wissen Sie,wie hoch die Erfolgs-
quote IhresTrainings ist?

Vor drei Jahren habe ich 54 Täter
angeschrieben, 48 haben geant-
wortet, von denen gaben 46 an,
dass sie seither keine Gewalt
mehr angewandt hätten. Leider
können wir nicht prüfen, ob das
so stimmt. In fachlichen Kreisen
ist aber ganz klar: Täterarbeit ist
für den Opferschutz unverzicht-
bar. DAS GESPRÄCH FÜHRTE

SIGRUN REHM

KURZ GEFASST

UNI Schanzerklärt formellRücktritt

Heiner Schanz, Prorektor der Universität Freiburg, hat diese
Woche formell den Rücktritt von seinemAmt eingereicht.
VergangeneWochewar er bei der Rektorwahl als Herausforderer
des bisherigenund künftigen RektorsHans-Jochen Schiewer
gescheitert,worauf er angekündigt hatte, sich aus der Füh-
rungsspitze zurückzuziehen. Schanzwillwieder als Professor
am Institut für Forst- undUmweltpolitik arbeiten. DS

„,Es istwie eineBlackbox“

Eifersucht, Wut, Verzweiflung: Die Gründe, warumMänner ihre Partnerinnen schlagen, sind vielfältig. Da-
hinter steht meist Hilflosigkeit. FOTOS: DPA/ZVG

„Wir solidarisieren unsmit den
Männern, nicht aber mit ihrer
Tat“, sagt Bernhard Meyer.

MIT EINEM KÜNSTLICHEN ARMDinge festhalten ist recht schwer.
DerDäneDennisAabo Sørensenhat es da etwas besser, denn er kann
mit seiner Prothese dieGegenständeauch fühlen.Möglichmacht das
eine Entwicklung, ander auch Forscher derUniversität Freiburgbe-
teiligtwaren.DieKommunikation zwischenTechnikundGehirn
übernehmenzwei in dieNerven eingesetzte Elektroden, siewurden
am Institut des FreiburgerMikrosystemtechnik-Professors Thomas
Stieglitz entwickelt. „Als Ingenieur ist es immer ein besondererMo-
ment,wenn technische Entwicklungen erstmals erfolgreich einem
Patienten eingesetztwerden“, sagt der Forscher. Vorerst verbleibt die
Technologie aber noch imStatus der Forschung. FOTO: LIFEHAND2
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Zwischen dem Regierungspräsidium Freiburg und der BAHN weht ein kalter Wind

LangwaresstillumsThema
Rheintalbahn:ImMärz2012
wurdenForderungender
Regionwiedie „Bürgertras-
se“ undder verbesserte
Lärmschutz bei derUmfah-
rungFreiburgsbeschlossen.
BundundLandbewilligten
250MillionenEuro für die
MehrkostenderAlterna-
tivpläne, die Bahnbekam
denPlanungsauftrag.Das
wardannauch schonalles.

BERND PETERS
KLAUS RIEXINGER

Zumindest, wenn die Kritik zu-
treffend ist, die zuletzt aus dem
Regierungspräsidium in Frei-
burg zu dem Thema zu hören
war: Die Bahn kommt „nicht in
die Puschen“, die „Rädchenmüs-
sen sich schneller drehen“ und
so weiter. Regierungspräsiden-
tin Bärbel Schäfer und Abtei-
lungspräsident Werner Hoff-
manngingen im Januar aufKon-
frontationskurs mit der Bahn.
Die reagierte ungewohnt schroff
und wies alle Kritik an ihrer Ar-
beitsgeschwindig-
keit beim Umpla-
nender Trassenab-
schnitte zwischen
Freiburg und Bug-
gingen zurück. Am
Montagtrafensich
beide Seiten in
Freiburg zum lang vorab be-
schlossenen Austausch. Die
Stimmunghinter denverschlos-
senen Türen im Basler Hof dürf-
te frostig gewesen sein: Nicht
einmaleinegemeinsamePresse-
konferenz bekamen die Verfah-
rensbeteiligten hinterher zu-
stande.
Dabei wäre der Nachrichten-

wert des Treffens eigentlich in
zwei Minuten abgehandelt ge-
wesen: Man will sich nun öfter
mal austauschen über den Pla-
nungsfortschritt. An Ostern und
vordenSommerferien.DieBahn
will bis Ostern, so Schäfer wört-
lich, „Auszüge von Vorplanun-
gen“ für die Umfahrung Frei-
burgs vorlegen, damit das Regie-
rungspräsidiumendlichmitden
Institutionen vor Ort in die Ana-
lyse der Pläne gehen kann, die
lautursprünglichemBahn-Fahr-
plan „voraussichtlich noch 2014“
dem Eisenbahnbundesamt vor-
gelegtwerden sollen.
Die Kritik aus Freiburg, dass

diePläne fürdieUmfahrung, der
Abschnitt 8.1 der Rheintalstre-
cke, eigentlich schon seit Jahren
fertig vorliegen und nur gering-
fügig geändert werden müssen,

ließen der Bahnbevollmächtigte
Eckart Fricke und Großprojekt-
planer Matthias Hudaff nicht
gelten: Immerhin gehe es um
ein Planungsvolumen in Höhe
von 250 Millionen Euro, so die
beidenEisenbahner. ZweiDrittel
der Planungsunterlagen aus den

Jahren 2004 bis
2007 müssten
umgemodelt wer-
den, die Lösung
mit den Lärmgale-
rien bei Freiburg
sei eine Baumaß-
nahme, wie man

sie sonst nur in Österreich und
der Schweiz, nicht aber in
Deutschland kenne. „Das haben
wir nicht in der Schublade lie-
gen“, so Hudaff. Die Pläne seinen
mittlerweile zudem eh alt und
bearbeitungswürdig.
Schäfer und Hoffmannmach-

ten deutlich, dass sie den Bahn-
planern diese Argumente kaum
abnehmen. Das sei alles „schwer
zu verstehen“, sagte Werner
Hoffmann. Seine Chefin setzte
nach: Die unterschiedliche Sicht

sei nicht ausgeräumt, das gelte
es nun eben auszuhalten. Man
brauche von der Bahn verwert-
bare Pläne, nicht nur gemeinsa-
me Treffen, wenn man die Be-
hörden und Verbände in der Re-
gion über den Planungsfort-
schritt informieren wolle, so
Schäfer. Eckart Fricke ließ wie-
derumeiniges anFrustdurchbli-
cken, als er das Vorgehen des Re-
gierungspräsidiumsaufgriff: „Es
istbeiderBahnnichtPraxis,dass
man Fragen in Form von öffent-
licher Kritik in den Medien for-
muliert“, so der Bahnbevoll-
mächtigte mit Blick auf die öf-
fentliche Kritik von Behörden-
seite. Immerhin: Beide Seiten
betonten am Ende, ein „gutes,
konstruktivesGespräch“geführt
zu haben. Fricke unterstrich zu-
dem, dass er großesVertrauen in
die Planungsabteilung Hudaffs
in Karlsruhe und Freiburg habe.
Dort sind mittler-
weile über 70
Fachleutemit dem
Thema Rheintal-
bahn beschäftigt,
rund 30 mehr als
noch vor zweiein-
halb Jahren, als
Matthias Hudaff
die Projektleitung
übernahm. Von
den Personalprob-
lemen, die Schäfer
und Hoffmann in derWoche da-
vor hinter den so langsam emp-
fundenen Planungsfortschrit-
ten ausgemacht haben wollten,
könne keine Rede sein.
Die Bürgerinitiativen machen

ebenfalls kein Geheimnis dar-
aus, dass es ihnen zu langsam
voran geht. BI-Sprecher Roland
Diehl beobachtet seit längerem
die hohe Fluktuation bei der

Bahn. Und neue Leute müssten
sich erst einarbeiten. Vor allem
den Weggang von Bahnprojekt-
leiter Christophe Jacobi bedau-
ert man bei der BI. Jacobi wurde
Ende Dezember zur Großbau-
stelle Stuttgart 21 abgezogen.
Die unerwartete Verdoppe-

lung der Zuschüsse aus Brüssel
für die Rheintalbahn interpre-
tiert Diehl als Anreiz für einen
zügigeren Baufortschritt. „Doch
dasGeld fließt erst,wenn es Bau-
recht gibt“, mahnt Diehl und
nennt das Verfallsdatum: In sie-
ben Jahren wird ein neuer EU-
Haushalt beschlossen – dann
wäre das Geld erstmalweg.
Diehl erwartet im Herbst die

Entscheidung zum Abschnitt
Riegel – Offenburg: Sollen das
dritte und vierte Gleis entlang
der Autobahn oder neben den
bestehenden Gleisen gebaut
werden? Die Offenlage der Pläne

für die Güter-
zugumfahrung
von Freiburg er-
wartet Diehl noch
dieses Jahr, bei der
Bürgertrasse 2015.
Die Pläne können
dann vier Wochen
lang auf den Rat-
häusern eingese-
hen und Einwen-
dungen abgege-
ben werden. Dar-

auf folgt die sogenannte
Erörterungmit dem Einarbeiten
der letzten Änderungen. Dann
müssen die staatlichen Stellen
das Geld bereitstellen und die
Ausschreibungen machen. Spa-
tenstiche im Abschnitt Freiburg
und südlich von Freiburg erwar-
tet Diehl 2018 oder 2019. 2025
könnte die Bahn die Neustre-
cken in Betrieb nehmen.

„Das ist alles schwer
verstehbar.“

WernerHoffmann,
Regierungspräsidium

„Es ist bei der Bahn
nicht Praxis, dass

manFrageninForm
vonöffentlicher

Kritik in denMedien
formuliert.“
Eckart Fricke,

Bahnbevollmächtigter

Deutsche PIZZADIENSTE hadernmit der Schweiz

Als „Kuriosum“ sieht es Claudius
Marx, Hauptgeschäftsführer der
IHK Hochrhein-Bodensee. Das
Lachen, das diese Ankündigung
hervorruft, kann einem beim
Blick auf die betroffenen Unter-
nehmen im Hals stecken blei-
ben. „Ein Pizzalieferdienst hat ei-
nen Radius von etwa zehn Kilo-
metern, in deren Umkreis er sei-
nePizzen liefernkann,ohnedass
sie kalt werden“, macht Marx
deutlich. „Von diesem 360-Grad-
Geschäftsfeld gehen 180 Grad
verloren, wenn der Unterneh-
mer nicht mehr in die Schweiz
liefern darf.“ Bisher galt für Piz-
zen eine Ausnahmeregelung,
diese seien vom Zöllner „mit ge-
sundem Menschenverstand“, so
Claudius Marx, behandelt wor-
den.Was auch sinnvollwar, steht
der Verwaltungsaufwand doch
kaum im Verhältnis zum Ertrag:
„Wenn eine Pizza zehn Euro kos-
tet, fallen Zollgebühren imCent-
Bereich an.“

–
Pizzen sindHandelsware
–

In der Sachehabendie Eidgenos-
sen recht. „DemreinenGesetzes-
buchstabennach sindPizzenna-
türlich eine Handelsware“, attes-
tiert der IHK-Hauptgeschäfts-
führer. Bliebe da nicht ein
großes Aber: „Damit ist eine Piz-
za, die man über eine Rheinbrü-
cke in die Schweiz trägt, dasGlei-
che wie ein Container, der vom
HamburgerHafenaus indieUSA
verschifftwird.“
Bei der Eidgenössischen Zoll-

verwaltung versteht man die
Aufregungnicht.DieseRegelung
sei nicht neu, bisher aber wur-
den solche Lieferungen als „gele-
gentliche Einfuhr von Kleinst-
mengen ohne Zollabfertigung“
zugelassen. Dies habe dazu ge-
führt, dass sichUnternehmen in
Grenznähe spezifisch auf
Schweizer Kundschaft ausge-
richtet hätten. Zudem gelte um-

gekehrt das Gleiche: Handelswa-
re aus der Schweiz muss beim
deutschen Zoll angemeldet sein.
Die Pizzalieferanten selbst

sind nicht begeistert, bedeutet
es für sie dochUmsatzeinbußen,
die sogar zumAbbauvon Stellen
führen können. Noch glimpflich
davongekommen ist daAziz Sor-
je vomMilano-Pizzaexpress, der
in Weil am Rhein und Lörrach
Niederlassungen hat. „Wir haben
in der Schweiz nicht viele, aber
ein paar Stammkunden“, erzählt
er. Seit einer Woche seien diese
tabu, und das, obwohl Sorje nie
eineMitteilungdesSchweizer Fi-
nanzdepartements erhalten ha-
be. Der Unternehmer kann dies
nicht verstehen. „Ich lasse die
Schweizer doch auch hierher
kommen, billig einkaufen und
ihre Mehrwertsteuer zurückbe-
kommen, aber umgekehrt dür-
fen meine Kollegen und ich
nichtmehr indieSchweiz.“Doch
wie in George Orwells Roman
„Animal Farm“, wo die Tiere die
Regel aufstellen, dass alle gleich,
aber manche gleicher als andere
sind, scheint es auch in der
Schweiz zu sein. So lieferte Aziz
Sorje dieser Tage Pizzen an die
Schweizer Polizei, und als er bei
der Bestellung meinte, dies sei
nicht möglich, wurde ihm versi-
chert, das gehe schon.
Kenan Saglar, Geschäftsführer

der Lörracher Filiale von Joey’s
Pizza, gibt zu bedenken, dass
man beide Seiten sehen müsse.
„Wennwir unser Geschäft in Rie-
hen hätten, würde ich sagen:
Klasse, dass diese Regelung um-
gesetzt wird.“ Zugleich denkt er
an eine ähnliche Situation Ende
der 90er Jahre, als Fertiggerichte
unter einemWert von 100Mark
nicht deklariert werden muss-
ten, die Schweizer Behörden
aber auf einmal auch diese kon-
trollierten. „Diese Regelungwur-
de schnell rückgängig gemacht.“

ADRIAN STEINECK

FONDATION BEYELER mit spektakulärem Programm für 2014

Die Fondation Beyeler bleibt
trotz eines Besucherrückgangs
um 34000 auf 334508 auch
2013 das meistbesuchte Ausstel-
lungshaus der Schweiz. Fondati-
on-Chef Sam Keller und sein Fi-
nanzchef James Koch nehmen
den Rückgang bewusst in Kauf:
„Das war so geplant und budge-
tiert“, denn zugleich hat sich das
Haus stärker für zeitgenössische
Kunst geöffnet, die weniger
Fernreisepublikum anzieht.
Zwei Drittel der Besucher kom-
men aus dem Ausland, 23 re-
spektive 21 Prozent aus Deutsch-
landund Frankreich.
6,2 Millionen Franken hat das

Haus für Ausstellungen ausge-
geben (davon 1,9 Millionen für
Max Ernst), 9Millionen Euro für

Personal. Aufder Einnahmensei-
te stehen 4,4 Millionen Franken
durch Eintritte, 3,3 Millionen
durch öffentliche Leistungen
udn Subventionen. Sponsoring
und Spenden stiegen weiter auf
nun5,1MillionenFranken.Unter
dem Strich bleibt aber ein Defi-
zit, dasdieFondationnichtbezif-
fert. Es dürfte aber bei bis zu 5
Millionen liegen – ausgeglichen
mit Mitteln der Beyeler-Stiftung
und der Hansjörg Wyss Founda-
tion. Finanzchef James Koch
wies noch auf die weiterhin un-
gelöste Frage hin, wie den stetig
steigenden Versicherungssum-
men für Leihgaben begegnet
werden kann.
Spektakuläres wird für 2014

verkündet. Parallel zur aktuellen

Schau gastiert ab Ende Februar
die Daros Latinamerica Collecti-
on mit Gegenwartskunst aus
Südamerika. Am 18. Mai beginnt
die bisher größte Ausstellung
mitWerkenvonGerhardRichter,
die es in der Schweiz je gab. Der
Herbst gehörtmitGustaveCour-
bet einer der Schlüsselfiguren
der europäischen Moderne, im
November werden Gemälde des
britischen Malers Peter Doig ge-
zeigt. Dazu gibt es drei Neuprä-
sentationen der Sammlung (un-
ter anderem mit einem Schwer-
punkt auf Anselm Kiefer) und
Projekte im öffentlichen Raum.
Darunter ist einProjektmit 14 le-
benden Skulpturen von Künst-
lern wie Yoko Ono, Marina Abra-
movic oder DamienHirst. RAZ

„KonstruktivesGespräch“

Angespannte Mienen beim Pressegespräch: Rheintalbahnexperte Werner Hoffmann und Regierungsprä-
sidentin Bärbel Schäfer. FOTOS: SALZER-DECKERT/DS

Bahnplaner Hudaff spricht von
ungewöhnlichenHerausforderun-
gen im Abschnitt Freiburg.

WenndieMargherita
zumContainerwird

Deutsche Pizzen bitte draußen bleiben: Geht es nach dem Eidgenössi-
schen Finanzdepartement, ist für die runden Teigfladen am Zoll ab so-
fort Endstation. FOTO: DPA

Zufrieden trotzwenigerBesuchernGARTENTRÄUME



Der Sonntag · 9. Februar 2014 LOKALES 9

IMMOBILIEN-GESELLSCHAFT DER SPARKASSE spricht weiter von einer einemAngebotsengpass gegenüberstehenden sehr starken Nachfrage

Eine ungebrochen sehr hohe
Nachfrage bei einem weiter be-
stehenden Angebotsengpass
kennzeichnen den Immobilien-
markt in Freiburg und Umge-
bung. „Und jährlich grüßt das
Murmeltier“ kommentierte
Erich Greil, Vize-Chef der Spar-
kasse Freiburg/Nördlicher Breis-
gau, die Bekanntgabe dieses den
Trend der Vorjahre bestätigende
Ergebnisses bei der Pressekonfe-
renz der Immobiliengesellschaft
des Unternehmens.

Thomas Schmidt, Geschäfts-
führer der Immobilien-Gesell-
schaft, einer hundertprozenti-
gen Tochter der Sparkasse, hatte
„im vierten Jahr in Folge mit ei-
ner boomenden Nachfrage“ ein
Rekordergebnis zu verkünden:
65 Millionen Euro Umsatz
machte das Unternehmen im
Geschäftsjahr 2013, verkaufte
dabei 240Objekte (2012warenes
52 Millionen Euro Umsatz bei
230 Objekten, 2011 59 Millionen
Eurobei 320Objekten). „Wir krat-

zen derzeit die letzten Angebote
vom Markt“ kommentierte
Schmidt das weiter geringe Vor-
handensein von Immobilien auf
dem Freiburger Markt, auf dem
rund 400 Makler tätig seien. So
sei die größte Herausforderung
nicht der Verkauf von Immobili-
en, sondern die Akquisition von
Aufträgen gewesen. Eine Rolle
beim Erreichen des Rekorder-
gebnisses hätten dieses Mal
mehrere großvolumige Einzel-
umsätze gespielt.

In Zeiten dauerhaft niedriger
Zinsen sei die Investition in Im-
mobilien als sichere Anlage wei-
terhin sehr gefragt. Die Gefahr
einer Immobilienblasesehendie
Vertreter der Sparkasse dabei
nicht gegeben: ImGegensatz zur
Problematik in den Vereinigten
Staaten stehe das Geschäft auf
einer soliden Basis, weil in
Deutschland bei der Finanzie-
rung von Immobilienkäufen
mehr auf das Vorhandensein
vonEigenkapitalgeachtetwerde.

Stark zunehmen, so Schmidt,
würden die Neubaupreise. Sie
seien im letzten Jahr nochmals
um etwa elf Prozent gestiegen,
der durchschnittliche Preis pro
Quadratmeter betrage jetzt
4200 Euro. Gegenüber dem Jahr
2010 seien sie garum36 Prozent
beziehungsweise um 1 100 Euro
pro Quadratmeter Wohnfläche
gestiegen.
Obwohl in Freiburg mit den

Baugebieten Rieselfeld und Vau-
ban in der jüngeren Vergangen-

heit überdurchschnittlich viel
gebautwurde,würde esnachwie
vor an Baugebieten fehlen, die
wachsende Bevölkerung erhöhe
zudemdenDruckaufdenMarkt.
„Dies kann auch zu negativen
Folgen für die Entwicklung des
Standortes führen“, urteilt
Schmidt. Optimistisch blicke
seinUnternehmenaber insneue
Jahrmit Blick auf die Baugebiete
Güterbahnhof Nord und Gut-
leutmatten. Mit ihnen komme
Bewegung in denMarkt. OSC

VOLKSABSTIMMUNG Die Schweiz könnte heute ihr Land gegenüber Zuwanderern dichtmachen

Es istmalwieder soweit:
Heute stimmtdie Schweiz
erneutüber ihreAusländer
ab–mitpotenziellgrößeren
Konsequenzendenn je.

RENÉ ZIPPERLEN
ANNETTE MAHRO

Manchmal können Archive de-
primieren. Mit ermüdender Re-
gelmäßigkeit haben Zeitungen
in den vergangenen Jahren über
immer neue rot-weiß-schwarze
Plakatkampagnen gegen Aus-
länder, Asylbewerber, Einwande-
rer, Minarette und mehr berich-
tet, die die rechtskonservative
Schweizer Volkspartei SVP initi-
iert hat. Zuletzt stand an dieser
Stelle erstvor einemhalben Jahr:
„Macht die Schweiz dicht?“
Doch so ernst wie dieses Mal

war es noch selten. Jüngste Um-
fragen zeigen ein Kopf-an-Kopf-
Rennen für die heutige Abstim-
mung: Soll die Schweiz die „Mas-
seneinwanderung“ stoppen?
Und damit wohl das Freizügig-
keitsabkommen mit der EU auf-
kündigen, an das sie sich mit
großemErfolg angehängt hat?
In der Schweiz galt schon in

den 80ern das Boot als voll. Nun

will die SVP mit ihrer Initiative
die Einwanderung bremsen, der
Familienzuzug soll gestoppt
werden, auch für Grenzgänger
soll es Kontingente geben und
überhaupt Schweizern wieder
Vorrang eingeräumt werden.
„Steuern“ solldieSchweizdieZu-
wanderung, sagt die SVP. Auf ein
„verträglichesMaß“. Dochwie oft
man auch nachbohrt, die Partei
hat sich striktes Schweigen auf-
erlegt zur Frage, wie viel denn
verträglich sei.

Dass diese Töne auf fruchtba-
renBodenfallen,hatvielmitden
Veränderungen der Schweizer
Gesellschaft zu tun, die in ho-
hemTempozurEinwanderungs-
gesellschaft geworden ist. Für
ein Land, das schon Unterschie-
de zwischen Halbkantonen wie
Basel und Baselland zu existen-
ziellen Identitätsfragen macht,
eine nicht zu unterschätzende
Aufgabe. Vier Millionen Bürger
zählte die Schweiz 1970, heute
sind esmehr als acht.

Nicht einmal sechs Prozent
Ausländer zählte die Schweiz im
Jahr 1950. 2012waren es 23,3 Pro-
zent, noch einmal zehn Prozent
mehr als im Jahr davor. Einen
großen Schub brachte 2002 das
Freizügigkeitsabkommen mit
der EU: Die jährliche Zahl der
Einwanderer verdoppelte sich.
Besonders auffällig zeigt sich die
Stadt Basel: Lag der Ausländer-
anteil 1980 noch bei 17 Prozent,
sind es Ende 2013 mehr als 34,6
Prozent. In der Universitätsstadt

Freiburg sind es gerade einmal
14 Prozent. Und die rund 30000
Grenzgänger sindnochgarnicht
eingerechnet. Freilich: Roche
und Novartis, die größten Ar-
beitgeber der Region, können ih-
ren Bedarf an Arbeitskräften
hier gerade mal zu rund 33 Pro-
zentmit Schweizern decken.
Die stärkste Gruppe der Ein-

wanderer stellen weiterhin die
Deutschen:AufdemHöhepunkt
der Welle, im Jahr 2008, kamen
46000 in die Schweiz, in den
90ern waren es gerade mal bis
zu 10000. Allerdings nimmt die
Zahl wieder ab, und wiegt man
die Fortgezogenen dagegen, ist
2012 die Zahl der Deutschen nur
um7000 gestiegen.

–
Hinschauen lohnt sich
–

Mit Argumenten werfen die Be-
fürworter der Initiative freizügig
um sich: Der hohe Zuzug sorge
für eine „Zubetonierung“ der
Schweiz, überfüllte Züge, für ei-
nen kaumzu stillendenhöheren
Strombedarf und für Staus.
Manchmal lohnt freilich das
Hinschauen: 42000 zusätzliche
Autos jährlich müssten durch
Einwanderung auf die Straßen,
schimpft die SVP. Laut Zulas-

sungsstatistik stieg die Zahl in
zehn Jahren aber insgesamt nur
um 80000, 2013 wurden sogar
30000 weniger angemeldet als
noch 2012.
Vor allem die Wirtschaft be-

kämpft den angedrohten Ein-
wanderungsstopp vehement.
Schließlich herrscht in der
Schweiz nahezu Vollbeschäfti-
gung, selbst die Gewerkschaften
können die Sorge vor Lohndum-
ping nicht bestätigen. Die SVP
will aber auch den Familien-
nachzug stoppen: „Der hat zum
Teil gar keine Grenzen mehr“,
klagt Caroline Mall, die für die
SVP Reinach nach Bern möchte.
Ausländer wanderten gezielt in
die Sozialversicherungssysteme
der Schweiz ein.
Nun haben auch Länder wie

Kanada, ohne nationalistischen
Furor zu betreiben, strenge Ein-
wanderungsgesetze erlassen. Al-
lerdings hat sich die Schweizmit
Erfolg Europa angeschlossen.
Erreicht die Initiative eineMehr-
heit, stehen die Abkommen alle
auf dem Prüfstand, ein Bruch
wäre programmiert. Ein hohes
Risiko. Solltedie SVPmit ihrer In-
itiative scheitern, hat sie vor-
sorglich für 2015 schon den
nächsten Versuch angekündigt.

Das Thema Sterbehilfe treibt
derzeit viele Menschen um:
Mehr als zwei Drittel der Deut-
schen haben sich kürzlich in ei-
ner repräsentativen Forsa-Um-
frage für die Legalisierung der
aktiven Sterbehilfe ausgespro-
chen. Am Samstag, 15. Februar,
lädt die Deutsche Gesellschaft
für Humanes Sterben (DGHS) ab
15 Uhr zu einem Vortrag über
„Existenzielle Fragen zur letzten
Lebensphase“ in das Intercity-
Hotel an der Bismarkallee 3 (im
Bahnhof). Während die „Tötung
auf Verlangen“ in Belgien, den
Niederlanden und Luxemburg
sowie der Schweiz erlaubt ist,
ringt der deutsche Gesetzgeber
mit einer Neuregelung. Bislang
ist hier nur die „passive Sterbe-
hilfe“, etwa durch das Abbrechen
oder Unterlassen lebensverlän-
gernder Maßnahmen sowie die
„indirekte Sterbehilfe“, etwa in
Formder Inkaufnahme einer Le-
bensverkürzungdurch schmerz-
lindernde Medikamente, er-
laubt. Die „Beihilfe zur Selbsttö-
tung“ ist zwar straflos, den Ärz-
ten aber laut Berufsordnung
verboten. Die DGHS setzt sich
seit 30 Jahren für ein „Selbstbe-
stimmungsrecht für Schwer-
krankeund Sterbende“und ärzt-
lich begleiteten Suizid ein. Der
Verein mit 26000 Mitgliedern
istweltweit eineder großenSter-
behilfe-Organisationen. DS

FREIBURG

ImRahmendes Zentren-Aktivie-
rungskonzepts Betzenhausen-
Bischofslindewill die Stadt kom-
mendeWocheam12. Februarum
20Uhr in einer Info-undDiskus-
sionsveranstaltung die gesam-
melten Ideen für die Neugestal-
tung Sundgauallee und Betzen-
hauser Torplatz vorstellen. Prä-
sentiertwird das Konzept zweier
Büros für Verkehrs- und Frei-
raumplanung, in das laut Stadt-
verwaltung auch die Anregun-
gen des Bürgervereins, der IG
Sundgauallee – Am Bischofs-
kreuz, der AG Bau und Verkehr
sowie des städtischen Behinder-
tenbeirats eingeflossen seien.DS

INFO-ABEND

Der Euro-Airport bietet eine
neue mobile App an. Sie bietet
Smartphone-Besitzern grundle-
gende Informationen und zeigt
beim Start wahlweise die aktuel-
len Ankünfte oder Abflüge an.
Mit der Suchfunktion können
die gesamten Flüge der laufen-
den Saison gefunden werden.
Die App kann gratis für Apple-
und für Android-Geräte herun-
tergeladen werden. Eine Win-
dowsPhone-Versionwird inKür-
ze erscheinen. DS

EURO-AIRPORT

„UndjährlichgrüßtdasMurmeltier“

Adieu Europa?

Schon wieder eine Anti-Ausländer-Kampagne – wasmaßvoll ist, sagen die Initiatoren nicht. FOTO: DPA

Vortragüber
Sterbehilfe

ZurNeugestaltung
der Sundgauallee

Mehr Flughafen
fürs Smartphone

Egal welches Fabrikat.
Egal welcher Zustand.

Ihr Gebrauchter 
ist für Sie Gold wert!

Ihr Wunschauto 
steht für Sie bereit –

Mobilität hat 
ein Zentrum

die gesamte Modell-Palette hochwertiger 
Dienst- und Vorführwagen der Marken 
Volkswagen und Audi.

die Volkswagen Bank und Audi Bank.

* Das Fahrzeug muß 
mindestens ein 
halbes Jahr in Ihrem
Besitz sein und auf 
Sie zugelassen sein. 

Denn beim Kauf eines mit 
dem „Glückstaler“ gekenn-
zeichneten Fahrzeuges zahlt 
Ihnen Gehlert für die Rück-
nahme Ihres alten Fahrzeuges* 
für die Baujahre:

Der weiteste Weg lohnt sich!

www.gehlert.de Gehlert



In der Woche von Montag, 10.02. bis Samstag, 15.02.2014
bekommt jeder 333. Kunde seinen Einkauf geschenkt.

Egal wie hoch der Einkaufswert ist. 
Die Kasse zählt mit und „meldet sich“.

Viel Glück !

www.hieber.de

...geh‘ lieber gleich zu Hieber
*ausgenommen sind Einkäufe an den Kassen: Information, Backstand, Bistro, Lindt-Bar, Cafeteria, Schlemmeerbar und Sushi-Bar.

Jeder 333.     

geschenkt!
Einkauf 

Hieber’s Frische Center
09.02.2014

    
12 x in der Region – Mehr Infos unter www.hieber.de oder unserer Hotline 07621/9687800

Öffnungszeiten: Mo–Sa von 8–20 Uhr Neue Öffnungszeiten:
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KURZ GEFASST

BRAUER DasWettermachtStrichdurchdieRechnung

Das Bierjahr 2013 ist aus Sicht des Baden-Württembergischen
Brauerbundes „buchstäblich insWasser gefallen“. Der Gesamt-
bierabsatz im Land seimitminus 1,2 Prozent zwar nur leicht
rückläufigund damit etwas besser als der Bundesdurchschnitt
(minus 2,0 Prozent). Trotzdemhabe dasWetter den hiesigen
Brauereien einen Strich durch die Rechnung gemacht. Die
zweite Jahreshälfte habe das kalteundverregnete ersteHalbjahr
2013 nicht ausgleichen können. „Wenn der beste Außendienst-
mitarbeiter, die Sonne, streikt, kannmannichtsmachen“, sagt
VerbandsgeschäftsführerHans-Walter Janitz. DS

VORTRAGWiegeht’snachdemStudiumweiter?
Über denÜbergangvomStudium in den Beruf informieren
amDonnerstag, 20. Februar, Experten des Studentenwerks,
der AllgemeinenOrtskrankenkasse (AOK), des Jobcenter Freiburg
und desHochschulteams der Agentur für Arbeit Freiburg.
Geklärtwerden Fragen über den Status nach demStudium,
über die rechtliche Bedeutung der Arbeitsuchend-undAr-
beitslosmeldung, über die Stellensucheund die Bewerbung,
über dieWeiterversicherung bei Krankenkassen, über die
Grundsicherung für Arbeitssuchende (Arbeitslosengeld II)
und über die Finanzierung einesweiterführenden Studiums.
Die Veranstaltung beginntum 18.15 Uhr imKollegiengebäude
II (Hörsaal 2004) der Universität Freiburg. DS

„Basler Zeitung“mit KOMPAKTAUSGABE – „Tageswoche“ unter Betrugsverdacht

Aufregung imBasler Zei-
tungsgeschäft: DieBasler
ZeitungwagteineKompakt-
version.Das Timing ist per-
fekt: IhreKonkurrentinund
LieblingderGutenundLin-
ken, dasMäzenatsprojekt
Tageswoche,mussdieseWo-
chemassiveBetrugsvor-
würfe abwehren.Die Staats-
anwaltschaft hat Ermittlun-
genaufgenommen.

RENÉ ZIPPERLEN

Klammheimlich steckt das von
einerMedienstiftung der Roche-
Erbin Maja Oeri mit Millionen
subventionierte Gegen-Projekt
zur Basler Zeitung seit Herbst in
der Krise: Namhafte Journalis-
ten, darunter auch BaZ-Überläu-
fer, haben – offenbar im Streit –
gekündigt. Chefredakteur Urs
Buess hat seit Oktober nichts
mehr verfasst. Angeblich soll er
krankgeschrieben sein.
Nun hat der regionale TV-Sen-

der Telebasel die Krise akut öf-
fentlichverschärft: Die Tageswo-
che soll gut die Hälfte ihrer Auf-
lage mit Gratisauslagen künst-
lich aufgeblasen haben. 3250
Exemplare liegen am Flughafen
Basel aus, sogar 8250 amFlugha-
fen Zürich. Insgesamt liege die
„abonnierte Auflage“ bei 22639,
erklärt dieTageswocheaufNach-
frage. Darin sind aber alleWerbe-
aktionen inbegriffen. So auch
die Flughafenstapel. Im Einzel-
verkauf gehen nochmal knapp
2000 Exemplare über die Tre-
sen, gratis verteilt werden noch
einmal 1255 Stück. Dass diese
Vorwürfe ein solches Erdbeben

auslösen, hat auch mit der Fall-
höhe zu tun: Die Tageswoche
hatte sichnachdenProtestenge-
gen den Einstieg des national-
konservativen SVP-Vordenkers
Christoph Blocher als auchmo-
ralisch überlegene Gegen-BaZ
positioniert. Und nun soll sie
massiv schummeln?
Pikant ist das Vorgehen, das

die Tageswoche imKern bestä-
tigt, weil sich Anzeigenpreise
an der Auflagenhöhe bemes-
sen.UndBaslerAnzeigenkun-
den haben kaum Geschäfts-
reisende aus Hongkong und
Amsterdam im Blick. Die Ta-
geswoche sieht sich durch
die offizielle Auflagenstatis-
tik der Wemf gedeckt. Die
aber ermittelt die Auflagen
nicht selbst, sondern hängt
von den Meldungen der
Verlage auf Treuund Glau-
ben ab. Nun hatwegen der
Betrugsvorwürfe die Bas-
ler Staatsanwaltschaft Er-
mittlungen aufgenom-
men. Schon wird in Basel
diskutiert, ob Maja Oeri
ihreZuschüsse angesichtsdieses
dramatischen Imageverlusts
aufrechterhält. Für 2014, versi-
chert die Tageswoche, sei die Fi-
nanzierung gesichert.
Der Basler Zeitung kommt das

gerade diese Woche enorm zu-
pass. Der einstige Monopolist,
der erhebliche Auflagenverluste
beklagt und nun weniger als
60000 Exemplare verkauft, hat
ein neues, aufsehenerregendes
Projekt gestartet. Parallel zur
Hauptausgabe erscheint seit
Donnerstag dreimal pro Woche
eine Kompaktausgabe im hand-
lichen Tabloid-Format. Mit ei-
nem Best-of aus bereits erschie-

nenen BaZ-Artikeln soll der BaZ-
Standard „auf das Maximum re-
duziert“ werden, schreibt
Chefredakteur Markus Somm
imEditorial der Erstausgabe. „Ei-
ne kleine Zeitung für große An-
sprüche“ – dienstags mit einem
Sport-schwerpunkt, donners-
tags mit besonders viel Kultur,
samstagsmitmehr Nachrichten
undHintergrund.
Der Kulturschwerpunkt der

Erstausgabe versteckt sich aller-
dings zwischen Nachrichtentex-
ten, Porträts, Fasnachtundande-
ren gekürzten BaZ-Texten. Das
„Feuilleton“ besteht aus einem
Berlinale-Interview und einer

Kolumne zum Stagedi-
ven. Weiter hinten
bringt „Basler Woche“
drei Seiten Kalender, ei-

ne Filmbesprechung, drei
kleinere Konzertvorschau-
en, und je 30 Zeilen Thea-
tervorschau und Ausstel-

lungsbericht.
Die BaZ Kompakt kommt

dafür mit einer höheren Aufla-
ge unters Volk als das Mutter-
blatt. Allerdings werden diens-
tags 70000 Exemplaren gratis
im Baselland verteilt, donners-
tags ebenso viele in Basel, sams-
tags 20000„inwechselndenGe-
meinden“. Dafür wurde das tra-
ditionsreiche lokale Anzeigen-
blatt Baslerstab (zuletzt knapp
150000 Exemplare, immer
dienstags) eingestellt, die Groß-
auflage der Freitags-Baz, die au-
ßerhalb Basels gratis verteilt
wurde, ebenfalls. Nun hofft Ge-
schäftsführer Rolf Bollmann auf
insgesamt 200000 Leser.
BaZ Kompakt soll nicht unter

BaZ-Lesern wildern, sondern
neue Leser erreichen, denen die
Tageszeitung zu teuer oder zu
umfangreich ist. „Hier bietenwir
eine echte Alternative, die es bis-
her bei keiner abonnierten Ta-
geszeitung gibt.“ Am Kiosk kos-
tet das Blatt zwei Franken, die
BaZdrei Franken. Auch alsmobi-
le App soll BaZ Kompakt verfüg-
bar sein. Mit Themen, die zwei
Tage zuvor schon behandelt
wurden, wäre das ein Wider-
spruch zum Aktualitätsgeist des
Internets. Kompakt-Abonnen-
ten können aber auf einen New-
sfeed der BaZ-Redaktion zugrei-
fen, so Bollmann. Für 2014 rech-
net er mit einer „hohen vierstel-
ligen Abonnentenzahl“.

Basels Blätter rauschen

NeueKompaktausgabe
der Basler Zeitung: „Eine

Alternative, die es bisher
bei keiner abonnierten Tages-

zeitung gibt.“ FOTO: ZIPPERLEN

www.sparda-bw.deLt. Kundenmonitor: Die Bank mit den zufriedensten Kunden

0711/2006-3802
SpardaGeldanlage-Hotline

Wer früher spart, 
ist schneller reich
Schlaue legen hier an und kassieren faire 

Zinsen. Träumer legen ihr Geld unters 

Kopfkissen und stellen nach 15 Monaten 

enttäuscht fest, dass es dort keinen Cent 

mehr geworden ist. Abwarten bringt 

nichts – selbst Experten rechnen bei der 

aktuellen Konjunkturlage nicht mit einem 

baldigen Anstieg des Zinsniveaus. Seien 

Sie schlau und lassen Sie Ihr Geld jetzt 

bei der Sparda-Bank arbeiten!

*  Bei rechtzeitiger Kündigung der Spareinlage früheste Verfügungs-
möglichkeit nach 15 Monaten. Mindesteinlage 2.500 EUR. Gültig von 
03.02. bis 28.02.2014. Änderung vorbehalten. 

(Ab 2.500 EUR)    EURO
Angebot gilt nur für Privatanleger. 
Zur Feststellung des wirtschaftlich Berechtigten gem. § 8 Geldwäschegesetz. Die Konto-

führung erfolgt für:  mich selbst (eigene Rechnung)    Dritte (fremde Rechnung)

Name des Kontoinhabers, falls nicht mit dem Auftraggeber identisch

 Nein           Ja        Kunden-Nr. 

Soll die Lastschrift über ein Konto bei einer anderen Bank abgewickelt werden,  
beachten Sie bitte, dass es sich hierbei um ein Girokonto handeln muss.

Der Anlagebetrag ist abzubuchen  
von meinem Konto

Kontonummer

Name und Ort des Kreditinstituts Bankleitzahl

Ergänzend gelten die Sonderbedingungen für SpardaFest, die Sonderbedingungen für den Spar- 
verkehr, ggf. die Sonderbedingungen für Gemeinschaftskonten sowie die Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen der Sparda-Bank. Sie sind in den Geschäftsräumen der Sparda-Bank bzw. im Internet  
unter www.sparda-bw.de einzusehen und werden auf Wunsch ausgehändigt. Für nach dem  
28.02.2014 eingehende Aufträge gelten die zum Zeitpunkt des Eingangs gültigen Zinssätze. Aufträge über 
500.000 EUR nehmen wir nur unter Vorbehalt an. Sie bedürfen der Zustimmung durch den Vorstand der Bank.

Datum, Unterschrift

Sparda-Kunden-Nr. (falls vorhanden) Geburtsdatum

Name, Vorname

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon (priv. /gesch.) 

 

     

 Gebietsfremder  Steuerausländer  Land  

Handelt es sich nicht um einen Gebietsansässigen, der auch Steuerinländer ist (Normalfall),  
sind folgende Angaben notwendig:

JA! Ich möchte das SpardaNet-Banking nutzen, um meinen Kontostand im Internet 
verfolgen zu können1). Bitte schicken Sie mir die Zugangs-PIN an meine o. g. Adresse.

Besteht bei der Sparda-Bank Baden-Württemberg bereits ein Konto für den Ehepartner?

Familienstand:  verheiratet  ledig  Sonstiges 

E-Mail-Adresse

1)  Diese Vereinbarung gilt für alle innerhalb der jeweiligen Kundenstammnummer zusam-
mengefassten Konten und Depots. Die Sonderbedingungen des SpardaOnline-Banking 
werden hiermit anerkannt. Der Nutzer verpflichtet sich, die technische Verbindung nur 
über www.sparda-bw.de herzustellen.

JA! Ich will 1,15%* p. a. für 15 Monate

*
p. a. 

15 Monate fest
Ab 2.500 EUR
Gültig von 03.02. bis 28.02.2014

Sparda-Spar-Angebot

1 15%,
Spar regional: clever und fair!

Bertoldstraße 48, 79098 Freiburg · Grabenstraße 7, 79539 Lörrach 
Leopoldstraße 1, 79576 Weil am Rhein

Herzlich willkommen bei unseren beliebten Reisen
21. 2.–24. 2. Karneval in Nizza – Zitronenfest Menton HP 398,–
29. 2.– 3. 3. Karneval in Venedig HP 378,–
 7. 3.– 9. 3. „Glacier-Express“ – Schweizer Winterwelt HP 358,–
22. 3.–23. 3. „Starlight-Express“ in Bochum Karten ab 108,– ÜF 153,–
22. 3.–30. 3. Abano-Montegrotto – Kuren und Wellness VP ab 770,–
30. 3.– 5. 4. Apulien, Basilicata – erleben Sie den Süden Italiens
 im Frühling – mit Führungen HP 787,–
 4. 4.– 6. 4. Frühling am Lago Maggiore – Kamelienblüte HP 278,–
 5. 4.–16. 4. Portugal – Spanienrundreise mit Busfahrer A. Winterhalter
 Santiago di Compostela, Lissabon, Algarve, Porto HP 1330,–
 6. 4.–13. 4. Mallorca, Bus- und Schifffahrt – mit Ausflügen
 Erleben Sie die Mittelmeerinsel im Frühling HP 835,–
 7. 4.–22. 4. Wellness und Kurferien in Marienbad HP/VP ab 912,–
12.4.–15.4. Unsere beliebte Eröffnungsfahrt nach Bellaria – Igea Marina
 mit Ausflügen Cesenatico, San Leo,
 San Marino usw. HP 374,–

Osterfahrten
16. 4.–22. 4. Sardinien – Osterreise mit Reiseleitung –
 Erlebnis sardischer Osterfeierlichkeiten HP 948,–
18. 4.–21. 4. Dresden, Elbsandsteingebirge – ÜF 358,–
 Erleben Sie „Die Zauberflöte“ in d. Semperoper Kart. ab 84,–
18. 4.–21. 4. Zauber der Toskana, Florenz u. Siena mit Führung HP 368,–
18. 4.–21. 4. Ital. Riviera, Monaco, Nizza – mit Führungen HP 409,–
18. 4.–21. 4. Holland zur Tulpenblüte HP 472,–
18. 4.–21. 4. Paris ist immer eine Reise wert ÜF 367,–
18. 4.–21. 4. Gardasee – Venedig HP 373,–
18. 4.–23. 4. Assisi und Rom über Ostern ÜF/HP 712,–
24. 4.–7. 5. Marokkorundreise – Traumreise – Erleben Sie
 faszinierende Wüstenlandschaften und märchenhafte
  Königsstätten – mit Reisebegleitung VP 1748,–
26. 4.– 4. 5. Ischia – Capri – Golf von Neapel HP 969,–
Gerne senden wir Ihnen unseren neuen Reisekatalog gratis zu!

Der neue

Buskatalog

2014 ist da!

Anruf genügt!

Oder kommen

Sie einfach

vorbei!

5%
Frühbucher

Rabatt-Service
Haustür-

seit 1924
Der ne

Buska
2014

Anr

Od
S
v

5
Service

Haustür-

seit 1924

Gratis

DER NEUE KATALOG 2014 IST DA!

NEU

www.reisering.com

ZIMMERMANN GmbH & Co. KG, 79713 Bad Säckingen, Tel. 0 77 61 / 92 37-0
Buchung in allen Reisebüros Bad Krozingen, Hochrhein, Freiburg, Müllheim, Emmendingen, Waldkirch

Zwei Neueröffnungen 
am Valentinstag ... 
Wir freuen uns auf Sie
ab 10 bis 19 Uhr !

Damenmode für Freizeit & BusinessAm          02.2014
% für Sie

Freiburger Landstr. 35, 79112 FR-Tiengen

Ihr Ansprechpartner für den Mittelstand:
Paulo Pimenta

07664-403 5249

07664-400822
14
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BÖRSE REGIONAL

Energiedienst 1

Laufenburg

Kofax 3

Freiburg

Micronas
Freiburg

SAG
Freiburg

Solar-Fabrik
Freiburg

StoAG
Stühlingen

Novartis 2

Basel

Peugeot S. A.
Mulhouse

RocheGS 2

Basel

Syngenta 2

Basel

24,44 23,48 4,09% 31,85 22,60

5,55 5,14 7,98% 5,77 4,86

5,83 6,22 -6,27% 6,91 5,34

0,41 0,50 -18,00% 3,60 0,29

1,75 1,80 -2,78% 2,60 1,59

139,35 140,00 -0,46% 147,65 110,40

72,20 71,80 0,56% 74,50 62,00

11,45 11,30 1,33% 13,06 5,12

254,00 249,30 1,89% 258,60 197,70

314,50 321,10 -2,06% 416,00 302,10

STO AG BerufunggegenUrteileingelegt

Der Vorstandwird derHauptversammlung im Juni erneut
vorschlagen, die Umwandlung der Sto Aktiengesellschaft in
die STO SE&Co. KGaA zu beschließen, umdie notwendige
Rechtssicherheit zu schaffen. Gegen dasUrteil des Landgerichts
Mannheimhat die Sto Berufung eingelegt. DS

KURZ GEFASST

SYNGENTA GroßesSparprogrammangekündigt

Der Basler Agrochemiekonzern Syngenta
hat 2013 zwar seineUmsätzeumdrei,wech-
selkursbereinigt sogarum fünf Prozent auf
10,9Milliarden Euro steigern können,muss
aber einenGewinnrückgangvon 11 Prozent
hinnehmen. 1,2Milliarden Euro betrug 2013
der Reingewinn. Syngentamacht für den
RückganghoheAufwendungenbeimSaatgut
geltend. Bis 2018will der Konzern nun jähr-

lich 750Millionen Euro sparen, allerdings hat Konzernchef
MikeMack (Foto: dpa) angekündigt, dabeiweitgehend auf
Stellenstreichungenverzichten zuwollen. Jährlichwill Syngenta
umneun Prozentwachsen. DS

GREEN INDUSTRY PARK Freiburgs größtes Gewerbegebiet soll klimafreundlich werden

Bisher stehtnurderName
wirklichfest:UnterderFlag-
ge „Green Industry Park“
soll Freiburgs altes Indust-
riegebietNord energetisch
optimiertwerdenund so
CO2 sparen. Ein „Leucht-
turm“, sagtendie Initiato-
ren.Dessen Leuchten aller-
dings ein zäher Prozess vor-
angehenwird.

JENS KITZLER

„Damit könnten wir das dritte
Stadtquartier unter dem Aspekt
des Klimaschutzes auf den Weg
bringen“, sagte Freiburgs Um-
weltbürgermeisterin Gerda
Stuchlik am Dienstag auf einer
Pressekonferenz. Um das selbst
gesteckte Ziel der Stadt zu errei-
chen, bis zum Jahr 2030die CO2-
Emissionen um 40 Prozent zu
reduzieren, müssen auch ganz
große Brocken wie beispielswei-
se alte Industriegebiete ange-
gangen werden. Bernd Dall-
mann, Geschäftsführer der Frei-
burger Wirtschaftsförderung,
erahnte darin auch eine Alterna-
tive zum Stadtteil Vauban als
Vorzeigequartier fürNachhaltig-
keits-Touristen. „Man kann de-
nen ja auch nicht immer das
Gleiche zeigen.“

–
Ein unbekanntes Gebiet
–

Allerdings benötigte man da-
mals nur etwa fünf Jahre, bis auf
Vauban bereits etwas Vorzeigba-
res entstanden war. Das Indust-
riegebiet Nord umzumodellie-
ren dürfte viel, viel länger dau-
ern. Gerhard Stryi-Hipp vom
Fraunhofer-Institut für Solare

Energiesysteme rechnete am
Dienstag gleichmit einigen Jahr-
zehnten. Das Industriegebiet
Nord ist Freiburgs ältestes und
größtes Gewerbeareal. Exakte
Daten, was dort los ist, besitzt
nicht einmal die städtischeWirt-
schaftsförderung. Man schätzt
rund 10000 Arbeitnehmer, die
dort in etwa 300 Firmen arbei-
ten. Firmen wie Micronas mit
seinem Blockheizkraftwerk ha-
ben bereits innovative Schritte
gemacht, etliche der anderen Fa-
briken aber existieren bereits
seit Jahrzehnten, und ihre Anla-
gen wurden gebaut, als man
energetische Optimierung noch
für etwashielt,was die Ingenieu-
re auf Raumschiff Enterprise be-
trieben. Allein die Analyse, was
es dort zwischen Flughafen und

Freiburg-Zähringen alles gibt,
dürfte Monate dauern. Und da-
mit wäre erst der allererste von
vielen Schritten getan.
Dazu müssen vor allem die

Firmen selbstmitmachen. 70 ih-
rer Vertreter kamen zu einer In-
foveranstaltungamDienstag, 30
von ihnen nahmen zumindest
danach einen Fragebogen mit.
Was später einmalmachbar sein
könnte, dazu existieren derzeit
nur vage Ideen. „Zusammen-
bringen“ lautet auch hier das
Zauberwort. Kann die Abwärme,
die ein Unternehmen erzeugt,
zurBeheizungoder gar zur Ener-
giegewinnung der Nachbarfir-
ma taugen? Es geht um Vernet-
zung. „Ich bin überzeugt, dass
das die Zukunft ist“, meint Bade-
nova-Vorstand Thorsten Ra-

densleben. Anwendbar zum Bei-
spiel auch in einer Energiebörse,
inder sichUnternehmen jenach
Bedarf umweltfreundlich mit
Strom und Wärme eindecken
können, ohnedass jeder aufwen-
dig Einzellösungen für sich bau-
en muss. „Schwierig“ sei das na-
türlich, sagt Gerhard Stryi-Hipp,
weil Firmen mit ihren Ressour-
cen kurzfristig planten. „Man
muss ja flexibel bleiben.“ Aber
dafür bestünde der Reiz für die
Gewerbetreibenden natürlich
darin, Kosten zu sparen.
Wann die Idee des Green In-

dustry Park wirklich Konturen
annehmenwird, steht also noch
in den Sternen. Sicher ist die An-
schubförderung: Die Stadt und
der Bund teilen sich die ersten
Kostenvon rund 75000 Euro.

IHK erwartet in diesem Jahr ein stärkeres Wachstum, warnt aber vor RISIKEN

Mit großem Optimismus geht
die Industrie- und Handelskam-
mer Südlicher Oberrhein (IHK)
ins Jahr 2014. Die aktuelle Kon-
junkturumfrage der Kammer
zeigt, dass die Wirtschaft am
Oberrhein in bester Stimmung
ist. 92 Prozent aller befragten
Unternehmenbewerten ihreGe-
schäftslage als gut oder befriedi-
gend. Ein gutes Drittel der Be-
triebe erwartet sogar, dass es in
den kommendenMonaten noch
besserwird,währendsichderAr-
beitsmarkt in Südbadennahe an
der Vollbeschäftigung befindet.
Die Wirtschaft im Südwesten

könnte noch zuversichtlicher in
die Zukunft blicken, wären da
nicht die beiden Dauerproble-
me: steigende Energiepreise so-
wie Fachkräfte- und Personal-
mangel. Während die IHK beim
Arbeitskräftemangel längst
selbst aktiv ist, bleibt bei der
Energiefrage mehr oder weniger
nur der bange Blick nach Berlin.
Schon frühzeitig hat die Frei-

burger IHK die Chance der
Grenzlage Südbadens erkannt
unddieKooperationmitdemEl-
sass gesucht. Der Rhein trennt
derzeit nicht nur Deutschland
und Frankreich, sondern auch
Fast-Vollbeschäftigung und
Massenarbeitslosigkeit. Im ver-
gangenen Jahr hat die Kammer
mit ihren Partnern im Elsass ei-
ne Rahmenvereinbarung zur
grenzüberschreitenden Berufs-
ausbildung unterschrieben, vor
zwei Wochen hatten südbadi-
sche Unternehmen erstmals ei-
ne eigeneHalle bei der Jobmesse
in Colmar belegt. Der Andrang
sei großgewesen, sagt IHK-Präsi-
dent Steffen Auer. Für eine Bi-

lanz sei es abernochzu früh. Ein-
zelne beteiligte Unternehmen
sprechen jedoch von einer Viel-
zahl von Bewerbungen. Die Le-
bensmittelmärkte von Hieber in
Binzenund der Baumarkt Obi in
Breisachkamenmit20bis30Be-
werbungen zurück. „Nicht zur
Ausbildung – die Leute wollen
sofort im Job anfangen“, sagt Au-
er. 20 Prozent der Bewerbungen
seien so gut, dass was daraus
werdenkönnte.Auer: „DieQuote
ist vergleichbar mit der von
deutschenBewerbern.“ ImNach-
gang der Messe hofft die IHK
auch auf Bewerber für Ausbil-
dungsplätze. Die Landesregie-
rung hat zudem versprochen,
sich im Bundesrat für Franzö-
sisch als zusätzliche Prüfungs-
spracheeinzusetzen.Das könnte
helfen, dem ehrgeizigen Ziel el-
sässischerArbeitsmarktpolitiker
näher zu kommen: In zwei Jah-
renwollen sie 1000 Jugendliche

im deutschen Arbeitsmarkt un-
terbringen. Deutsch müssen die
französischen Lehrlinge nach
drei Jahren dennoch beherr-
schen.Wie Auer sagt, sindUnter-
nehmen auch bereit, einen
Sprachkurs zu finanzieren.
Um die Fachkräftelücke zu

schließen, bedarf esweiterer An-
strengungen. Zum Beispiel un-
ter Abiturienten den Trend zum
Studium zu stoppen. Die IHK
will der Berufsorientierung an
den 39 Gymnasien in ihrem Be-
zirk einen höheren Stellenwert
verschaffen. Bis zum Sommer
will man 130 Unternehmen für
das Projekt Schulbesuch gewin-
nen.DenSchülernsollvermittelt
werden, dass sie nach dem Abi-
tur auch eine Ausbildung ma-
chen können. Die Verdienstmög-
lichkeiten seien mit einer Lehre
oftmals besser als nach einem
Studium, betont Auer. 2013
wechselten 44 Prozent der Viert-
klässler im Land auf ein Gymna-
sium – drei Prozent mehr als im
Vorjahr.
Als noch bedrohlicher emp-

finden die Unternehmen in der
IHK-Umfrage die steigenden
Strompreise. Die Vorschläge des
Bundeswirtschaftsministeri-
ums zur Reform des Erneuerba-
re-Energien-Gesetzes begrüßt
Auer. Das sei ein Schritt in die
richtige Richtung. Neben der
Kürzung der Einspeisevergü-
tung mahnt Auer den Netzaus-
bau und die Weiterentwicklung
der Speichertechnik an. Michael
Faller, stellvertretender IHK Prä-
sident, vermisst einen Master-
plan: „Wieviel Energiewollenwir
dezentral undwieviel zentral er-
zeugen?“ RIX

ENERGIEDIENST verkauft mehr, verdient aber weniger

Es gibt Zeiten, da reichen selbst
Rekordenicht:DerLaufenburger
Energieversorger Energiedienst,
eine Tochter der Karlsruher
EnBW, hat zwar 2013 so viel
Strom verkauft wie noch nie,
aber deutlich weniger verdient
als imVorjahr. Der operative Ge-
winn, also vor Steuern, Rückstel-
lungen und Abschreibungen, ist
um 20 Prozent eingebrochen
und beträgt noch 79 Millionen
Euro.
Privatkunden, die steigende

Stromrechnungen gewohnt
sind, mögen sich da die Augen
reiben, sie haben aber mit der
Entwicklung nichts zu tun. Trotz
eines Zuwachses von zehn Pro-

zent beim Stromabsatz leidet
Energiedienst darunter, dass die
Großhandelspreise deutlich ge-
fallen sind. Immerhinverspricht
ED-ChefMartin Steiger, 2014 oh-
ne Preiserhöhungen für Privat-
kunden auszukommen.
Weil ED-Mutter EnBW aber

klare Renditevorstellungen hat
und Energiedienst auf den Um-
bau der Strommärkte reagieren
muss, will sich der Versorger
künftig stärker als Dienstleister
in Energiefragen für Kommu-
nen und Unternehmen hervor-
tun. Außerdem will Energie-
dienst weiter auf neue Netzkon-
zessionen sowie die Gründung
von und die Beteiligung an

Stadtwerken setzen. Jüngste Er-
folge kann das Unternehmen
auch vorweisen: Mit Bad Säckin-
gen undWehr sind gemeinsame
Stadtwerke gegründet worden,
auch in Rheinfelden und in ei-
nem Lörracher Verbund will
Energiedienst im Bereich der
Gaskonzessionen punkten. Bei
den erneuerbaren Energien will
Energiedienst nun auch außer-
halbderWasserkraft stärker tätig
werden. Geplant ist etwa eine Bi-
ogasanlage inGrenzach-Wyhlen,
in der Chemieabfälle zum Ein-
satz kommensollen. EDbeschäf-
tigte Ende 2013 rund 790 Mitar-
beiter, darunter sind auch 44
Auszubildende. RAZ

AlleWerteXetra. Ausnahmen: 1Berlin, 2Zürich (inCHF), 3Frankfurt − StandKW6

Industriewird grün

Freiburgs Industriegebiet Nord (Teilansicht), 300 Firmen residieren hier, teils schon seit Jahrzehnten – dar-
aus einen energetischenMusterstadtteil zumachen, ist eine ziemliche Aufgabe. FOTO: JKI

Diezwei SorgenderWirtschaft

Die Grenze zu Frankreich wird
jetzt auch für den Arbeitsmarkt
durchlässiger. FOTO: AD

DieGroßmärktedrückendiePreise

52-Wochen
Tief

52-Wochen
Hoch

Änderung
(in Prozent)

Vorwoche
(EUR)

Kurs heute
(EUR)

Vereinbaren Sie einen Besichtigungstermin eines Vergleichsobjektes!

Komplettpreis

419.500,–

Heitersheim
Hattsteinstraße

Einfamilienhaus als Massivhaus

inkl. Garage im Kellergeschoss

 Solaranlage für Brauchwassererwärmung, 
4 Zimmer, Gäste-WC, Küche, Bad, Vollkeller

Gesamtwohn-/Nutzfläche ca. 183 m2

inkl. Grundstück ca. 430 m2 mit einem 
zusätzlichen Pkw-Stellplatz

inkl. Baunebenkosten und Außenanlage

Bad Krozingen „Kurgarten“ 
Parkresidenz in Villenlage

 hochwertiges projektiertes 
Mehrfamilienhaus

 nur 3 Wohnungen von 119 – 152 m² 
Wohnfläche, Fußbodenheizung, KfW-
Effizienzhaus-Standard 70, Aufzug

 Obergeschosswohnung mit 4½ Zimmern 
(141 m2 Wohnfläche) und 2 Balkonen

 Penthousewohnung mit großem 
Dachgarten über der Wohnung

Bad Krozingen-Tunsel
St. Michael-Straße 7

Einfamilienhaus als Effizienzhaus 70
innovatives Holzhaus 
Solaranlage für Brauchwassererwärmung
4 Zimmer, Gäste-WC,  
Küche, Bad, Vollkeller
Gesamtwohn-/Nutzfläche ca. 184 m²
inkl. Grundstück ca. 400 m²  
und 2 PKW-Stellplätzen
inkl. Baunebenkosten und Außenanlage

Komplettpreis

379.500,–

z.B. 

OG-ETW 

mit 41/2 - 5 Zi.

465.000,–
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präsentiert von

Bundeskanzlerin Merkel kündigt Politik auchmit SPD-THEMEN an

Erfurt (dpa) -DieKanzlerin
hat sich inRuhe angesehen,
wie die SPDdieUnionmit
Themenwieder Rente erst
einmalübertrumpft. Nun
macht sie demKoalitions-
partner dieDeutungsho-
heit über soziale Themen
streitig. Unddies ist auch
eineAnsage andenCDU-
Wirtschaftsflügel.

Die CDU von Kanzlerin Angela
Merkel will im Europawahl-
kampf neben ureigenen The-
men wie Wirtschaftspolitik ver-
stärkt SPD-Kernkompetenzen
abdecken – etwa soziale Sicher-
heit. „WennSie inderUmgebung
von 40 Prozent Stimmen be-
kommen wollen, dann müssen
Sie diese beiden Dinge gleicher-
maßen haben. Da gibt es kein
Entweder-Oder“, sagte Merkel
gestern nach einer Vorstands-
klausur ihrer Partei in Erfurt.
DieBürger solltenwissen, dass

die CDU für sie sowohl im Ar-
beitsleben als auch bei Pflegebe-
dürftigkeit und Krankheit da sei,
betonte die Parteichefin. Dies
dürfte sowohl als Kampfansage
an die SPD als auch als Appell an
den Wirtschaftsflügel der CDU
verstandenwerden, der sich dar-
über beklagt, dass die Partei in
dergroßenKoalitioneinezuteu-
re Sozialpolitikmachenwolle.
Die stellvertretenden CDU-

Vorsitzenden Julia Klöckner, Ar-
min Laschet und Thomas Strobl
sollen nun Themengebiete für

die Partei bearbeiten, die im
Bundeskabinett vor allem bei
den SPD-Ministern Sigmar Gab-
riel (Wirtschaft), Heiko Maas
(Justiz und Verbraucher), Ma-
nuela Schwesig (Familie) und
Andrea Nahles (Arbeit und So-
ziales) liegen.
Es sei immer wichtig, dass

man in den ersten Jahren der Le-
gislaturperiodedieprogrammti-
schen Weichen für die nächste

Bundestagswahl stelle, sagte
Merkel. Dafür habe der Vorstand
drei Kommissionen eingesetzt:
zu denVeränderungen inderAr-
beitswelt (Strobl), zur Beteili-
gung und Lebensqualität von
Bürgern (Laschet) sowie zum
Verbraucherschutz (Klöckner).
Die CDU zieht mit dem frühe-

ren niedersächsischen Minister-
präsidenten David McAllister in
den Europawahlkampf. Der 43-
Jährige tritt gegen den SPD-Spit-
zenkandidaten Martin Schulz
an, der Präsident des Europapar-
laments ist und Kommissions-
präsident werden will. Der 58-
jährige Schulz soll auch Spitzen-
kandidat aller sozialdemokrati-
scherParteien inEuropawerden.
Die konservativen Parteien wer-
den sich vermutlich auf Luxem-
burgs früheren Regierungschef
Jean-Claude Juncker festlegen.
Zu dem 77-seitigen, vom Vor-

stand einstimmig beschlosse-
nen Programmentwurf für die
Europawahl sagte Merkel: „Wir
habenuns für ein sehr ausführli-
ches Programm entschieden.“
Die CDU wolle ein bürgernahes
Europa. DieMenschen sollten in
einem geeinten Europa einen
Mehrwert sehen. Sie wiederhol-
te, dass es Deutschland auf Dau-
ernurgutgehe,wennesganzEu-
ropa gut gehe. Und: „Im Jahre
2019 soll es den Menschen in al-
len Teilen Europas besser gehen
als heute.“ McAllister sagte: „Wir
haben ein umfassendes Pro-
gramm, das auf alle Fragen der
Europapolitik eine Antwort
gibt.“ Er freue sich auf einen „dy-
namischenWahlkampf.“

HAMBURG (DPA).Der Tod einer
Flüchtlingsfamilie hat in Ham-
burg Entsetzen und Erschütte-
rung ausgelöst. Nun scheint der
Fall geklärt: Ein 13-Jähriger, erst
seit kurzemMitgliedder Jugend-
feuerwehr, wurde alsmutmaßli-
cher Brandstifter ermittelt. Er
soll für denBrandmit drei Toten
in einer Flüchtlingsunterkunft
in Hamburg-Altona verantwort-
lich sein. Der Junge sei Mitglied
der Jugendfeuerwehr Hamburg
und habe die Tat eingeräumt,
teilten die Staatsanwaltschaft
und die Polizei Hamburg ges-
tern mit. Das strafunmündige
Kind werde zunächst in einer
Einrichtung für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie untergebracht.
„Hinweise auf eine politischmo-
tivierteTat liegennichtvor“, hieß
es in der Erklärung.
Konkretere Angaben zu dem

Jungen wollte Oberstaatsanwäl-
tinNanaFrombachausGründen
des Sozialdatenschutzes nicht
machen. NachAngaben der Poli-
zei brachte eine Anwohnerin die
Ermittler auf die Spur des 13-Jäh-
rigen. Die Zeugin habe beobach-
tet, wie ein Junge in einer Jacke
der Jugendfeuerwehr vom
Brandort in Richtung Alsenplatz
lief und in einen Bus stieg. Die
Polizei habe den Jungen so auf
Bildern der Videoüberwachung
im Bus identifizieren können.
Bei demBrand in einemMehrfa-
milienhauswarenamMittwoch-
abend eine 33-jährige Pakistane-
rin und ihre beiden sechs und
sieben Jahre alten SöhneumsLe-
ben gekommen. 27 Bewohner
wurden laut Polizei verletzt.

BRANDSTIFTUNG

Rebecca Harms ist Spitzenkandidatin der Grünen für EUROPAWAHL

DRESDEN (DPA). Die Grünen
ziehenmit der bewährtenAtom-
kraftgegnerin RebeccaHarms an
der Spitze in den Europawahl-
kampf. Die 57 Jahre alte Vorsit-
zende der Grünen-Fraktion im
Europäischen Parlament setzte
sich gestern in einer Kampfab-
stimmung klar gegen ihre Her-
ausforderin, die Brandenburger
Europa-Abgeordnete Franziska
„Ska“ Keller (32), durch. Die Gor-
leben-Aktivistin Harms erhielt
auf dem Dresdner Nominie-
rungsparteitag 477 der abgege-
benen 733 Stimmen. Für die von
der Grünen Jugend gestützte
Konkurrentin und Parteilinke
Keller votierten 248 Delegierte.
Auf den weiteren Plätzen der
Wahlliste sollten der Parteilinke
und Europa-Abgeordnete Sven
Giegold (44) folgen sowie der

frühere Parteichef und jetzige
Vorsitzende der Europäischen
Grünen, Reinhard Bütikofer (61).
Der nach der Schlappe bei der
BundestagswahleingeleiteteGe-
nerationswechsel wird mit
Harms, Sieg und Giegold auf
Platz zweivorangetrieben.
Mit Harms setzte sich in dem

mit Spannung erwarteten Duell
letztlich die Kandidatin durch,
die lange als gesetzt galt für den
prestigeträchtigen Listenplatz
eins. Keller trat erst nach einem
Überraschungssieg bei der EU-
weiten Online-Abstimmung
über die Spitzenkräfte der euro-
päischen Grünen Ende Januar
als jugendliche Herausforderin
an. Sie erhob daraus den An-
spruch, auch Frontfrauder deut-
schen Grünen bei den Europa-
wahlen zuwerden. Bei demE-Vo-

ting per Handy und Internet in
allen EU-Staaten landete Harms
nur auf Platz drei. Allerdingswar
die Beteiligung hier sehr gering.
Nach dem Sieg der Realo-Vertre-
terin Harms in Dresdenwar vor-
ab klar, dass für Platz zwei der
frühere Attac-Mitbegründer
und Finanzexperte Giegold kan-
didiert, für Platz drei Keller und
für Listenplatz vier Realo-Mann
Bütikofer. So sollte ein ausgewo-
genes Quartett aus Jung und Alt,
Frauen und Männern sowie Ver-
tretern des Realo- und Linken-
Flügels aufgestelltwerden.
Die Europawahl ist ein erster

Stimmungstest für die Grünen
nach dem Debakel bei der Bun-
destagswahl im vergangenen
Herbst. Sie wollen grüne Kern-
themen wieder in den Vorder-
grund stellen.

ERFURT (DPA).Bundeskanzlerin
AngelaMerkel hält trotz der Ein-
wände von CSU-Chef Horst See-
hofer mehrere neue Höchst-
spannungstrassen für notwen-
dig. Es gebe einen gemeinsamen
Netzausbauplan, sagte Merkel
zumAbschluss der CDU-Klausur
in Erfurt. Mit Blick auf die vom
Kabinett beschlossene Reduzie-
rung des Ausbaus von Meeres-
Windparks würden die Planun-
genzwarnocheinmalüberprüft.
Aber wahrscheinlich würden sie
bei denHaupttrassen so bleiben.
Ein Moratorium sei keine Ant-
wort. Die CSU hatte einen Pla-
nungsstopp ins Gespräch ge-
bracht. EU-Kommissar Günther
Oettinger hatte Seehofer aufge-
fordert, denNetzausbaunicht zu
behindern. Seehofer bezeichne-
te dies als „Gschwätz“.

STROMNETZAUSBAU

NOTDIENSTE

Notdienste aus Freiburg
Polizei Notruf: 110
Feuerwehr: 112
Freiburger Notfallpraxis:
(Erwachsene) durchgehend geöffnet,
Hugstetter Straße 55, 0761/8099800
für Kinder von 9 bis 6 Uhr,
Sautierstr. 1, 0761/80998099
Notarzt/Rettungsdienst: 1 92 22
Faxnotruf für Hörgeschädigte:
Freiburg: 0761/88 5088 78
Informationszentrale für Vergiftungen:
Mathildenstraße 1, 0761/1 9240
Zahnärzte:
Notfalldienst Praxis-Sprechstunden 10 bis 11
und 17 bis 18 Uhr: 0761/8 8508-2 31
Zahnärztlicher Notdienst:
Freiburg-Stadt: 01 80/3 222 555 - 42
Freiburg-Land: 01 80/3 222 555 - 41
Apotheken-Notdienst-Infotelefon:
Festnetz: 0800/00228 33 (kostenfrei);
Mobilfunk: 22833 (max. 0,69 €/Minute);
Im Internet: mehr.bz/apotheken
Badenova: 0 1802/767767
Privatärztl. Notdienst: 01 80/3 830000
Privater Orthopädischer Notdienst:
0 1803/26 36 36
Frauenhorizonte – gegen sexuelle Gewalt:
durchgehend erreichbar; Basler Straße 8,
0761/2 85 85 85
Frauen- und Kinderschutzhaus:
0761/3 10 72
Rechtsanwalt Notdienst:
Bereitschaftsdienst täglich von 18 bis 8 Uhr,
am Wochenende und an Feiertagen rund
um die Uhr, 01 72/745 19 40
Bundeswehr Standortarzt:
Müllheim, 0 76 31/90 17 15
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst:
0761/7 2266
Bereitschaftsdienst der Tierschutzvereine:
Tierschutzverein Freiburg, 0761/8 44 44
Tierbestattungen:
Tierfriedhof Eschaton Frbg., 0172/7416002

THW Freiburg: erreichbar über Feuerwehr-
leitstelle Freiburg 112
DRK-Staffel „Freiburger Rettungshunde“:
19222
Pannendienst:
ADAC-Service (rund um die Uhr).
01802/22 22 22
Elektro-Innung: 0761/806806
Innung Sanitär-Heizung-Klima:
0761/790921-0
Bergwacht: 0761/493333
Bestattungsinstitute:
Stadt Freiburg, Friedhofstraße 8, 273044
K. B. Müller, Tennenbacher Straße 46,
282930
L. Schneider, Tennenbacher Straße 51,
273344
Horizonte, Haierweg 23 a, 4014896
Horizonte Dreisamtal, Kunzenweg 5,
4014898
Telefonseelsorge:
0800/1 11 01 11 und 0800/1 11 02 22
Schwangerenberatung (Moses Projekt):
0800/00667 37 (anonym)

Notdienste aus Emmendingen
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/Rettungsdienst: 112
DRK-Rettungsdienste: 19222
Örtlicher Notfalldienst und Zahnärzte:
01805/19292 320
Notruf-Fax:
Rettungs- und Feuerwehrleitstelle:
07641/460177
THW Emmendingen: 07641/2181
Apotheken-Notdienst-Infotelefon:
Festnetz: 0800/00228 33 (kostenfrei);
Mobilfunk: 22833 (max. 0,69 €/Minute);
Im Internet: mehr.bz/apotheken
Tierärzte-Notdienst:
07641/54636 (Großtiere),
07684/90890 (Kleintiere)
Kreiskrankenhaus Emmendingen:
Gartenstr. 44, 07641/4540
Rettungshundestaffel Breisgau-Ortenau
(BRH): 07641/19222

Private Kleinanzeigen  
ganz bequem schalten!
Kleinanzeigen im INTERNET aufgeben:  

www.der-sonntag.de

schnappstinenz.de

Badens Lexikon des Schnappens

alles einfach – einfach alles

schnapp.de

<f. ; veraltet> Zeitraum zwischen 
zwei Donnerstagen; die ~ gerät 
immer mehr in Vergessenheit, weil 
auf schnapp.de die neuesten 
Kleinanzeigen rund um die Uhr 
verfügbar sind
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REGIONALWETTER
Tief RUTH bei Schottland lenkt weiterhin feuch-
te und milde Luft zu uns nach Südbaden. Heute
erwartet uns wechselhaftes Wetter mit Regen-
schauern. In höheren Lagen gibt es Schnee- oder
Graupelschauer. Zwischendurch kommt auch
mal die Sonne zwischen den Wolken hervor. In
Freiburg werden bis zu 10 Grad erreicht. Dazu
wird es sehr windig, in den Hochlagen teils stür-
misch. Zu Wochenbeginn geht es wechselhaft,
aber weniger windig weiter.
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1 Windstärken in den Kreisen in Beaufort

/07:45 17:41 Uhr /13:01 03:44 Uhr
Auf- und Untergangszeiten gelten für Freiburg

Wechselnd bewölkt, im Laufe des Tages immer
mal wieder Schauer. Zwischendurch auch sonni-
ge Abschnitte. Höchstwerte zwischen 8 Grad an
der Ostsee und 10 Grad am Oberrhein.

DEUTSCHLANDWETTER

KielKielKielKielKielKielKielKielKiel RostockRostockRostockRostockRostockRostockRostockRostockRostock

HamburgHamburgHamburgHamburgHamburgHamburgHamburgHamburgHamburg

BremenBremenBremenBremenBremenBremenBremenBremenBremen

HannoverHannoverHannoverHannoverHannoverHannoverHannoverHannoverHannover

EssenEssenEssenEssenEssenEssenEssenEssenEssen

BerlinBerlinBerlinBerlinBerlinBerlinBerlinBerlinBerlin

DresdenDresdenDresdenDresdenDresdenDresdenDresdenDresdenDresden

NürnbergNürnbergNürnbergNürnbergNürnbergNürnbergNürnbergNürnbergNürnberg

KölnKölnKölnKölnKölnKölnKölnKölnKöln
FrankfurtFrankfurtFrankfurtFrankfurtFrankfurtFrankfurtFrankfurtFrankfurtFrankfurt

SaarbrückenSaarbrückenSaarbrückenSaarbrückenSaarbrückenSaarbrückenSaarbrückenSaarbrückenSaarbrücken

FreiburgFreiburgFreiburgFreiburgFreiburgFreiburgFreiburgFreiburgFreiburg MünchenMünchenMünchenMünchenMünchenMünchenMünchenMünchenMünchen

StuttgartStuttgartStuttgartStuttgartStuttgartStuttgartStuttgartStuttgartStuttgart

Die Ruhe ist vorbei

AngelaMerkel erklärt, wie die Uni-
on 40 Prozent bekommt.FOTO: DPA

13-Jähriger
gesteht

Klarer Sieg der Realo-VertreterinMerkel gegen
Seehofer

Bestattungs-Institut LEOPOLD SCHNEIDER
Inh. Liselotte Hauser · fachgeprüfter Bestatter

Telefon (07 61) 27 33 44, Tennenbacher Straße 51
www.bestattung-schneider.de
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WerüberGefühle inDarjaStockers
Dramenspricht, sprichtüberPolitik.
Jetzt sindgleichzweiStückeder
SchweizerAutorin (Foto) inFreiburg
zuerleben. SEITE 18

Zwei Stücke von Stocker

STANDPUNKT

Jetzt sind sie also
gestartet, diese
Olympischen

Winterspiele in Sot-
schi. Die Spiele, de-
ren entspanntes Ge-
nießenvieles so
schwermöglich
macht: von der Aus-
beutungder amBau
der Spielstätten be-
teiligten Arbeiter über die Dis-
kriminierungvonHomose-
xuellen, die Korruption im
Land, die exorbitanten Kosten
bis zur Umweltzerstörung im
großen Stil beim Sportstät-
tenbau. Vomnicht nur den
Gastgeber betreffendenDo-
ping, das in den jüngstenDis-
kussionen schon fast stiefmüt-
terlich behandeltwurde, bei
diesen Spielen aber noch zum
Themawerden könnte, ganz
zu schweigen. Es bleibt für die
Befürwortung der Austragung
derAspekt, dassdieWettkämp-
fe für jedenAthleten ein per-
sönlichesHighlight seines
Sportlerlebens sind, demoft
eine lange Vorbereitungvor-
ausging. Und es bleibt dieun-
sichereundumstritteneHoff-
nung, dass solche Anlässe, bei
denen die ganzeWelt auf ein
Land schaut, nicht nur der
Selbstdarstellung einer Regie-
rung dienen können, sondern
dass ihnen imNachgangVer-
besserungen etwa in Bezug
auf Pressefreiheit undMen-
schenrechte folgen könnten.
Die DiskussionumdasGast-
geberland, die Jahre nach der
Vergabe an Russland in den
letztenWochen enormeAus-
maße annahm, dürfte dem
InternationalenOlympischen
Komitee (IOC)und seinem
neuen deutschen Präsidenten
Thomas Bach gezeigt haben,
dassman sichGedanken über

neue Vergabekrite-
rienmachenmuss.
Auf der einen Seite
stehen demauch
vomKampfumWer-
bemärktemit be-
stimmten Bemü-
hen, die ganzeWelt
als Ausrichter in Be-
tracht zu ziehen,
problematische

Menschenrechtssituationen
invielen potenziellenGast-
geberländern entgegen. Auf
der anderen Seite zeigt der
BürgerentscheidvonMün-
chen bereits eineGegenten-
denz, dass Länder, die ange-
nehmeGastgeber sein könn-
ten, gar nichtmehr so scharf
darauf sind, den immer gigan-
tischere Ausmaße annehmen-
denVeranstaltungsmarathon
bei sich zu haben. So können
die gestochen scharfen Bilder
vonperfekt präpariertenWett-
kampfstätten ausunzähligen
Kameraperspektiven, die in
den nächsten zweiWochen
in dieHaushalte transportiert
werden, nicht übertünchen,
dass das IOC auf einemHö-
hepunkt des Interesses an sei-
nenWettkämpfen zugleich
in einer Identitätskrise steckt.
Der deutsche Innenminister
Thomas deMaizière hat be-
reits zu Recht darauf hinge-
wiesen, dass bei der Vergabe
derWettkämpfe künftig die
Menschenrechte eine größere
Rolle spielenmüssen. Und
auch der neue IOC-Präsident
Thomas Bachwill laut seiner
„Agenda 2020“ die Bewer-
bungskriterien für potenzielle
Ausrichter auf den Prüfstand
stellen.AngesichtsderVielzahl
vonVorwürfen, die sich der
aktuelle Gastgeber gefallen
lassenmuss, scheint dies auch
sehr nötig zu sein.

DIE VERGABE DER OLYMPISCHEN WINTERSPIELE

KURZ GEFASST

FUSSBALL Pilipovic kehrt nach Bahlingen zurück

Ein alter Bekannterwird im SommerNachfolgervon Trainer
AlexanderHassenstein beimOberligisten Bahlinger SC. Ex-Profi
Milorad Pilipovic, vonNovember 2007 bis 2009/10 bereits
auf der Ponderosa, kehrt an denKaiserstuhl zurück. DS

Dreifach-Triumph der Niederländer beim Eisschnelllauf in Sotschi

Das Daumendrücken von Bay-
ern-Star Arjen Robben hat Sven
Kramer geholfen. Der „fliegende
Holländer“ sicherte sich am
Samstag in Sotschi seinen zwei-
ten Olympiasieg über 5000Me-
ter. In 6:10,76 Minuten gewann
der Rekordweltmeister die hun-
dertste Goldmedaille in der Ge-
schichte des olympischen Her-
ren-Eisschnelllaufs.
Der Topfavorit verwies seine

Landsleute Jan Blokhuijsen
(6:15,71) und Jorrit Bergsma
(6:16,66) auf die Plätze zwei und
drei. Für den 27 Jahre alten Kra-
mer war es bereits die fünfte
Olympia-Medaille seiner Karrie-
re. Patrick Beckert aus Erfurt er-
füllte auf Platz acht (6:21,18) die
Erwartungen, der InzellerMoritz
Geisreiter wurde Zehnter
(6:24,79).
Am Morgen ließ Bayern-Profi

Arjen Robben seinem Freund

Kramervia „Telegraaf“ noch eine
Foto-Botschaft zukommen, in
der er in einem Trikot mit der
Aufschrift „Success 1. Sven“ po-
siert. Gleiches hatte Kramer vor
der Wahl des „Sportlers des Jah-
res 2013“ mit Robben gemacht.
Kramer, der seine Landsleute
tags zuvor durch einen Radun-
fall kurzzeitig beunruhigte, legte

als erster der Favoriten eine Top-
zeit vor, die niemand mehr ver-
bessernkonnte.WieeinUhrwerk
spulte er jede seiner Rundenun-
ter 30 Sekunden ab.

–
Björndalen siegt
imBiathlon-Sprint
–

Ole Einar Björndalen hat das
erste Biathlon-Gold bei den
Olympischen Winterspielen in
Sotschi gewonnen. Der 40 Jahre
alte Norweger setzte sich am
Samstagabend im Sprint durch
und feierte den siebten Olym-
piasieg seiner Karriere. Silber si-
cherte sich in dem Flutlichtren-
nen der Österreicher Dominik
Landertinger, Bronze ging an
den Tschechen Jaroslav Soukup.
Björndalen leistete sich einen
Schießfehler. Simon Schempp
kamohneFehler als besterDeut-
scher auf Rang 15. DPA

Der SC FREIBURG lässt im Baden-Derby gegen Hoffenheim zwei Punkte liegen

Der SC Freiburg kamges-
tern gegendie TSGHoffen-
heimnichtüber einUnent-
schiedenhinaus. 1:1 endete
die Partie nachTorenvon
JonathanSchmid (68.) und
AnthonyModeste (85.).

MICHAEL DÖRFLER

Als Schiedsrichter Thorsten Kin-
höfernach45MinutenzumPau-
sentee bat, hatten die Zuschauer
im regendurchtränkten Freibur-
ger Stadion noch nicht viel
Grund zur Freude gehabt. 0:0
stand es zu diesem Zeitpunkt,
leistungsgerecht könntemansa-
gen. Das Spiel war nicht gerade
dazu angetan, Fußballästheten
inVerzückung geraten zu lassen.
Zu stark waren die Aktionen auf
dem Rasen von der Taktik ge-
prägt. Beide Teams zeigten sich
im Spiel gegen den Ball gut ein-
gestellt und entsprechend er-
folgreich. Torchancen hingegen
waren Mangelware. Bis zur 23.
Minute dauerte es, bis auf Frei-
burger Seite Felix Klaus sein
Glück mit einem Distanzschuss
suchte. Für Koen Casteels im
Hoffenheimer Kasten war das
keine ernsthafte Prüfung.
Gegenüber der0:2-Niederlage

zuletzt in Mainz, hatte Christian
Streich seine Mannschaft auf
zwei Positionen geändert. Klaus
rückte für Vaclav Pilar, der am
Samstag nicht einmal im Kader
auftauchte, aufdie linke Seite im
Mittelfeld, Pavel Krmas über-
nahm die Aufgabe an der Seite
von Immanuel Höhn in der In-
nenverteidigung. Julian Schus-
termusste dafür seinen Platz im
defensiven Mittelfeld räumen.
Dafür rückte Matthias Ginter
aus der Abwehr wieder ein paar
Meter nachvorne.
Das Motto der Trainer hat

wohl unzweideutig gelautet:
Nur den Gegner nicht ins Spiel
kommen lassen. Entsprechend
dicht formierten sich Abwehr
und Mittelfeld, weshalb sich ein
Durchkommen für die Offensi-
vabteilungen schwierig gestalte-

te. Frühes Attackieren, die Räu-
medichtmachen - sobliebvieles
vieles imSpiel nachvorne Stück-
werk oder gleich dem Zufall
überlassen. Dazu summierten
sich Fehler in der Spieleröff-
nung. Die Aktionen litten ent-

sprechend und auf den Rängen
machte sich bisweilen Unruhe
breit. Erst inden letzten 15Minu-
te vor der Pause ging die Partie
etwas auf, prompt kam es auf
beiden Seiten zu ein paar Chan-
cen. Groß waren sie nicht, unge-
nutzt blieben sie zudem. Ent-
sprechend stöhnte die Galerie,
die Erwartungen waren schließ-
lich groß gewesen.
Zu Beginn der zweiten 45 Mi-

nuten bot sich das gleiche Bild.
Der Sportclubmühte sich, vieles
imSpielbliebaber imAnsatz ste-
cken.Dazukam,dassdieHoffen-

heimer ihr Spiel etwas öffneten
undüber SeadSalihovicundden
gefährlichen Kevin Volland ihre
Chancen suchten. Der letzte Tick
fehlte aber auf beiden Seiten. Bis
sich Immanuel Höhn ein Herz
fasste. Sein langer Pass auf Ad-
mir Mehmedi nutzte der
Schweizer zu einer scharfen He-
reingabe in den Strafraum, die
Jonathan Schmid (68.) zur viel
bejubelten Führung ins Netzt
drückte. Sollte sichalles zumGu-
tenwenden?
Hoffenheim reagierte: Antho-

ny Modeste kam, dazu Sven
Schipplock, die Offensive wurde
gestärkt. Auf der anderen Seite
schlenzteMehmedi (75.) denBall
an den Pfosten - das Spiel hatte
eineWendunggenommen,hatte
jetzt PfefferundEsprit. Salihovic
zirkelte einen Freistoß knapp
übers Freiburger Tor, Casteels
musste bei einem Schuss von
Darida (82.) sein ganzes Können
aufbieten. Und dann jubelte
plötzlich Modeste (85.), der Oli-
ver Sorg austricksteund denBall
am fliegenden Baumann vorbei
ins Netz schlenzte. Ein ärgerli-
cher Dämpfer, der die Gäste gar
noch beflügelte. Schipplock sah

sich kurz darauf in aussichtsrei-
cher Position. Modeste hätte gar
noch das i-Tüpfelchen setzen
können.
„Schade, dass sich die Mann-

schaft nicht belohnt hat“, sagt
Christian Streich und fügte fast
entschuldigend hinzu, dass der
SC viel offensiver nicht hätte
agieren können. „Dann“, so der
Trainer, „hätten uns die Hoffen-
heimer auskontern können, dar-
auf haben sie doch nur gewar-
tet.“ Felix Klaus fasste das Ge-
schehen knapp zusammen: „Wir
hättenhaltdas2:0machenmüs-
sen.“ Das haben die Freiburger
verpasst, Chancen dazu hatte es
gegeben. Dennoch war sich
Streich sicher: „Die Mannschaft
hat großartig gekämpft und das
Spiel inMainzvergessen lassen.“

SC FREIBURG: Baumann -Mujd-
za, Krmas, Höhn, Sorg - Schmid,
Ginter, Fernandes,Klaus -Darida
(84. Hanke) -Mehmedi
1899 HOFFENHEIM: Casteels -

Strobl, Abraham (76. Vester-
gaard), Süle, Beck - Rudy (74. Mo-
deste), Polanski - Volland, Saliho-
vic, Herdling (74. Schipplock) -
Roberto Firmino
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In holländischer Hand

Bester in Oranje: Sven Kramer
läuft zu Gold. FOTO: DPA

Modeste verdirbt die Party

Lange Zeit gab es gestern kein Vorbeikommen der Freiburger an der Hoffenheimer Abwehr: Andreas Beck
(blaue Spielkleidung) blockt Vladimir Darida ab. FOTOS: HEUBERGER
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Borussia Dortmund schüttelt Krisengerede in der FUSSBALL-BUNDESLIGA mit einem 5:1 ab

Vizemeister BorussiaDort-
mund ist nach einem5:1
(2:0)-Kantersieg beiWerder
Bremenwieder inder Spur.
AmSamstag gewannder
ersatzgeschwächteBVBge-
gen schwacheBremerdas
zweiteAuswärtsspiel nach-
einander inder Fußball-
Bundesliga auch inderHö-
heverdient.

Robert Lewandowski (26. Mi-
nute/85.), Henrich Mchitarjan
(41./62.) und Manuel Friedrich
(48.) besiegelten vor 42 100 Zu-
schauern im ausverkauften We-
ser-Stadion den zweiten Sieg
nach zuvor zwei Monaten ohne
Erfolg. Levent Aycicek (89.) er-
zielte spät den Ehrentreffer in
seinem ersten Bundesligaspiel
fürWerder.
Mit nun 39 Punkten festigte

die Borussia Tabellenplatz drei
und hielt den Revierrivalen
Schalke 04 im Kampf um die
Champions-League-Ränge auf

Distanz. Für Werder wird die La-
ge imTabellenkellerdagegen im-
mer prekärer. Nach dem dritten
sieglosen Spiel in der Rückserie
fielen die Hanseaten auf Rang 13
Mit 20 Punkten hat das Team
von Trainer Robin Dutt nur drei
Zähler Vorsprung auf die Ab-
stiegsränge.

–
Werder-CoachDutt lässt
Makiadi auf der Bank
–

Dabei hatteDutt bereitsvor dem
Spiel alles versucht. Nachdem
der Werder-Coach auf das 1:3 in
Augsburg mit deutlichen Wor-
ten und Straftraining reagiert
hatte, saßen Nils Petersen, Ced-
rick Makiadi und Felix Kroos zu-
nächst überraschend auf der
Bank. Linksverteidiger Lukas
Schmitz stand gar nicht im Ka-
der. Dafür gab Winter-Zugang
Ludovic Obraniak sein Debüt,
blieb bei den harmlosen Bre-
mern im offensiven Mittelfeld
aber blass.
Zumindest fehlenden Kampf-

geist wie noch in Augsburg
konnte Dutt seinem Team nicht

vorwerfen. Das war allerdings
schon das einzig Positive am 20.
Spieltag aus Bremer Sicht. Wer-
der offenbarte mal wieder hefti-
ge spielerische Mängel und leis-
tete sich auch in der Defensive
schwere Patzer. DieDortmunder
Führung fiel nach einem Fehl-
pass von Eljero Elia, der Marcel
Schmelzer den Ball am eigenen
Strafraum in den Fuß spielte.
Der vomNationalverteidiger an-
gespielte Lewandowski schlenz-
te sein zwölftes Saisontor sicher
ins lange Eck.
Die Führung gab den Westfa-

len Sicherheit, der Vizemeister
spielte am Anfang kaumwie ein
Spitzenteam. Es waren die indi-
viduellen Unzulänglichkeiten
der Bremer, die Dortmund kon-
sequent ausnutzte. Fünf Minu-
ten vor der Pause konnte Mchi-
tarjan unbedrängt und von der
gesamten Werder-Abwehr nicht
angegriffen am Strafraum ent-
lang laufen und kompromisslos
abschließen.
Als der Ex-Bremer Friedrich

direkt nach Wiederanpfiff eine
Ecke im Getümmel über die Li-

nie drücken konnte, war das
Spiel endgültig entschieden.
Dortmund spielte nun frei von
Druck überlegen gegen völlig
verunsicherte Bremer. Lewan-
dowski (51.) und Lukasz Piszczek
(56.) hätten die Führung noch
deutlicher gestalten können.
Auch ohne die verletzten

Stammspieler Mats Hummels,
Neven Subotic, Ilkay Gündogan
und Jakub Blaszczykowski hol-
ten sich die Dortmunder nun
zum Ende der Hinserie verloren
gegangenes Selbstvertrauen zu-
rück. Selbst Kabinettstückchen
glückten ohne Probleme. Mchi-
tarjan schlenzte nach einem fei-
nenHackentrickvonMarcoReus
eine halbe Stunde vor dem Ende
das schönste Tor des Tages.
Danach ließen es die Westfa-

len etwas ruhiger angehen. Fünf
Minutenvor demEndewurde es
demütigend für Werder und sei-
nen Verteidiger Sebastian Prödl,
der als letzterMannaufder Linie
bei Lewandowskis 13. Saisontor
den Ball durch die Beine gescho-
ben bekam. Das 1:5 war nur Er-
gebniskosmetik. DPA

Auf der Ersatzbank gegen Leverkusen, ausgewechselt in Mainz: JULIAN SCHUSTER kennt keinen Schmollwinkel

Die Hoffnung auf einen Stamm-
platz im Baden-Derby gegen
1899 Hoffenheim erfüllte sich
nicht: SC-Kapitän Julian Schus-
ter musste gestern im defensi-
ven Mittelfeld Matthias Ginter
weichen, für ihn spielte Pavel
Krmas in der Freiburger Innen-
verteidigung. Doch hadern will
der Schwabe nicht.
Dabei waren die vergangenen

Monate und Wochen nicht die
angenehmsten, die Julian Schus-
ter erlebt hat. Während der Hin-
runde dieser Saison erlitt er ei-
nen Ermüdungsbruch, erst im
letzten Spiel vor der Winterpau-
se gegen Hannover 96 schaffte
er als Einwechselspieler nach
längerer Rekonvaleszenz das
Comeback. ImTrainingslager im
spanischenRota kämpfte der 28-
Jährige verbissen um den An-
schluss, doch zum Rückrunden-
auftakt gegen Bayer Leverkusen
wurde ihmnurdieRolleeinesEr-
satzspielers zugedacht. Nach ei-
ner sehr guten Trainingswoche
imAnschluss an den 3:2-Sieg ge-
gen die Werkself stand Schuster
in Mainz endlich wieder in der
Anfangsformation,dochnach45

Minuten beim Halbzeitstand
von 0:1 wurde er von SC-Trainer
Christian Streich ausgewechselt.
Wer eins und eins zusammen-
zählen konnte, musste aus die-
ser Entscheidung herauslesen,
dass die schwächere Leistung
des SC-Teams inMainzvomFrei-
burgerTrainerstabauchdemde-
fensiven Mittelfeldspieler ange-
lastet worden war. Hinzu
kommt, dass beim Führungs-
treffer der Mainzer das Freibur-
ger Mittelfeld dem südkoreani-
schen Torschützen Park viel
Raum zur Entfaltung gelassen
hatte. Doch einen Rückzug in
den Schmollwinkel gibt es für
den SC-Kapitän nicht. Weder sei-
neNichtberücksichtigung imLe-
verkusen-Spielnochdievorzeiti-
ge Auswechslung inMainz emp-
fander alsungerecht: „GegenLe-
verkusen war ich noch nicht auf
dem Level, das nötig gewesen
wäre, umvonAnfang an zu spie-
len. Und gegen Mainz ist es uns
nicht gelungen, die taktischen
Aufgaben umzusetzen, die uns
der Trainervorgegeben hat.“
Eine diplomatische Antwort,

während er im stillen Kämmer-

lein alles anders bewertet? Julian
Schuster weist eine solche Inter-
pretation weit von sich: „Es ent-
spricht meinen persönlichen
Ansprüchen, mit meiner eige-
nen Leistung kritisch umzuge-
hen.“ Dass zum Rückrundenbe-
ginn nahezu der komplette SC-

Kader den Trainern zur Verfü-
gung steht, sei aus seiner Sicht
für den Verein gut, jeder – auch
der Kapitän – habe sich, ohne zu
murren, der Konkurrenzsituati-
on zu stellen. Als Vorbild für die-
se Einstellung nennt Schuster
seinen tschechischen Mann-
schaftskollegen Pavel Krmas:
„Pavel hat beim 3:2 gegen Lever-
kusen ein sehr gutes Spiel ge-
macht. Dennoch hat er sich ein-
sichtsvoll darin gefügt, in Mainz
nicht zu spielen, weil die Trainer
aus taktischen Gründen auf den
Innenverteidigerpositionen
Matthias Ginter und Immanuel
Höhn eingesetzt haben.“
Was die Kabinenatmosphäre

angeht, kann man sich kaum
besserverhaltenals Schuster. So-
gar zu den Gerüchten, er beab-
sichtige seinen auslaufenden
Vertrag nicht zu verlängern, gibt
der Schwabe keine ausweichen-
de Antwort: „Ich bin mit dem
Sportclub insehrgutenVerhand-
lungen. Und ichweiß, was ich an
diesemVereinhabe. Selbstbei ei-
nem Abstieg in die zweite Liga
würde ich dazu neigen, in Frei-
burg zu bleiben.“ TN

1. Bundesliga – 20. Spieltag

Mönchengladbach - Bayer Leverkusen 0:1 (0:0)
Tor: 0:1 Son (62.) – Zuschauer: 53379 (ausv.)

VfLWolfsburg - 1. FSVMainz 05 3:0 (0:0)
Tore: 1:0 Rodríguez (59., FE), 2:0 Dost (66.), 3:0 Gustavo (75.) – Zuschauer:
25000

Werder Bremen - Bor. Dortmund 1:5 (0:2)
Tore: 0:1 Lewandowski (26.), 0:2Mchitarjan (41.), 0:3 Friedrich (47.), 0:4
Mchitarjan (62.). 0:5 Lewandowski (85.), 1:5 Aycicek (89.) – Zuschauer: 42100
(ausv.)

1. FCNürnberg - BayernMünchen 0:2 (0:1)
Tore: 0:1Mandzukic (18.), 0:2 Lahm (49.) – Zuschauer: 50000 (ausv.)

SC Freiburg - 1899Hoffenheim 1:1 (0:0)
Tore: 1:0 Schmid (68.), 1:1Modeste (85.) – Zuschauer: 22300

Eintr. Frankfurt - Braunschweig 3:0 (3:0)
Tore: 1:0 Flum (7.), 2:0Meier (43.), 3:0 Aigner (44.) – Zuschauer: 40000

Hamburger SV - Hertha BSC Berlin Sa. 18.30 Uhr

VfB Stuttgart - FC Augsburg So. 15.30 Uhr

FC Schalke 04 - Hannover 96 So. 17.30 Uhr

● 1. BayernMünchen 20 18 2 0 53:9 56
● 2. Bayer Leverkusen 20 14 1 5 37:20 43
● 3. Bor. Dortmund 20 12 3 5 47:24 39
● 4. FC Schalke 04 19 10 4 5 37:29 34
● 5. Mönchengladbach 20 10 3 7 36:25 33
● 6. VfLWolfsburg 20 10 3 7 33:24 33

7. 1. FSVMainz 05 20 9 3 8 29:35 30
8. Hertha BSC Berlin 19 8 4 7 28:24 28
9. FC Augsburg 19 8 4 7 26:28 28
10. Hannover 96 19 7 3 9 29:33 24
11. 1899Hoffenheim 20 5 7 8 40:43 22
12. Eintr. Frankfurt 20 5 6 9 24:34 21
13. Werder Bremen 20 5 5 10 24:45 20
14. VfB Stuttgart 19 5 4 10 32:37 19
15. SC Freiburg 20 4 6 10 20:36 18

● 16. 1. FCNürnberg 20 2 11 7 24:36 17
● 17. Hamburger SV 19 4 4 11 33:44 16
● 18. Braunschweig 20 3 3 14 11:37 12

● Champions League ● Champions League Qualifikation ● Europa League ● Relegation ● Abstieg

2. Bundesliga – 20. Spieltag

Energie Cottbus - SV Sandhausen 0:1

VfR Aalen - Erzgebirge Aue 2:2

VfL Bochum - FSV Frankfurt 1:2

FC Kaiserslautern - Greuther Fürth 2:1

Union Berlin - DynamoDresden 0:0

1. FC Köln - SC Paderborn So. 13.30 Uhr

Karlsruher SC - FC Ingolstadt So. 13.30 Uhr

Arminia Bielefeld - FC St. Pauli So. 13.30 Uhr

TSV 1860München - Fort. Düsseldorf Mo. 20.15 Uhr

● 1. 1. FC Köln 19 11 6 2 32:10 39
● 2. Greuther Fürth 20 11 2 7 36:24 35
● 3. FC Kaiserslautern 20 10 4 6 34:21 34

4. Union Berlin 20 9 5 6 31:26 32
5. Karlsruher SC 19 8 7 4 26:17 31
6. FC St. Pauli 19 9 4 6 26:23 31
7. SV Sandhausen 20 8 6 6 18:17 30
8. SC Paderborn 19 8 5 6 32:32 29
9. TSV 1860München 19 8 4 7 18:21 28
10. Fort. Düsseldorf 19 7 4 8 21:29 25
11. FSV Frankfurt 20 6 6 8 29:30 24
12. VfR Aalen 20 6 6 8 20:23 24
13. VfL Bochum 20 6 5 9 19:22 23
14. Erzgebirge Aue 20 6 4 10 23:32 22
15. DynamoDresden 20 4 10 6 20:29 22

● 16. FC Ingolstadt 19 6 3 10 18:26 21
● 17. Arminia Bielefeld 19 6 3 10 27:36 21
● 18. Energie Cottbus 20 3 4 13 21:33 13

● Aufstieg ● /● Relegation ● Abstieg

Spielplan/1. Liga
FREITAG, 14. FEBRUAR
1. FSV Mainz 05 – Hannover 96
SAMSTAG, 15. FEBRUAR
Bor. Dortmund – Eintr. Frankfurt
Bayern München – SC Freiburg
Werder Bremen – Mönchengladbach
1899 Hoffenheim – VfB Stuttgart
Braunschweig – Hamburger SV
Bayer Leverkusen – FC Schalke 04
SONNTAG, 16. FEBRUAR
FC Augsburg – 1. FC Nürnberg
Hertha BSC Berlin – VfL Wolfsburg

Spielplan/2. Liga
FREITAG, 14. FEBRUAR
Fort. Düsseldorf – Union Berlin
Greuther Fürth – Karlsruher SC
FC Ingolstadt – TSV 1860 München
SAMSTAG, 15. FEBRUAR
FSV Frankfurt – Dynamo Dresden
FC St. Pauli – VfL Bochum
SONNTAG, 16. FEBRUAR
VfR Aalen – Energie Cottbus
SV Sandhausen – 1. FC Köln
SC Paderborn – Arminia Bielefeld
MONTAG, 17. FEBRUAR
Erzgebirge Aue – FC Kaiserslautern

Aufbaugegner Bremen

DervorbildlicheKapitän

„Es entspricht meinen Ansprü-
chen, mit meiner eigenen Leis-
tung kritisch umzugehen“: SC-Ka-
pitän Julian Schuster. FOTO: SCHÖN

Spielwiese Weserstadion: Henrich Mchitarjan traf zwei Mal für Dortmund beim 5:1-Erfolg in Bremen. FOTO: AFP

FUSSBALL
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US-Snowboarder gewinnt erstes Gold in SOTSCHI

Nach langem Warten auf die
Wertungen lagen sich die drei
Snowboard-Medaillengewinner
in den Armen. Die Kritik der
Konkurrenz an der Jury spielte
für Sage Kotsenburg als ersten
Olympiasieger von Sotschi im
Moment des Jubels keine Rolle.
Der 20-jährigeAmerikanerholte
die erste Goldmedaille der
Olympischen Winterspiele in
Sotschi. Im Finale am Samstag
zeigte Kotsenburg mit 93,50
Punktendenambestenbewerte-
ten Lauf. Norweger Staale Sand-
bech sicherte sich 1,75 Punkte zu-
rück Silber. Mitfavorit Mark
McMorris ausKanadawurdemit
88,75 PunktenDritter.
„Es fühlt sich großartig an. Ich

weiß gerade gar nicht, was ab-
geht“, frohlockte Kotsenburg.
„Das ist das Verrückteste, was
mir je passiert ist.“ Schon nach
dem ersten Lauf lag er vorn. Die
Kombination seiner Tricks auf
den Rails (Geländern) und Ki-
ckern (Sprüngen)überzeugtedie
Jury ebensowie die saubere und
lässige Ausführung. Der tadello-
se Backside 1620 (viereinhalbfa-
che Drehung) des Zweiten der X-
Games 2012 war der Jury mehr
wert als die Darbietungen der
Konkurrenz. US-Superstar
ShaunWhite hatte auf denWett-
bewerb verzichtet und gratulier-
te keine 15 Minuten nach dem
Sieg des Teamkollegen via Twit-
ter.
Einige Wertungen der Punkt-

richter sorgten bei den Athleten
für fragende Gesichter. „Das war
nicht gut und schon in der Quali
komisch, es war ein Wettbewerb
derFIS,waskannstdudaanderes
erwarten“, sagte der zweimal ge-
stürzte Weltmeister Roope Ton-
teri. Der Finne spielte damit auf
das schwierige Verhältnis der
Freigeister mit dem Skiweltver-
band an. Auch ein anderer ge-
stürzter Mitfavorit haderte mit
den Punktrichtern: „Ich glaube
keiner der zwölf Teilnehmer
weiß,worauf sie geachtethaben“,

sagte der fünftplatzierte Kanadi-
erMaxence Parrot.
Bei strahlendblauemHimmel

und Temperaturen um den Ge-
frierpunkt erlebtendie Zuschau-
er auf den nicht voll besetzten
Tribünen eine sportlich hoch-
klassige, aber nicht immer stim-
mungsvolle Olympia-Premiere
des Slopestyle. Dabei beein-
drucktenKotsenburgundCo.die
Zuschauer mit waghalsigen
Tricks.
Bronze-Gewinner McMorris

hatte sich erst zwei Stunden vor
demFinale fürdieMedaillenent-
scheidung qualifiziert. „Ich bin
dievergangenenzweiWochen so
oft ins Schwitzen gekommen, da
machte mir das nicht mehr so
viel aus“, sagte er nach dem
Sprung unter die besten Zwölf.
Der 20-Jährige hatte sich erstvor
zwei Wochen eine Rippe gebro-
chen. DPA

Die OLYMPISCHEN WINTERSPIELE in Sotschi haben begonnen – Böhler 35. im Skiathlon

DieXXII.OlympischenWin-
terspiele in Sotschi sindmit
einer vergleichsweise smar-
ten Feier eröffnetworden.
VereinzeltwarenPfiffe zu
hören, als Russlands Staats-
präsidentWladimir Putin
die olympischeTribüne im
StadionFischt betrat.

ANDREAS STREPENICK

Es sind die teuersten, größten
und umstrittensten Winterspie-
le der Geschichte, die nun zwei
Wochen lang auf Eis am Schwar-
zen Meer in Sotschi-Adler und
auf Schnee im kaukasischen
Krasnaja Poljana ausgetragen
werden. Auch gestern herrschte
wieder mildes Frühlingswetter
an der Küste, während oben in
den Bergen trotz strahlenden
Sonnenscheins ausreichend
Schnee lag.
Es sind Spiele der scharfen

Kontraste, und sie sind begleitet
von außergewöhnlichen An-
strengungen, die Sicherheit in
der südrussischen Krisenregion
zu gewährleisten. Selbst die für
umgerechnet acht Milliarden
Euro erbaute Zug- und Straßen-
verbindung, dievon der Küste in
denKaukasus führt, ist überwei-
te Strecken eingezäunt undwird
mit Kameras überwacht. Insge-
samt sollen rund 5500 Kameras
in der Olympiaregion installiert
worden sein.DieZahlderPolizis-
ten, Soldaten und Sicherheits-
kräfte wird auf bis zu 100 000
geschätzt.
Angesichts der gewaltigen In-

vestitionen von insgesamt bis-
lang 40Milliarden Euro ging die
Eröffnungsfeier vorgestern
Abend vergleichsweise zurück-
haltendund lockerüberdieBüh-
ne. Siewarweitauswenigermili-
tärisch-martialisch als die der
Sommerspiele 2008 im chinesi-
schen Peking, und es wurden
auchvielwenigerMenschen ein-
gesetzt als zuletzt 2012 in Lon-
don. Die russischen Choreogra-
fen erinnerten immerwieder an
die große Kulturgeschichte des
Landes.
Die deutschen Sportler mit

Fahnenträgerin Maria Höfl-
Riesch an der Spitze wurden bei
ihrem Einmarsch nurmit mäßi-
gem Applaus bedacht. Es gab
aber auch keine Pfiffe, wie sie
mehrmals, aber nur ganzverein-
zelt zu hören waren, als Russ-
lands Staatspräsident Putin die
Tribüne betrat und während er
dann später seine Eröffnungsre-
de hielt.
Thomas Bach, der neue deut-

sche Präsident des Internationa-
len Olympischen Komitees
(IOC), dankte Putin in seiner Re-
de ausdrücklich für dessen gro-
ßeAnstrengungen inSotschi.Ob
Putins Wirken aber tatsächlich

demolympischenGeistunddes-
sen Idealen auch nur nahe-
kommt, wurde im Vorfeld der
Spiele weltweit bezweifelt. Bach
wünschte sich, dass bei aller Kri-
tik – er sprach sie nicht imDetail
an – nun der Sport im Vorder-
grund stehen müsse. Politiker
dürften ihre Konflikte „nicht auf
dem Rücken von Athleten aus-
tragen“. In einer für seine Ver-
hältnisse geradezu emotionalen
Rede lud er Sportler, Offizielle
und Fans dazu ein, „die Spiele
nun zu genießen“.
Wie gut das gelingt, werden

dienächstenWochenzeigen. Im-

mer wieder hatten Terrorwar-
nungen auch in den vergange-
nen Tagen in Sotschi für nervöse
Stimmung gesorgt. Die Nach-
richt, dass ein mit einer Bombe
bewaffneter Entführer ein Flug-
zeug aus der Ukraine nach Sot-
schi hatte umleiten wollen,
machte im Olympiastadion just
währendder Eröffnungsfeier die
Runde. Die Sicherheitskontrol-
len vor Ort werden erstaunli-
cherweise sehr unterschiedlich
gehandhabt. So gelang es einem
nordamerikanischen Journalis-
ten, vorgestern Abend der Eröff-
nungsfeier im Stadion beizu-
wohnen,obwohlergarkeineEin-
trittskarte besaß, wie er dem
Sonntag berichtete. An anderen
Stellen hingegen wird jeder
Olympiabesucher bis hin zur
Leibesvisitation genauestens
überprüft.
Die 153 Athleten aus Deutsch-

land starteten gestern in die ers-
tenvon insgesamt98Medaillen-
entscheidungen. Der Deutsche
Olympische Sportbund rechnet
in Sotschi mit mindestens 28
Medaillen undwill eswieder un-
ter die besten Drei in der inoffi-
ziellen Nationenwertung schaf-
fen. Sportlich setzt Sotschi in
vielerlei Hinsicht neue Maßstä-
be. 2010 im kanadischen Van-
couver hatte es nur 86 Medail-
lenentscheidungen gegeben.
Zwölf kamen also neu hinzu,
darunter das Skispringen der
Frauenunddiverse Teamwettbe-
werbe. 88 Nationen treten an,
auch das ist ein Rekord bei Win-
terspielen. Malta, Osttimor und

Tonga etwa entsenden erstmals
Sportler zu olympischen Wett-
kämpfen auf Eis und Schnee.

–
Böhlermit Auftakt
nicht unzufrieden
–

Stefanie Böhler aus Ibach war
gestern die erste Südbadenerin,
die in die olympischen Wett-
kämpfe starten durfte. Beim Ski-
athlon über 2x7,5 Kilometer in
der klassischenund in der freien
Technik landete die 32-Jährige
auf dem35. Platz,war damit aber
nichtunzufrieden.
„Der erste Wettkampf war

zum Durchpusten“, sagte sie.
„Ich denke, beim zweiten geht es
dann wahrscheinlich schon bes-
ser.“ Die Skilangläuferin hofft,
auchüberdie zehnKilometer im
klassischen Stil in Sotschi zum
Zuge zu kommen. Mit Glück
könnte sie auch noch für die
Staffel nominiert werden. 2006
in Turin gewann sie mit dem
Quartett des Deutschen Ski-Ver-
bands Silber. Es war ihr größter
sportlicher Erfolg. „Sotschi wer-
den ganz bestimmt meine letz-
ten Winterspiele sein“, erklärte
Böhler im russischenSkistadion.
Die NorwegerinMarit Björgen

gewann den 15 Kilometer langen
Wettkampf mit Skiwechsel zur
Halbzeit vor der Schwedin Char-
lotte Kalla und Björgens Lands-
frauHeidiWeng.

SageKotsenburg ist
eineKlasse für sich

Mit spektakulären Sprüngen zum
ersehnten Olympiagold: Snow-
boarder Sage Kotsenburg aus den
USA triumphierte im Slopestyle-
Wettbewerb. FOTO: AFP

Erste Pfiffe für Putin

Kleine Panne: Bei der Eröffnungszeremonie in Sotschi blieb ein olympischer Ring geschlossen. FOTO: DPA

Erneut Olympiasiegerin: Lang-
läuferin Marit Björgen FOTO: DPA

Trailrunning-Schuhe 

 Kostenlos & unverbindlich testen! 

Treffpunkt am Waldspielplatz 79110 Freiburg im Wolfswinkel.  
Alle sind willkommen! Unverbindliche Voranmeldung incl. Schuhgröße 
unter: info@citysport-freiburg.de
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Noch bis zum 8. März auf 700 m² Eventfläche.
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FrüherwarerSportjournalist,heute
machterdieetwasanderekulinari-
scheFernsehsendung:AndréMul-
lers „A’Gueter“hat imElsass fast25
ProzentEinschaltquote. SEITE 21

Gefundenes Fressen

KURZ GEFASST

LESUNG RomanüberErinnerungundVerbundenheit

Als Romanüber Deutschland aus der Sicht
der Kriegsenkel sowie über dieMacht der
Zeit, über Erinnerungund zeitlose Ver-
bundenheitwird „Sonnenposition“, aus
welchemdie AutorinMarion Poschmann
amDonnerstag, 13. Februar, imWeingut
Andreas Dilger in Freiburg lesenwird,
beschrieben. Der rundliche Rheinländer
Altfried Janich findet in „Sonnenposition“
nach derWiedervereinigung eine Stelle
im „Ostschloss“, einemheruntergekom-
menen Barockbau, der neuerdings eine psychiatrische Anstalt
beherbergt. Die Lesung imWeingut (Urachstraße 3) beginnt
um20Uhr, dieModeration hat Bettina Schulte, Kulturredak-
teurin der Badischen Zeitung. DS

NEUE TONTRÄGER

Unter dem schwergewich-
tigenNamen „DieMani-
festation des Kapitalis-

mus inunseren Leben ist die
Traurigkeit“, er-
schien die letz-
te Platte der in
Berlin lebenden
österreichi-
schen Band
Ja,Panik. „Es ist
alles beim al-
ten/Nur, dass
ich finde, eswär
an der Zeit auf-
zuhören / das
bisschenKling-
bim, Lalala für gar sowichtig zu
halten / Gilt es doch nachwie
vor, eineWelt zu zerstören“,
singt Sänger Andreas Spechtl
alsCredodesneuenAlbums„Li-
bertatia“.
Der Sound der Revolution halt,
ziemlich kompromisslosund
konsequent in derHaltung. Zu-
mindest der Ton hat sich auf
demaktuellen Album „Liberta-
tia“ etwas geändert. Etwasver-
spieltwar die Band zwar schon
immer, abernunpräsentiert sie
sichmusikalisch in Sphären,

die in ihren bestenMomenten
an die Coolness der frühen 80-
er Jahre erinnern. An Prefab
Sprout, ABC, Heaven 17, Bands,

die neben ihrer
musikalischen
Funkiness auch
stets einenpoli-
tischenAn-
spruch hatten.
„Moveyour ass
andyourmind
will follow“,
sang einst
Knarf Röllom.
Arschwackeln,
aber das Den-

ken nichtvergessen. Ein An-
spruch, den auch Ja, Panik ha-
ben. An der Beschissenheit der
Dinge hat sich nichts geändert,
trotzdemmussmansich indie-
serWelt einrichten. Den Ideal-
zustandwird es nie geben. Den
Traumallerdings, ihn zu errei-
chen, ohne sich gänzlich zuver-
leugnen,davonsingen Ja, Panik.
Ihr Utopia heißt Libertatia.

CARMELO POLICICCHIO

> JA, PANIK, Libertatia, Staats-
akt/RoughTrade

JA, PANIK

DavidO. Russels zehnfachOscar-nominierter Film AMERICAN HUSTLE ist ein hochkarätig besetzter schräger Spaß

David O. Russell gilt als kreativer
Querkopf mit Wunderkind-Sta-
tus. Seine Komödie „Silver Li-
nings“ avancierte 2013 mit acht
Nominierungen zum großen
Liebling beim Oscar. Nun legt
Russell noch eine Schippe drauf,
sein jüngster Streich „American
Hustle“ ist gleich zehnfach no-
miniert.
„Einige Dinge sind wirklich

passiert“ verkündet der Vor-
spann lapidar. Tatsächlich han-
delt der Film von einem der
größten Korruptionsskandale,
der Ende der 1970er Jahre als
Operation„Abscam“Amerikaer-
schütterte. Aus diesem klassi-
schen Stoff für einen Polit-Thril-
ler eine flotte Gauner-Komödie
mit turbulenten Eifersuchtsein-

lagen zu stricken, ist als Grund-
idee bereits ein grandioser Coup
des findigenDavidRussell. Nicht
minder originell erweist sich die
Besetzung mit hochkarätigen
Stars bis in die kleinsten Neben-
rollen, für die sich selbst ein Ro-
bert De Niro nicht zu schade ist.
Ex-„Batman“ Christian Bale und
Indie-Queen Amy Adams geben
ein überaus cleveres Betrüger-
pärchen, dem allerlei gierige
Kunden auf den Leim gehen. Die
Erfolgsstory von Irving und Syd-
ney wird jäh unterbrochen, als
dem Duo der ambitionierte FBI-
Agent Richie DiMaso (Bradley
Cooper) auf die Schliche kommt
und sie erpresst, fortan die Lock-
vögel bei seinen ehrgeizigen Er-
mittlungen gegen korrupte Poli-

handschuhen zu „Live and Let
Die“. Dank kurzweiligem Poin-
ten-Feuerwerkund flottemTem-
po erinnert die clevere Komödie
an beste Screwball-Comedy-Zei-
ten. Visuell kann dieser unange-
strengt schrägeKinospaßgleich-
falls punkten, präsentiert er sei-
ne exzentrischen Akteure doch
in perfekt ausgestattetem 70er-
Jahre-Ambiente samt Sound-
track-Hits von Donna Summer
über Tom Jones bis Elton John.
Seinem Ruf als kreativer Tau-
sendsassa wird der talentierte
Mr. Russell mit diesem Kunst-
stück erneutmehr als gerecht.

DIETER OSSWALD

> AMERICAN HUSTLE, Bundes-
start amDonnerstag

tiker zu spielen. Die Übergabe
prall gefüllter Geldkoffer in Ho-
telzimmern soll heimlich aufge-
zeichnet und die bestechlichen
Würdenträger mit dem
Schmiergeld auf frischer Tat er-
tapptwerden. Ein hübscher Plan
eigentlich. Wäre da nicht Irvings
unberechenbare Ehefrau Rosa-
lyn (Jennifer Lawrence), derenEi-
fersucht für reichlich Turbulen-
zen sorgt.
So uneitel und ausgelassen

wie bei Regisseur Russel sind die
Gagen-Millionäre der Traumfa-
brik selten zu erleben, da ist
selbst ein überraschendes Küss-
chen zwischen Adams und Law-
rence nach heftigem Stuten-
beiß-Gefecht drin – oder eine
Tanzeinlagemit gelben Gummi-

Zwei Stücke von DARJA STOCKER beim Festival der „Art Affects“-Veranstaltungsreihe

WerüberGefühle inDarja
StockersDramen spricht,
sprichtüberPolitik.AufEin-
ladungdes Festivals „Art
Affects. PolitikenderGe-
fühle“ sind zwischendem
13. unddem16. Februar
gleich zwei Stückeder
SchweizerAutorin in sze-
nischenLesungenamThea-
ter Freiburg zu erleben.

ANNETTE HOFFMANN

Zuerst die Uraufführungen von
PaulBrodowskyundDirk Laucke
am Theater Freiburg und jetzt
die 1983 in Zürich geborene Dar-
ja Stocker: Man kann den Ein-
druck gewinnen, derzeit ent-
deckt eine junge Generationvon
Theaterautoren die Gesellschaft
wieder. Und sie findet Beach-
tung, 2005wurde Darja Stockers
erstes Drama „Nachtblind“ beim
Heidelberger Stückemarkt aus-
gezeichnet, 2012 wurde sie zu
den Mülheimer Theatertagen
eingeladen und erhielt ein Re-
cherchestipendium der Stadt
Zürich. In ihrem Drama „Zornig
geboren“, das 2009 von Armin
Petras uraufgeführt wurde, sagt
eine der Figuren über ihre Enke-
lin, für sie gäbe es keinen Rück-
zug. Auch für viele Autoren, die
um das Jahr 1980 geboren sind,
ist die Literatur kein Rückzugs-
ort. Darja Stocker etwa schreibt
in ihren Stücken über Men-
schen, die sich für eine bessere
Welt engagieren, die sich in ei-
nem Boot mit Flüchtlingen füh-
len. In „Zornig geboren“ über-
schneiden sich die Zeitebenen
der Französischen Revolution,
des „Dritten Reiches“, der 80er
Jahre und der Gegenwart. An je-
de Epoche stellt die Autorin die
Frage nach der ihr eigenen Pro-
testkultur. In ihrem neuesten
Text „Takecare,Comrade“ sindes
junge Aktivisten, die von Pro-
testcampzuProtestcampziehen
und deren eigene Situation im-
mer brenzligerwird.
Eine ausgiebige Literatur-Re-

cherche und viele Gespräche, et-
wa mit der Journalistin und Au-
torin von „Gestürmte Festung

Europa“ Corinna Milborn, die in
Ceuta, Melilla und den andalusi-
schen Gemüseplantagen Inter-
views mit Flüchtlingen führte,
sind dem Schreiben vorausge-
gangen, aberauch jüngst ein län-
gerer Aufenthalt in Ägypten, wo
sie Zeugewurde,wie inKairoum
die politische Macht gerungen
wird. Ihre eigene Motivation?
„Ich bin in einer Diversität groß
geworden,woverschiedeneKlas-
sen und Herkünfte aufeinan-
dertrafen, und habe gemerkt,
dassnichtallediegleichenChan-
cen haben. Das kann zum Im-
puls werden, dagegen anzu-
schreiben“, sagt Darja Stocker.
Die Darstellung von Unge-

rechtigkeit auf der Bühne führt
nicht automatisch zupolitischer
Aktion.DieVerhältnisse, dieDar-
ja Stocker beschreibt, sind kom-
plizierter, wird doch auch deut-
lich, dass ihre Protagonisten auf
der Suche sind, nach sich selbst,
nach einer Gemeinschaft, nach
einer Welt, die anders ist als die
ihrer Eltern. Frühzeitig abgeklärt
undoftohneberuflichePerspek-
tive. Dass Darja Stocker sich die
BühnealsPlattformfür ihreAus-
einandersetzungmit der Gegen-
wart gesucht hat, ist für das
Theater ein Glücksfall. Niemand
wird erwarten, dass deutsche
Stadttheater eine Revolution in
Gang setzen, aber, so Darja Sto-
cker: „Das Theater bietet die
Chance,Dinge, dieunüberbrück-
bar scheinen, auf der Bühne an-
zusprechenund eineDiskussion
darüber zu eröffnen, warum es
so ist undwieman damit umge-
hen kann“.

> ZORNIG GEBOREN, Szenische
Lesung mit Schauspielern des En-
sembles, Donnerstag, 13. Februar,
19.30 Uhr, mit Podiumsdiskussion,
Freitag, 14. Februar, 19 Uhr, Sams-
tag, 15. Februar, 21 Uhr, jeweils
Kammerbühne, Theater Freiburg
TAKE CARE, COMRADE, Urauf-
führung, gemeinsammit den Stü-
cken Stücken Georgia (Nino Hara-
tischwili) und Angst und Abscheu
in der BRD (Dirk Laucke) sowie Dis-
kussion, Samstag, 15. Februar, 19
Uhr, Theater Freiburg, Kleines
Haus, Karteninfosunter0761/496
8888

FAKTEN

DIE REIHE ART AFFECTS greift
bereits seit dem24. Januarund
noch bis zum26. Februar an
zahlreichenOrtenundmit
vielen Beteiligten in Freiburg
die internationale Debatte auf,
dassprivateGefühlepolitische
Ursachen haben können, und
fragt,wie gesellschaftliche Zu-
stände in individuelleGefühls-
lagen hineinwirken –undum-
gekehrt. Ein Festival und Sym-
posium imTheater Freiburg
bildet nunvom 13. bis zum 16.
Februar denHöhepunkt der
Reihe. Fürvier Tagewill sich
dasHaus in einDenk-und

Aktionslaborverwandeln, in
demnebenwissenschaftli-
chenVorträgen das Thema
„Politiken der Gefühle“ in sze-
nischen Lesungen, Konzerten,
Diskussionen, Performances
undWorkshopsumgesetzt
wird. Theaterstücke, Szenische
LesungenundKonzerte kosten
zwölf beziehungsweise acht
Euro Eintritt, alleweiteren Ver-
anstaltungen sind eintrittsfrei,
Karteninfos zu den kosten-
pflichtigenVeranstaltungen
gibt esunter 0761/ 496 8888,
weitere Infos gibt esunter
www.art-affects.net DS

BZ Karten-Service
badische-zeitung.de/events

Oder Sie wählen Ihren 
Lieblingsplatz gleich vor Ort 
in allen BZ-Geschäftsstellen.

BZ Karten-Service
badische-zeitung.de/events

Oder Sie buchen Ihre Karten 
unter 0761 / 496-88 88.

DieCoolnessder frühen80er

EinFeuerwerkanPointen

„Dagegenanschreiben“

Recherchierend und schreibend in Ägypten: Darja Stocker. FOTO: ZVG

sichern!
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WIDDER
Liebe: Singles könnten sich
jetzt bis über beideOhrenver-
lieben. Beruf: Setzen Sie sich

jetzt nicht selbst zu sehrunter Druck. All-
gemein: Den Perfektionismus, den Sie
anstreben, gibt es nicht.

STIER
Liebe: Die Sterneverwöhnen
Ihre Beziehung nach Strich
und Faden. Beruf: Nehmen Sie

dieHilfe, dieman Ihnen anbietet, ruhig
an.Allgemein:DenkenSienocheinmal in
Ruhe über ein Vorhaben nach.

ZWILLINGE
Liebe: Scheuen Sie sich nicht
davor, Verantwortung zuüber-
nehmen. Beruf: Beharren Sie

auf IhremStandpunkt, eswird sich loh-
nen. Allgemein: Eine finanzielle Durst-
strecke dürfte nun beendet sein.

KREBS
Liebe: Hochsensibel, so prä-
sentiert sich jetzt die Partner-
schaft. Beruf:DasVerhältnis zu

Ihren Kollegen istmomentan sehr gut.
Allgemein: Halten Sie sich aus einem
Konflikt lieber heraus.

LÖWE
Liebe: Im Einvernehmenmit
demPartner lässt sichman-
ches ordnen. Beruf: Einemauf-

regenden Projekt steht nunnichtsmehr
imWeg. Allgemein: In eineundurchsich-
tige Geschichte kommtnunKlarheit.

JUNGFRAU
Liebe: Ihr Partner legt Ihnen
dieWelt zu Füßen. Genießen
Sie es. Beruf: Sie haben keine

Lust aufHypothesen. Siewollen Fakten.
Allgemein: Die Aussichten auf einen su-
per Auftrag stehen günstig.

IHR HOROSKOP VOM 9. BIS 15. FEBRUAR

WAAGE
Liebe: Lassen Sie sichvon fal-
schenVersprechungen nicht
blenden. Beruf: Umerfolg-

reich zu sein,muss der Einsatz erhöht
werden.Allgemein:Nicht jeder kann jetzt
mit Ihrer direkten Art umgehen.

SKORPION
Liebe: Daswird kein Zucker-
schlecken. Eine Aussprache ist
fällig. Beruf: Bremsen Sie sich

einwenig bei Ihrenutopischen Plänen.
Allgemein: Ihre Fantasiemuss auf die
Realität abgestimmtwerden.

SCHÜTZE
Liebe: Sie sollten eine Chance
imGefühlsbereich nichtver-
passen. Beruf: Es könnte zuun-

gerechtfertigten Anschuldigungen kom-
men. Allgemein:Was Sie jetzt beginnen,
wird Ihre Erfolgeuntermauern.

STEINBOCK
Liebe: Die Steinböcke sollten
kleinenMissverständnissen
vorbeugen. Beruf: Lassen Sie

sich in keinerlei unnötige Diskussionen
ein. Allgemein: Spannungen der letzten
Zeit lösen sich allmählich auf.

WASSERMANN
Liebe: Alle Aufregungwarum-
sonst. Das Glück ist auf Ihrer
Seite. Beruf:Nicht jedeHeraus-

forderungmuss auch angenommenwer-
den. Allgemein: Drosseln Sie zwischen-
durch ruhigmal das eigene Tempo.

FISCHE
Liebe: IhremPartner können
Sie Ihre SorgenundNöte an-
vertrauen. Beruf: Irgendwie

wird sich die kritische Situation entspan-
nen.Allgemein:Die Zeit derVeränderung
scheint nun gekommen zu sein.

Zum einzigen Mal in dieser
Spielzeit ist im Freiburger Thea-
ter im Marienbad heute, Sonn-
tag, 9. Februar, um 16 Uhr, am
Freitag, 14. Februar, um 19 Uhr,
undamSonntag, 16. Februar,um
16 Uhr Marc Günthers Inszenie-
rung „Alice im Wunderland hin-
ter den Spiegeln“ zu sehen. Kin-
der ab 8 Jahren und Erwachsene
sind eingeladen, in das Wunder-
land einzutauchen. DS

THEATER IM MARIENBAD

BESTSELLER DER WOCHE

Belletristik, gebunden

1.Max Frisch: Aus demBerliner
Journal Suhrkamp, € 20,-

2. HarukiMurakami: Die Pilgerreise
des farblosenHerrn Tazaki
DuMont, € 22,99

3. Erika Pluhar: Die öffentliche Frau
Residenz, € 21,90

4. SimonBeckett: DerHof
Wunderlich, € 19,95

5.MartinMosebach: Das
BlutbuchenfestHanser, € 24,90

Belletristik, Taschenbuch

1.Wolfgang Schorlau: Amzwölften
Tag. Denglers siebter Fall
Kiepenheuer&Witsch, € 9,99

2. Robert Seethaler: Der Trafikant
Kein&Aber, € 9,90

3. OlgaGrjasnowa: Der Russe ist
einer, der Birken liebtDtv, € 9,90

4.WolfgangHerrndorf: Tschick
Rowohlt, € 8,99

5. Teju Cole: OpenCity
Suhrkamp, € 10,99

Sachbücher, gebunden

1. JürgenKaube:MaxWeber. Ein
Leben zwischen den Epochen
Rowohlt, € 26,95

PRÄSENTIERT VON DER BUCHHANDLUNG WALTHARI

2. HerfriedMünkler: Der große
Krieg. DieWelt 1914-1918
Rowohlt, € 29,95

3.MartinMiller: Daswahre "Drama
des begabtenKindes". Die Tragö-
die AliceMillersKreuz, € 17,99

4. Paul Kirchhof: Recht lässt hoffen
C.H.Beck, € 19,95

5. AnkeDomscheit-Berg:Mauern
einreißen!Weil ich glaube, dass
wir dieWelt verändern können
Heyne, € 19,99

Sachbücher, Taschenbuch

1. GerhardWisnewski: Verheimlicht
- Vertuscht -Vergessen.Was 2013
nicht in der Zeitung stand
Knaur, € 7,99

2. JordanBelfort: DerWolf derWall
Street. Die Geschichte einerWall-
Street-IkoneGoldmann, € 9,99

3. Harald Stutte/Günter Lucks: Hit-
lers vergesseneKinderarmee
Rowohlt, € 9,99

4. SabineBode:Die vergesseneGene-
ration. Die Kriegskinder brechen
ihr SchweigenKlett-Cotta, € 9,95

5. Bastian Sick:Wir braten Sie gerne!
Ein Bilderbuch aus dem Irrgarten
der deutschen Sprache
SpiegelOnline, € 12,99

KURZ GEFASST

E-WERK NeueKindertheater-Reihebeginnt

Mit demCargo-Theater und ihremStück
„Tranquilla Trampeltreu“ (abvier Jahren)
startet das Freiburger E-Werkheute, Sonntag,
9. Februar, eine neue, zunächst auf drei
Sonntage (jeweils um 15Uhr) beschränkte
Kindertheater-Programmreihe (Karteninfos
unter0761 / 4968888). AmSonntag, 9.März,
wird „Der RattenfängervonHameln“ als
SchauspielmitMusikvonundmit Petra
Gack für Kinder ab sechs Jahren gezeigt, am Sonntag, 6. April,
folgt für Kinder ab fünf Jahren „Schiff der Träume – Le Bateau
des Reves“ (Foto)vomCargo Theater, eine Theaterstück auf
Deutschund Französisch. DS

WilliamMastrosimones Stück „Tagträumer“ am Freiburger WALLGRABEN-THEATER

Zwei, die so garnicht zu-
sammenpassen, sich aber
dochviel zu sagenhaben,
treffen imFreiburgerWall-
graben-Theater inWilliam
Mastrosimones „Tagträu-
mer“ aufeinander.

OTTO SCHNEKENBURGER

„Woolgatherer“ heißt das Stück
im amerikanischen Original.
„Das ist ein Begriff für Tagträu-
mer und geht auf die Kinder zu-
rück, die einst die Wolle von
Schafen aufsammelten und da-
bei viel Zeit hatten, Tagträumen
nachzuhängen“, erzählt Peter W.
Hermanns, der in der Inszenie-
rung, die übermorgen am Wall-
graben-Theater Premiere hat,
Regie führt. Solche Tagträume
dürftenauchderFernfahrerCliff
(Georg Blumreiter) und die Su-
permarktverkäuferin Rose (Sy-
bille Denker) haben. Sie hat der
amerikanischer Dramatiker Wil-

liam Mastrosimone, dessen be-
kanntestes Werk das mit Farrah
Fawcett verfilmte Drama „Extre-
mities“ sein dürfte, in seinem
1981 geschriebenen und viel ge-
spielten Stück zusammenführt.
„Lonesome Cowboy trifft auf Sa-
loon-Lady“, wählt Hermanns als
Vergleich. Cliff ist ein Pragmati-
ker, der es nirgendwo lange aus-
hält und nur auf ein Abenteuer
aus ist. Einer, derdenGlaubenan
Treue und ewige Liebe vielleicht
einmal hatte, sich aber längst so
eingerichtet hat, dass solche Ide-
alvorstellungen keine Rolle
mehr spielen. Sie ist eine Ro-
mantikerin, die die Zufallsbe-
kanntschaft Cliff mit in ihr we-
nigeinladendesZimmergenom-
menhat. Dievon der großen Lie-
be träumt, aber schlechte
Erfahrungen gemacht haben
muss und eigentlich gar keine
körperliche Annäherung zulas-
sen will. Rose erzählt schräge
Anekdotenvon einer Brenda, die
sich für einen Mann, der nichts

mehr von ihr wissen wollte, in
den Schnee geworfen hat und
dabei fast erfroren wäre, oder
von der Vormieterin, die sich
aufgehängt habe, „weil der Tod
ihr Geliebter war“. Der Zuhörer
wird wohl bald vermuten, dass
all die FigurenderAnekdoten er-
funden, beziehungsweisevon ei-
genen Empfindungen abgeleitet
sein könnten.
Rose hat eine Mauer um sich

gebaut, die nicht so leicht einzu-
reißen ist. Und so kommt es im
Stück auch zu Brüchen, nach-
demCliffmerkt, dass eine Annä-
herung hier nicht so leicht sein
wird. Aber dennoch bleibt das
gegenseitige Interesse der bei-
den so unterschiedlichen Typen
aneinander bestehen und be-
stimmt damit den Reiz des Stü-
ckes. „Eine Frau, die bei allen da-
hinter steckenden Verletzungen
mit einer so großen Selbstver-
ständlichkeit so ganz anders ist,
das imponiert irgendwann auch
demPragmatikerCliff“, sagtHer-

manns. Der Schauspieler, Regis-
seur und Autor hat das Stück
dem Wallgraben-Theater ange-
boten, weil er es für ein zeitloses
Werk hält, das nur die richtigen
Schauspieler benötigt. Die sieht
er mit Sybille Denker und Georg
Blumreiter gefunden. Denker
war am Wallgraben von Peter
Turrinis „Mirandolina“ über
„Groß und klein“ von Botho
Strauß bis zu Shakespeares
„Hamlet“ schon in sehr vielen
Rollen zu sehen. Und Georg
Blumreiter dürften viele auch
aus dem Fernsehen kennen, wo
er sowohl in diversen „Tatort“-
Folgen als auch in Serien wie
„Schloss Einstein“ oder „Tiere bis
unters Dach“ zu sehenwar.

> TAGTRÄUMER, Stück von Wil-
liam Mastrosimone, Premiere am
Dienstag, 11. Februar, 20 Uhr,
Wallgraben-Theater, Freiburg,
zahlreiche weitere Vorstellungen
bis zum 8. März, Karteninfos unter
0761 / 496 8888.
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Finden schwer zueinander: Rose (Sybille Denker9 und Cliff (Georg Blumreiter) in Mastrosimones „Tagträumer“. FOTO: ZVG

Ein sehr ungleiches Paar

Lösung vom vergangenen Sonntag:
ABGEORDNETER

0 76 61 / 90 19 200

- Ausstellung im Schloss Stuttgart 

- Sonderschau Schloss Karlsruhe

- Adelsdynastie in Mannheim

 inkl. Ticket Kat. 2 

- Besuch der beiden Museen 
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THEATER PRO macht Büchner-Stück zuMonolog

Ein Besuch bei Georges Danton,
einer der Schlüsselfiguren der
französischenRevolution, inden
letzten anderthalb Stunden sei-
nes Lebens in seiner Gefängnis-
zelle. Das ist der Ansatzmit dem
Ralf Buron, künstlerischer Leiter
des Theaters Pro, für seine Fas-
sung des Büchner-Stückes „Dan-
tons Tod“, die Vorlage gemein-
sam mit Schauspieler Boris Ko-
necznyumschrieb.
Als multimediales Theaterer-

eignis wird die Aufführung an-
gekündigt,weil siemit Videoein-
spielungen arbeitet und auch
die Stimmen von Dantons Weg-
gefährten zu hören seinwerden.
Im Wesentlichen ist die Fassung
von Buron/Koneczny aber ein
Monolog. Koneczny erzählt aus
der Sicht von Danton, hat vor ei-
nem schlichten Bühnenbild Er-
innerungen, Alpträume und
philosophische Gedanken. Al-
lenfallsmal einePerückewirdals
Requisit benutzt, wenn Dan-
ton/Koneczny seinen Widerpart
Robespierre spielt. St. Justs den
Nationalkonvent mitreißende
Rede wird zitiert, um den seine
Hinrichtung erwartenden Dan-
ton daran zu erinnern, dass er
selbstvor kurzer Zeit genauso ra-
dikal dachte. Und die zu hören-
den StimmenderWeggefährten,
die aus denNachbarzellen stam-
men müssen, erzählen davon,
dass der Atheist Danton bei
Büchner begann, mit sich zu ha-
dernundüberseineVergänglich-
keit zu klagen.

–
Vorlage reduziert
–

Generell, sagt Ralf Buron, habe
man die Büchner-Vorlage aber
schlanker gemacht. Das betrifft
sowohl die Anzahl der zu Wort
kommenden Figuren als auch
die Vielzahl der Anspielungen,
die der Zuschauer oft nurverste-
henkann,wenner ein fundiertes
Wissen über den komplexen Ab-
lauf der französischen Revoluti-
on besitzt. Aus der Stimme des
einfachen Volkes, das bei Büch-
nerobderBeschäftigungmitder
eigenen Not wenig Sinn für die
intellektuelle Auseinanderset-
zung der verschiedenen Revolu-
tionsprotagonisten entwickelt,
wurden in der Inszenierung von

Buron die Videoprojektionen,
mit denen man den Stoff aktua-
lisierenwill. Sie kreierenmit Bil-
dernvondenFlüchtlingen in Ita-
lien oder den Konflikten in Syri-
en oder der Ukraine ein fiktives
Revolutions-Szenario. „Men-
schen, die für Hungerlöhne T-
Shirts für die reichen Nationen
nähen, sind heute die, die außen
vor sind“, meint Buron. Und so-
mit seien, auf die heutige Welt
übertragen, die reichen Natio-
nen die Bourgeoisie, die fürch-
ten muss, das Ziel von Aufstän-
den zuwerden.
Begleitend zu „Dantons Tod“

gibt es jeweils vor den Auffüh-
rungen das Jugendkunst- und
Klangprojekt „Revocatio“. Was
treibtMenschenzurRevolution?
Wann gehen sie auf die Straße,
um die bestehenden Verhältnis-
se zu kippen? Warum wagen sie
denAufstand?MitdiesenFragen
setzen sich Schüler der Max-We-
ber-Schule auseinander und
erarbeiteten eine akustische In-
terpretation zu demThemaAuf-
bruchsstimmung. OSC

> DANTONS TOD, Theater Pro,
Premiere amSamstag, 15. Februar,
20.30Uhr, E-Werk, (Eschholzstraße
77) Freiburg, weitere Vorstellun-
gen bis zum 25. Februar, Kartenin-
fos unter 0761 / 496 8888
REVOCATIO, Jugendkunstpro-

jekt, Vernissage am Samstag, 15.
Februar, 19.30Uhr,Treppenhaus E-
Werk, Ausstellung bis zum25. Feb-
ruar jeweils vor den Vorstellungen
von „DantonsTod“

NEUE TONTRÄGER

Als die DumDumGirls
2008 ihr Debüt gaben,
verkörperten sie den hei-

ßesten Indie-Trend. Ihr Stilmix
ausungeschlif-
fenemLo-Fi-
Pop,melodiö-
sem60s-Girl-
group-Sound,
NewWaveund
Garage Rock eb-
nete denWeg
für eine ganze
Bewegung, die
Bandswie Best
Coast und
Sleigh Bells
nach oben spülte. Nunmeldet
sich das kalifornische Fräulein-
wunderumFrontfrauDeeDee
Pennymit AlbumNummer
drei zurück. „Too True istmein
bislang bester Versuch, den hö-
heren Rock’n’Roll-Rängen bei-
zutreten, und ich kannmich
glücklichschätzen,dass ihrnun
diese Songs hört“, schreibt Dee
Dee auf ihrerHomepage. Ohne
Frage hat sich der Dum-Dum-
Girls-Sound auf „Too True“wei-

DUM DUM GIRLS

terentwickelt. DieneuenStücke
sind näher an denMainstream
gerückt. Neu sind auch dieun-
überhörbaren 80s-Einflüsse.

„Too True to Be
Good“ oder
„RimbaudEyes“
offenbaren da-
zu gefälliges
Ohrwurm-Po-
tential, auchdie
Balladenwie
dasmit breiten
Halleffekten
aufgezogene
„Trouble IsMy
Name“verfeh-

len nicht ihreWirkung. Den-
noch ist etwas auf der Strecke
geblieben: der raue Charme,
das Ramones-mäßigeNach-
Vorne-Preschen, die rotzige Ga-
ragenrock-Attitüde. Vielleicht
ist das der Preis, den eine Band
zahlenmuss,wennsienachden
höheren Rock’n’Roll-Rängen
strebt. SVEN MEYER

> DUM DUM GIRLS:TooTrue
(Cargo)

Der Freiburger Pianist THOMAS SCHEYTT ist für den Preis der Deutschen Schallplattenkritik nominiert

Ob er am Ende den Preis be-
kommt oder nicht, ist ihm gar
nicht so wichtig. Die Nominie-
rung neben Blues-Branchengrö-
ßen wie „Gov’t Mule“ ist schon
fast Anerkennunggenug für ihn,
sagt Thomas Scheytt. Der Wahl-
Freiburger und Sohn eines
schwäbischen Pfarrers („Ich hab
früher daheim auf der Kirchen-
orgel BluesundBoogie gespielt“)
ist mit seiner aktuellen CD
„Blues Colours“ im ersten Quar-
tal 2014 für den Preis der Deut-
schen Schallplattenkritik nomi-
niert. Das Album ist erst seine
dritte Solo-CD in 20 Jahren. Das
Studio, so Scheytt, sei nicht so
sein Ding. Da fehle ihm das Pu-
blikum, demermit seinerMusik
schließlich etwas erzählenwolle.
Spielen, nur um zu beweisen,
„dass ich gut geübt habe“, das in-
teressiere ihn nicht. „Daheim
spiele ich eigentlich gar nicht
mehr Klavier.“
Muss er auch nicht. Wenn

man 150 Auftritte im Jahr als So-
list, im Duo oder mit der Band
„Boogie Connection“ absolviert,
rosten die Finger schon nicht

ein. Boogie, Blues und sehr viel
Seele sinddieEckpunktederMu-
sik Scheytts. Nicht der Humpta-
ta-Boogie,denmanchermitdem
Blues-Piano verbindet, sondern
eine feinere, nach innen blicken-
deSpielweisezeichnetdenMusi-
ker aus. ChristianHodeige, Verle-
ger der Badischen Zeitung und
ein großer Musikfreund,
schreibt ihm ins CD-Beiheft,
dass Scheytt so langsam auch
vom Heimatland des Blues, den
USA, entdeckt werden müsste.
Ein Ritterschlag sind solcheWor-
te. Er habe sich sehr über Hodei-
ges Beitrag gefreut, sagt Scheytt.
Alles sei bei der Produktion von
„Blues colours“wievon selbst im
besten Sinn zusammengekom-
men, so der Musiker. „Dabei bin
ich ohne Plan ins Studio gegan-
gen.“ Die Stücke entstehen dort
aus den Fragmenten, die Tho-
mas Scheytt imKopf hat.
Thomas Scheytt gehört zu ei-

nem knappen Dutzend Boogie-
Pianisten der ersten Liga in
Deutschland. Dass er sich für
„Blues Colours“ weit weg bewegt
hat vom manchmal etwas star-

ren Rahmen des Blues- und Boo-
giegerüsts, hat ihm zunächst et-
was Kopfweh bereitet: Er habe
mit negativer Kritik gerechnet,
erzählt er. Dass es dann seit Er-
scheinen der CD ganz anders ge-
kommen ist, dass er sehrviel Zu-
stimmung und Anerkennung

von der Fachpresse („Ein Philo-
soph am Klavier“ und „einMeis-
ter“wareneinigederPressestim-
men) für seine Herangehens-
weise erfahren habe, freut ihn
zwar.Aberallesbedeutet ihmdie
Zustimmung auchwieder nicht:
„Ichwollte spielen,was ich kann,
und sein,wer ich bin.“
Eine weitere Studio-CD kann

er sich derzeit trotzdem nicht
vorstellen. Eben weil ihm da der
direkte Bezug zum Hörer fehlt.
Da wäre der Schallplattenpreis,
den er am Samstag in der Kate-
gorie „Blues und Bluesverwand-
tes“ erhalten könnte, eine Krö-
nung einer Karriere,mit der sich
ein Kreis für Scheytt schließen
würde: „Als 14-Jähriger hab ich
meine erste Piano-Boogie Platte
von Axel Zwingenberger ge-
kauft“, berichtet Thomas
Scheytt. „Sie hatte diesen gold-
farbenen Aufkleber der Deut-
schen Schallplattenkritik drauf.
Ich fand das sehr beeindru-
ckend!“ BERND PETERS

> THOMAS SCHEYTT, Blues Co-
lours, StormyMonday Records

MAX FRISCHS mythenumranktes „Berliner Journal“ wird in Basel vorgestellt – zum Teil

20 Jahre lang lagenMax
FrischsAufzeichnungen
derBerliner Jahre in einem
Safe.Nun istdas literarische
Geheimnis gelüftet,wenn
auchnicht ganz. EinGe-
sprächmitThomasSträssle,
Präsident derMax-Frisch-
StiftungundHerausgeber.

Herr Strässle,warumhaben Sie
nur gut die ersten beiden von
fünfTeilen des geheimnisum-
rankten „Berliner Journal“ her-
ausgeben?

DieerstenbeidenTeileenthalten
ins Reine geschriebe-
ne, druckfertige Typo-
skripte. Die anderen
sind sehr heterogen,
bestehen zum Teil
aus maschinen-
schriftlichen Manu-
skripten, aber auch
aus vielen hand-
schriftlichen und
weitgehend ungeord-
neten Notizen. Ent-
scheidendwaren aber
Persönlichkeitsrechte. Max
Frisch begann das „Journal“ 1973
als Werk, doch ab dem Frühjahr
1974 wurde es nur noch zum
Austragungsort privatester An-
gelegenheiten.

Warumhatmanhier andere
Kriterien zugrunde gelegt als
2009bei den sehr intimen „Ent-
würfen zu einemDrittenTage-
buch“, die Frisch selbst gar nicht
veröffentlichenwollte?

Die Situation war eine völlig an-
dere. Max Frisch hatte dieses
Manuskript zerstört, es ist erst in
Kopie wieder aufgetaucht. Da-
mals hieß es: Das hätte man
nicht veröffentlichen dürfen.
Jetzt heißt es vereinzelt: Man
hätte das ganze „Berliner Jour-
nal“ veröffentlichen müssen –
oder gar nichts. Uns war aber
wichtig, dass diese Texte jetzt an
die Öffentlichkeit gelangen –
und nicht erst nach Ablauf einer
weiteren Frist. Nebenbei ist das
Private auch so aufregend nicht,
dass man leiden muss, wenn
man es nicht kennt.

Wasmacht für Sie den literari-
schen Rangdes „Journals“ aus?

Wir haben einen Text vorliegen,
der inweiten Teilen an die große
Tagebuchtradition Max Frischs
heranreicht. Nie zuvor zeichnete
er someisterhafte Bilderwievon
den führenden Köpfen der
Nachkriegsliteratur: Uwe John-
son, Günter Grass, Christa Wolf,
Jurek Becker, Wolf Biermann,
HansMagnus Enzensberger und
anderen mehr. Man erfährt viel
über Ost-Berlin und über die Le-
bensumstände in der DDR. Mit
welcher Unbefangenheit und
Unbestechlichkeit er die Verhält-
nisse im Osten schildert, wie er
die unterschiedlichen Tonfälle
registriert, das finde ich un-
glaublich stark. Diese Präzision
und Wachheit gehört für mich
zum Besten, was wir von Frisch
kennen.

InDeutschlandwurden die Lü-
cken beklagt, dagegenwurden
die Analysen derDDR sehr ge-
lobt.Wiewaren die Reaktionen
in der Schweiz?

In der Schweiz ging es nicht um
die Auslassungen. Da ging es
eherumFrisch selbst.Manmuss
wissen, dass Frisch immer noch
in vielen Kreisen der Schweiz et-
was ungelitten ist. Es hieß zum
Beispiel, er verschließe die Au-
genvordenTotenanderBerliner
Mauer. Es ist schon ein starkes
Stück, Frisch politische Naivität
vorzuwerfen. Die Mauer anzu-
prangern, war ihmwohl zu sim-
pel. Viel interessanter sind die
psychologischen Dinge, die er
mit hoherpolitischer Intelligenz
beschreibt.

Das „Journal“ ist auch ein Zeug-
nis der Krise: Er beschreibt sich
als gelangweilt, leer, deutet eine
Ehekrise an, er sei ohne Einfälle,
dafür alkoholsüchtig.

Ja, er steckt in einer Krise. Aber
erhat indieser Zeitverschiedene
Anläufe genommen zu einer
schmerzvollen Arbeit, die später
als „Der Mensch erscheint im
Holozän“ herauskam, dutzend-
fach überarbeitet, er hat das
„Dienstbüchlein“ geschrieben,

die große Rede „Die Schweiz als
Heimat?“. Und selbst wo er klagt,
er habe keinenArbeitsplan, folgt
auf der nächsten Seite einewun-
derbare literarischeMiniatur.

Spannend ist die angedeutete
neueHaltung zumSchreiben:
Verstärkt seine Biographie und
die anderer zu bearbeiten. Dabei
hat er erlebt,wasmananrichten
kann,wenn Privates veröffent-
lichtwird. Nicht nur Ingeborg
Bachmannwarf ihmvor, seine
Umgebung für Literatur auszu-
weiden. 1975macht er das in
„Montauk“ radikalwie nie.

Vielleicht ist es eine Folge des
Nachlassens der Erfindungs-
kraft, von dem er spricht, dass er
dieses neue Interesse an der Fak-
tizität entwickelt hat. Aber auch
„Montauk“ ist ja kein Lebensbe-
richt, sondern eine stark kompo-
nierte Erzählung, ausgelöst
durch die pralle Gegenwart die-
ses Wochenendes mit Lynn in
Montauk im Frühjahr 1974.

Just hier endet das zweite Buch
des „Journals“.Verliert Frisch
auch deswegendie Lust?

Absolut, er scheint das Interesse
verloren und seine literarische
Kraft auf die Ausarbeitung von
„Montauk“verwendet zu haben.

Wie stehen die Chancen für eine
Veröffentlichungdes heiß er-
sehnten Bachmann-Briefwech-
sels? Sie kennen ihn ja schon.

Es ist klar, dass wir etwas tun
oder zumindest eine Haltung
entwickeln müssen. Wie viele
Manuskripte aus der deutschen
Nachkriegszeit kennen Sie, auf
die so sehr gewartetwirdwie auf
diesen Briefwechsel? Wir stehen
mit den Bachmann-Erben in
Kontakt, aber können und wol-
len als Stiftung keinen öffentli-
chenDruck aufbauen.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
RENÉ ZIPPERLEN

>MAX FRISCH „Aus demBerliner
Journal“, Suhrkamp, 20 Euro.
BUCHVORSTELLUNG mit Tho-
mas Strässle und Peter von Matt:
Dienstag, 18. Februar, im Literatur-
haus Basel, 19 Uhr.

Danton spricht vor
seiner Hinrichtung

Boris Koneczny als Danton in der
Fassung des Büchner-Stückes
durch das Theater Pro. FOTO: ZVG

DerraueCharmeistverflogen

Der„PhilosophamKlavier“

Boogie, Blues und sehr viel Seele
sind die Eckpunkte der Musik von
Thomas Scheytt. FOTO: ZVG

„Präzision undWachsamkeit“

Von 1973 bis 1979 lebte Max Frisch in Berlin und schrieb
Tagebuch – über die DDR, tiefe Krisen undmehr Privates,
als sich veröffentlichen lässt.

FOTOS: ANDREJ REISER/ISOLDE OHLBAUM (ZVG)
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AM BESTEN GLEICH ZWEIMAL HINSCHAUEN:Denn schließlich sind
auf diesemFotoder Schluchseeund seine südwestlicheUferseitemit
derAusflugsgaststätteUnterkrummenhof zweimal zu sehen. Einmal
über und einmal imWasser. DermildeWintermacht auch imFebruar
eineWanderungumden Seemöglich.Wer einmal ganz rumwill,muss
für die 18Kilometer lange Streckemit knapp 200Höhenmeternohne
größere Pausen vier bis fünf StundenZeit einplanen. ImUnterkrum-

menhof istderzeitauchgarkeineRastmöglich.DieBetreiber renovieren
und erweitern ihr Sitzplatzangebotundwerdenvoraussichtlich erst im
April – undauchdannbis voraussichtlich imHerbst nur in Formeines
Zeltbetriebs –wieder öffnen. Freiburgern empfiehlt sichdie etwa ein-
stündigeAnreisemit der Bahn.Unddiemacht durchdie verschiedenen
Haltepunkte inAha, Schluchseeund SeebruggauchAbkürzungender
Streckemöglich. FOTO/TEXT: MONIKA PAHL-MERGELSBERG/OSC

ANDRÉ MULLER begeistert mit seiner Dialekt- Sendung „A’Gueter“ die Elsässer

Seine Fernsehsendung
„A’Gueter“hat imElsass fast
25 Prozent Einschaltquote,
und seinKochbuchwurde
vergangenes Jahr inParis
zumbestenTV-Kochbuch
derWelt gekürt. AndréMul-
ler, dessenMarkenzeichen
bunteKochmützenundein
salatgrünes Fahrrad sind,
ist imElsass ein Star.

PASCAL CAMES

Der gebürtige Straßburger
AndréMuller ist ein Fall für sich.
Er fühlt sichwie ein Tausendfüß-
ler, der immer weiter muss, und
zitiert seine Mama: „Jetzt geh
mal raus und renn ums Haus“,
hat sie zu ihm gesagt, wenn sein
Redefluss nicht mehr zu stop-
penwar. Heute, im gesetzten Al-
ter von 56 Jahren, hat sich nicht
viel verändert. Er redet immer
noch ohne Unterlass – aber es
gibt auch viel zu berichten und
aktuell wenig zu tun, weil er sei-
ne Achillesferse kurieren muss,
die er sich bei der Arbeit rampo-
niert hat. Also humpelt er auf
Krücken vom Wohnzimmer in
die Küche mit WG-Charme, wie-
der zurück, ins Arbeitszimmer,
wieder in die Küche und zurück
und setzt sich an den Tisch mit
den frischen Blumen.
Der weitläufig mit dem deut-

schenSchauspieler ConradVeidt
(Major Strasser in „Casablanca“)
verwandteMuller kam1978 zum
Fernsehen und schuftete lange
Jahre in der zweiten Reihe als
Sportjournalist hinter der Ka-
mera. Drei Monate Sydney, zehn
Mal Paris-Dakar, Muller kam
herum. Vor etwas mehr als drei
Jahren entwickelte er die Idee zu
„A’Gueter“,deretwasanderenku-
linarischen Fernsehsendung. In
jeder Folge besucht er einen
Koch oder einen mehr oder we-
niger prominenten Zeitgenos-
sen, der auch etwas auf der Pfan-

nehat. Erbabbeltundflachstmit
ihnen auf Elsässisch über Hob-
bys und Küche, lupft die Deckel
der Kochtöpfe und schneidet
Grimassen. „Einen Typ wie den
habe ich noch nie gesehen“, soll
Drei-Sterne-KocheMarcHaeber-
lin über diesen „Till Eulenspie-
gel“ gesagt haben.
Obwohl Muller damals nur

Reis undNudeln kochen konnte,
hatte er doch viele gute Argu-
mente, die seinen Chef über-
zeugten. Die Region war für ihn
ein gefundenes Fressen, weil sie
so überreich an Köchen, Restau-
rants, Weinstuben und Fermes
Auberges ist. Also wollte er die
Küchenmeister und Macher
auch privat vorstellen. Das The-
ma „gut Essen“ hat für ihn aber
noch eine tiefere Bedeutung:
„Wenn duunglücklich bist, gehst

du zum Eisschrank und holst dir
was Gutes raus“, sagt er.
Auch Typen wie der Kabaret-

tist Roger Siffer und der Maler
Christophe Hohler interessieren
ihn. „Wenn ich jemandem in die
Augen schaue, möchte ich se-
hen, dass es knallt“, sagt André
Muller.DieseEnergiebewundert
er, und die möchte er an seine
Zuschauer weitergeben. Die Lei-
denschaft für seinen Beruf
steckt ihm in den Knochen. Als
Sportjournalist lernte er Skifah-
ren und rannte Marathon, jetzt
lernt er nebenbei Gugelhupf ba-
cken undmehr. Und dann ist da
noch die Sachemit demDialekt.
Seine Muttersprache ist Elsäs-
sisch und Straßburger Deutsch,
Französisch lernteererst imKin-
dergarten. Das salatgrüne Vélo
ist dem aktuellen Fahrradtrend

in Straßburg geschuldet. Der
umtriebige Elsässer tafelt mit
Köchen auf der Wiese oder auch
mal auf der Terrasse des Straß-
burger Münsters. Den Einwand,
man könne doch nicht auf dem
Dachvom lieben Gott essenund
trinken, begegnete er mit Chuz-
pe. „Komm’ ich nicht zur Tür
hinein, komm’ ich durchs Fens-
ter oder den Schornstein“, lacht
er. Wenn möglich, wird elsäs-
sisch geschnabbelt,wo nicht, auf
französisch. Diese Sendungen
werden dann in ganz Frankreich
ausgestrahlt.
Gààrtehisele, Schloimaier und

d’Beschtehetd’Katzg’fresse,ver-
stehen auch die Badener. Char-
mant ist nicht nur die Fülle und
BlumigkeitdesDialekts, sondern
auchMullers Art, mit der Kame-
ra zu sprechen. „Komm, Kamera
komm!“, sagt er, und es hört sich
an, als würde er Hühner zu sich
rufen. „Ich weiß, was den Leuten
gefällt“, sagt er selbstbewusst,
aber ohne Arroganz.Woherweiß
erdas?DieAntwort ist einkurzes
Nasereiben. Er spürt’s einfach.
Für „A’Gueter“ macht der

Straßburger nicht nur das Elsass
unsicher, sondern besucht auch
Köche in Basel und im Badi-
schen. „Ich bin ein Deutschland-
Fan“, erklärt er seine Grenzgänge
über den Rhein. Schon als Kind
wanderte er mit den Eltern im
Schwarzwald. „O la la André“, hat
Martin Herrmann vom Hotel
Dollenberg in Bad Peterstal im-
mer wieder geflachst. Anekdo-
ten wie diese machen ihn so
stolz, wie andere Leute das Bun-
desverdienstkreuz. Irgendwo im
tiefsten Renchtal musste er für
die Sendung sogar in eine Bade-
wannesteigen.Als seineFraudas
sah, schimpft sie. „André, du
machst so viel Blödsinn!“ Das
nimmt er auf die leichte Schul-
ter. „Ich bin ein Clown.“

> A’GUETER auf France 3, sams-
tags 16.20 Uhr und dienstags 9.45
Uhr. Siehe: http://alsace.france3.fr

NACHSCHLAG

Der JournalistWolfgang
Faßbender (45) hat sich
seitmehr als 20 Jahren

zwei Themenverschrieben,
demWeinund
demElsass. In
seinemBuch
über „Weine,
Winzer, Lagen,
Spezialitäten“
rollt er das
LandvonNor-
den auf, be-
richtet über
diewichtigs-
tenWeinorte
derWeinstra-
ßeundporträ-
tiert in einem
extra Kapitel
die herausra-
gendenWinzer. Auch die spezi-
ellen elsässischenWein-Phäno-
menewie Strohweine, Klevener
und Edelzwickerwerden erläu-
tert. Alle Grands Cruswerden
aufgezählt. Wie immer sind be-
sonders die Ausnahmen inter-
essant, und so erfährt der ge-
neigte Leser,welcheGrand-Cru-
Lage auswelchenGesteinen be-
steht. AuchwirdvonWinzern
berichtet, derenWeinberge ei-
nen gemischten Satz haben, die
alsomehrere Rebsorten an-
pflanzen. EinerderWeinbauern
lagert seinenWein gar in Am-
phoren ein,wieder anderema-
chenWeinbau à la Rudolf Stei-

ner. Das Buch ist sehr kurzwei-
lig undverständlich geschrie-
ben. DieWeintipps, die
Wolfgang Faßbenderunter „In-

teressanteWei-
ne“und „Wei-
tertrinken“
aufführt, re-
gen an, die
Weine auch
vorOrt zu pro-
bieren. Zu al-
lenOrten gibt
es Restaurant-
tipps,manch-
malwird auch
eine Patisserie
empfohlen.
Was jedoch de-
finitiv fehlt, ist
das ThemaBio

und der Rotweinort Ottrottmit
seinen ambitioniertenWin-
zern. Dass er diesen oder jenen
Winzer nicht dabei hat oder ei-
nen Beck-Hartweg einemBeck
vorzieht, ist nichtwirklich
schlimm, sondern der subjekti-
ven Blick des Autors. Jeder, der
sich für ElsässerWein interes-
siert,wird an FaßbendersWis-
senund Enthusiasmus seine
wahre Freude haben. PC

>WOLFGANG FASSBENDER:
Elsass. Entlang derWeinstraße –
Weine,Winzer, Lagen, Spezialitä-
ten,MondoVerlag, 240 Seiten,
24,95 Euro.

ELSÄSSER WEIN

QUERBEET

KAPPLER KLEINTAL Amphibienschützergesucht

Für Erdkröten, Grasfrösche, Bergmolche
und andere Amphibien beginntMitte Fe-
bruardieWanderungzudenLaichgewässern.
Dabei handelt es sichumein gefährliches
Unterfangen, denn dieunter Naturschutz
stehenden Tieremüssen oftmehrerevon
Autos befahrene Straßen überqueren. Um
dieHin- und Rückwanderung zumSchutz
der Tiere zu bremsen, sucht der Regional-
verband Südlicher Oberrhein des Bundes für Umwelt- und
Naturschutz (BUND) ehrenamtlicheHelferinnenundHelfer,
die imKleintal in Kappel beiderseits der Straße Zäune aufstellen.
AmMittwoch, 12. Februar, um 19Uhr findet ein Informati-
onstreffen imBüro des BUND-Regionalverbands in derWil-
helmstraße 24a in Freiburg statt. Infosunter Telefon0761/30383
oder E-Mail amphibienschutz@bund-freiburg.de DS

BAD BELLIGEN SpeckseminarmitEdwinHöferlin
Zu einemhumorvollen Seminar lädtMetzgermeister Edwin
Höferlin amDonnerstag, 20. Februar, ab 16Uhr inMannis
Bistro& Sportgaststätte nach Bad Bellingen, AmSportplatz
1. Die Teilnehmer erfahren,wo der Schwarzwälder Speck
herkommt,wie er gewürzt, geräuchert, geschnittenund am
schmackhaftestenverzehrtwird. Teilnahme 10 Euro samt
Speckvesper, BauernbrotundWasser. Anmeldung bis 19. Februar,
16Uhr, unter Telefon07635/8080 oder 07635/826241. DS

HOCHSCHWARZWALD HolzbildhauerzeigtMasken
Unter demTitel „Haus der hundertMasken“
präsentiert derHolzbildhauer Simon Stie-
geler bis 22.März sein Atelier imKirchsteig
imHochschwarzwaldort Grafenhausen.
Dabei treffen skurrile Eigenkreationen auf
klassische Zunftvorgaben,moderne Fas-
nachtsmasken sind neben traditionellen
Larven zu sehen. Insgesamt sindmehr als
120Masken aus demgesamten süddeut-

schen Raumausgestellt. Öffnungszeiten:Montag bis Freitag,
9 bis 12.30und 14.30 bis 18.30Uhr, Samstag, 9 bis 13 Uhr . Der
Eintritt ist frei.www.holzschnitzerei-stiegeler.de DS

Spiegelnder Schluchsee

„Komm,Kamera komm!“

Früher war er Sportjournalist, heute macht er die etwas andere kulina-
rische Fernsehsendung: André Muller. FOTO: PC

StrohweinundEdelzwicker

Unsere Küchen
Einmalig und faszinierend!

Schausonntag 13.00 - 17.00 Uhr
keine Beratung, kein Verkauf

Fischer Küchenatelier 
Freiburg - Zähringen
Glottertalstraße 1
Tel. 07 61- 61 16 63 - 0
www.fischer-kuechenatelier.de www.schmidt-kuechen.de
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Eine Ausstellung in Basel geht dermodernen Faszination für das MITTELALTER nach

In dieWelt holderMaiden
undwackerer Recken ent-
führtdieSonderausstellung
„EchteBurgen – FalscheRit-
ter?“, die derzeit imMuse-
umfürGeschichte inBasel
zu sehen ist. Dabei geht es
wenigerumdieRitterzeit
selbst als vielmehrumdie
Faszination, die diese Epo-
che aufunsmoderneMen-
schenausübt.

ADRIAN STEINECK

Das Mittelalter liegt einem un-
bewusst häufig auf der Zunge:
Ein Ereignis wirft uns aus der
Bahn,wir führen etwas im Schil-
de, machen unserem Wunsch-
partner den Hof, brechen eine
Lanze für jemanden oder sind
gezwungen, in aller Deutlichkeit
Ross und Reiter zu nennen. Das
kann einen dann schon einmal

in Harnisch bringen. Allen die-
sen Redewendungen ist gemein,
dass sie ihre Wurzeln in der Rit-
terzeit, im Geschehen an Hofe
oder auf dem Turnierplatz ha-
ben.
DieAusstellung „EchteBurgen

– Falsche Ritter?“ geht nun zu-
rück zur Quelle dieser geflügel-
ten Worte. Sie beschäftigt sich
mit dem romantisch-verzerrten
BlickaufdasMittelalter, derheu-
te durch Filme oder Mittelalter-
festivals vermittelt wird. Häufig,
das wird schnell deutlich, bleibt
dabeivonderRealität desMittel-
alters kaumnoch etwas übrig.
Aber wie auch, wenn vieles

schlichtwegnichtüberliefert ist?
So weist ein Ausstellungstext
gleich zu Beginn des Rundgan-
ges im Basler Museum für Ge-
schichte darauf hin, dass wir
vom Alltagsleben der Ritter nur
wenig wissen. Das hinterlässt
Leerflächen, die in unserer Fan-
tasie nach Belieben aufgefüllt

werden können. Dawird der Rit-
ter dannmitunter zum „Gewalt-
yuppie“, zum „Dressman mit
Schwert“, wie Professor Valentin
GroebnervonderUniversitätLu-
zern in einemFilmbeitrag sagt.
Immerhin macht die Ausstel-

lungdeutlich,wie sichder Status
des Ritters im Laufe der Zeit ver-
ändert hat. Übten im11. Jahrhun-
dert die Ritter vielfach noch
selbst eineHerrschaft aus,waren
sie im 13. Jahrhundert Dienstleu-
te eines Fürsten und noch ein-
mal 200 Jahre später Berufssol-
daten. Im 16.und 17. Jahrhundert
gab es dann überhaupt keine
kämpfenden Ritter mehr, viel-
mehr waren nun einfache Men-
schen aus der Stadt „in Har-
nisch“.
Die Ausstellung zeigt solche

Nürnberger Harnische aus dem
ehemaligen Basler Zeughaus.
Andere Ausstellungsstücke las-
sen einen als Besucher schau-
dern, etwa die Langspieße, die

bis zu ihrer Ablösung durch Feu-
erwaffen im 16. Jahrhundert die
wichtigsten Waffen der Schwei-
zerwaren.
Denn die Eidgenossen haben

selbst eine reiche mittelalterli-
che Geschichte, Basel war ein
Zentrum der ritterlichen Kultur.
So haben es Anfang des 13. Jahr-
hunderts viele einst unfreie
Dienstleute des Bischofs ge-
schafft, denRitterstand zu erlan-
gen und damit die Karriereleiter
emporzusteigen. Die Familie
Münch, auf die in der Ausstel-
lung selbst wie auch im dazuge-
hörigen Katalog eingegangen
wird, ist so ein Beispiel.

–
Der Vertraute des Bischofs
–

Stammvater Hugo Münch war
offenbar ein Vertrauter des da-
maligen Basler Bischofs und
wurde nach dessen Tod zu sei-
nem Nachfolger ernannt. Seine
beiden Söhne Hugo II. und Kon-
rad wurden später zu Rittern.
HugosEnkelHugoIII. schließlich
konnte als Ritter die Herrschaft
über das nahe Basel gelegene
Dorf Geckingen erlangen. Dort,
etwas oberhalb desOrtes, errich-
tete er die Burg Münchenstein.
Der Name ist noch heute ein Be-
griff als politische Gemeinde im
Kanton Basel-Land.
Umso verblüffender, dass der

Schweizer Nationalmythos, die
GeschichtevonWilhelm Tell, be-
tont anti-ritterlich ist. Tell näm-
lich verhilft den eidgenössi-
schen Truppen zum Sieg über
das habsburgische Ritterheer.
Die Ausstellung stellt die Tell-Sa-
ge anhand von Filmausschnit-
ten und Texttafeln anderen na-
tionalenMythen gegenüber: der

deutschen Sage von den Nibe-
lungen, der englischen Legende
von König Artus und seiner Ta-
felrunde, den Ereignissen um
Jeanne d’Arc in Frankreich und
der spanischen Erzählung um
den kastilischen Ritter El Cid.
Die Ausstellung im Museum

für Geschichte zeigt, wie Ritter
uns bis heute in unzähligen Va-
riationen faszinieren. Das Spek-
trum reicht dabei von Ivanhoe
aus Walter Scotts klassischem
Roman von 1820 über die briti-
sche Komikertruppe Monty Py-
thonund ihre ganz eigene Inter-
pretation der Artus-Sage bis hin

zu Darth Vader aus der „Star
Wars“-Saga und Batman, schon
laut Filmtitel „The Dark Knight“.
Nicht alle aufgeworfenen Fragen
werden beantwortet, doch die
Ausstellung – und das ist viel-
leicht ihr größtes Verdienst –
machtneugierigund regt zuver-
tiefender Lektüre an.

> DIE AUSSTELLUNG „Echte Bur-
gen – Falsche Ritter?“ ist bis 29. Ju-
ni imMuseum für Geschichte, Bar-
füsserkirche, in Basel zu sehen. Ge-
öffnet dienstags bis sonntags von
10 bis 17 Uhr. Eintritt 12 Franken.
Info unter www.hmb.ch.

Verklärter Blick

„Dressmanmit Schwert“: Ritterrüstung, ausgestellt im Basler Museum
für Geschichte. FOTO: STEINECK
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SCHAUFENSTER

JUBILÄUM Zehn JahreTai Chi Akademie in Freiburg

Bewegung ist Kommunikationund Ent-
spannung bringt Freude: Unter diesem
Mottounterrichtet UlrikeMayer seit zehn
Jahren die chinesischen Bewegungskunst
in ihrer Tai Chi Akademie in Freiburg. Aus
Anlass des kleinen Jubiläums findet am
Samstag, 22. Februar, in derMozartstraße
22 ein Tag der offenen Tür statt, zu demalle
Interessierten herzlich eingeladen sind.

Seit 1997unterrichtet UlrikeMayer die „weiche Kampfkunst“
Tai Chi Chuan, und zwar insbesondere den Yang-Stil, den
zweitältesten der fünf praktizierten „Familienstile“ Chinas.
Sie bildet Fortgeschrittene in denWaffenformen Fächer, Säbel,
Speerund Schwert aus. Ein neuer Anfängerkurs beginnt am
Donnerstag, 27. Februar, 20Uhr, in der Tai Chi Akademie. DS

> TAG DER OFFENEN TÜRmitVorführungen und Kulinarischem
in der Tai Chi Akademie Freiburg,Mozartstraße 22, am22. Februar
von 15 bis 18 Uhr. Der ist Eintritt frei.

SPENDE Pfizer unterstützt Freiburger Sozialfonds
Mit einer Spende inHöhevon 15000 Eurounterstützt der
Pharmakonzern Pfizer amStandort Freiburg inNot geratene
Bürger. „Als internationales Unternehmen trägt Pfizer eine
soziale Verantwortung“, sagte Axel Glatz, Leiter des Freiburger
Pfizer-Werks, bei der Übergabe des Schecks. Das Geld solle
helfen, Bedürftigen eine Perspektive zu gebenund ihre Le-
bensbedingungen ein Stückweit zuverbessern. Oberbürger-
meister Dieter Salomonnahmden Scheckmit Freude entgegen.
„Es istwichtig, einen Partnervor Ort zu haben, der neben seiner
wirtschaftlichenAktivität auch Solidaritätmit denMenschen
in der Region zeigt“, sagt er und bedankte sich herzlich. DS

STELLENANGEBOTE

Ihre private KLEINANZEIGE bequem 
im Internet aufgeben:
www.der-sonntag.de

Im äußersten Südwesten Deutschlands, mitten im Dreiländereck 
Deutschland - Frankreich - Schweiz, liegt Weil am Rhein mit rund 
30.000 Einwohnern. Die Stadt grenzt an die Schwei zer Großstadt Basel 
und hat eine hohe Lebens- und Erlebnisqualität. Architektur- und Kul-
turliebhaber kommen hier genauso auf ihre Kosten wie Aktive und Er-
holungssuchende. Kaum eine Stadt dieser Größe bietet eine derartige 
Vielfalt an Kultur- und Freizeit mög lich keiten. Die Naherholungsgebiete 
des Schwarzwaldes, der Schweiz und der Vogesen bieten hierfür ein 
attraktives Umfeld. 

420 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtverwaltung leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Stärkung der Lebensqualität in unserer Stadt. 
Ein qualifizierter und bürgerfreundlicher Service ist uns be sonders 
wichtig. Werden Sie Teil dieser innovativen Verwaltung einer aufstre-
benden Stadt. 

Zum 1. Oktober bzw. zum vereinbarten Termin suchen wir für die Stadt-
werke – kaufmännische Abteilung – eine/n 

Leiter bzw. Leiterin
Ihre Aufgaben sind insbesondere

 
Verkehr und Abwasser und deren Ausführung bzw. Überwachung

Verkehrsverbund sowie mit dem Linienbetreiber

Wir erwarten von Ihnen

Wir bieten Ihnen

-
lich bis zum 28. Februar 2014 mit Ihren aussagekräftigen Bewer-
bungsunterlagen bei der Stadtverwaltung Weil am Rhein, Sachgebiet  

Von Bewerbungen in elektronischer Form bitten wir abzusehen. Für 

Sie kennen zu lernen.

Stadt Weil am Rhein
Stellenausschreibung

Autohaus Willig

für die Standwerbung der Badischen 
Zeitung. Regelmäßige Einsätze – 
vorwiegend am Wochenende. 
Pkw erforderlich. Sehr gute Verdienst-
möglichkeiten. Besonders geeignet für 
Schüler, Studenten und Rentner (m/w). 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei

Promoter/innen gesucht

Hänjes Verlagsdienstleistungen
Tel: 01 72 / 7 36 33 73

� Zuverl. Putzhilfe
deutschsprechend, ca. 2 Std./Wo. nach
Eschbach in Privathaushalt gesucht.
� 0173/ 100 64 00

GROSSE KREISSTADT
WALDSHUT-TIENGEN

Waldshut-Tiengen (rd. 23.000 Einwohner) liegt am Fuße des südlichen 
Schwarzwaldes mit einer herrlichen Landschaft, geschützt im Hoch-
rheintal mit seinem angenehmen Klima, direkt an der Schweizer Grenze.  
Die Welt- und Kulturstädte Basel und Zürich liegen nur 50 bzw. 60 Kilo-
meter entfernt.

Zur Verstärkung des Tiefbauamtes suchen wir zum nächst möglichen 
Zeitpunkt eine/n

Bauingenieur/in
(Dipl. Ing. FH oder B. Eng.)

der Fachrichtung Tiefbau mit den Aufgabenschwerpunkten 
Abwasserbeseitigung und Straßenbau.

Zu Ihren Aufgaben zählen:
 

Bauleitplanung
 

und des ruhenden Verkehrs

Einzelentwürfe für Verkehrsanlagen, Verkehrsberuhigungs- 
maßnahmen 

 
Hochwasserschutz

 
Entwässerungsgesuche, Koordination der Abnahmen

Sie arbeiten in einem aufgeschlossenen Team, dessen dynamische Ent-
wicklung Sie durch Ihr persönliches Engagement mit gestalten können.

Die Vergütung erfolgt nach Entgeltgruppe 10 nach den Bestimmungen 

Gleichzeitig suchen wir für dieses Team eine/n

Bauzeichner/in oder Bautechniker/in
der Fachrichtung Tiefbau mit den Aufgabenschwerpunkten  

Abwasserbeseitigung und Straßenbau.

Zu Ihren Aufgaben zählen:
 

Kanalbaumaßnahmen

Kanaldatenbank

 
Straßen- und Kanalbaumaßnahmen

Wir erwarten Kenntnisse im Bereich CAD (Ingrada/Geograph),  

Wir bieten eine Vergütung nach Entgeltgruppe 6 TVöD mit  
Entwicklungsmöglichkeit nach EG 8 TVöD.

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei gleicher 

 
Hubert Binninger, Tel. 0 77 41 / 8 33-410 oder die Leiterin des  
Hauptamtes, Ingrid Eble, Tel. 0 77 51 / 8 33-130.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige, schriftliche Bewerbung  
bis spätestens 28. Februar 2014 an die Stadtverwaltung  
Waldshut-Tiengen, Personalamt, Kaiserstraße 28–32,  
79761 Waldshut-Tiengen.

Garten- und 
Landschaftsarchitekt

(m/w)  gesucht
www.weiher-gmbh.com

Fliesen-/Plattenleger 
und Montagehelfer

(m/w) gesucht

� Kinderfrau / Haushaltshilfe
ges. für unseren 4-Personenhaushalt mit 2
kl. Kindern (2,4) in Lörrach. Live-in, sep.
Wohnber.Mobil :0041-794494597

Gemeinde Reute
Die Gemeinde Reute sucht für ihren Kindergarten „Fantasia“ (Ein- bis Sechs-
jährige) folgende Vollzeitkraft:

Erzieher/in oder Pädagogische Fachkraft (m/w)
für die Betreuung über 3 Jahren 

alternative Berufe sind u. A.: Sozialarbeiter/in / Sozialpädagoge/ 
-pädagogin, Heilpädagoge/-pädagogin, Kinderpfleger/in

mit 39 Stunden/Woche.

Unser moderner Kindergarten hat eine Kleinkindgruppe unter 3 Jahren und 
eine Gruppe mit Kindern über 3 Jahren, in welchen die Kinder ganztags 
 betreut werden können. Der Kindergarten wird voraussichtlich bis Mitte 2016 
auf mindestens 4 Gruppen ausgebaut.

Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an die Gemeinde Reute, Hinter 
den Eichen 2, 79276 Reute. Fragen beantworten Ihnen gerne die Leiterin des 
Kindergartens „Fantasia“, Frau Ute Pfeuffer, Tel. 0 76 41/ 93 53 00 oder im 
Rathaus Hauptamtsleiterin Katja Rogowitz, Tel. 0 76 41/ 91 72 65. Informieren 
Sie sich auf www.reute.de über die ausführliche Stellenausschreibung für 
unseren Kindergarten.

Mitarbeiter (m/w) in Vollzeit

Mitarbeiter (m/w) in Teilzeit 

Bedienungen (m/w) 
Köche (m/w)

Ihr Profil:

Wir bieten Ihnen: 

www.europapark.de

Wir suchen Sie, engagierte und zuverlässige 

Zustellerinnen/Zusteller
für die Verteilung unserer Wochenzeitung „Der Sonntag“  
in Ihrem Wohnort. Mindestalter 18 Jahre. Verteilung in 
den frühen Sonntag-Morgenstunden.

Sie sind interessiert? Dann informieren Sie sich bei unserer 
Zustellfirma badenkurier, Ruster Straße 8 in 77975 Ringsheim.

Telefon: 0 78 22 / 44 62-28 (Mo – Fr., 9 – 17 Uhr) 
E-Mail: info@badenkurier-gmbh.de

� Neues Jahr - neuer Job.
Wir suchen Friseur/in in Vollzeit oder Teil-
zeit. In unserem top ausgestatteten 
Friseurgeschäft erwartet Sie ein attrakti-
ves Arbeitsumfeld zu besten Bedingungen.
Wir freuen uns auf Sie.
Friseur Rombach, Kirchzarten
� 07661-3003, www.friseur-rombach.de

Für das Jahr 2014 suchen wir Auszubildende 
in den folgenden Ausbildungsberufen:

Genauere Infos unter www.pearl.de / jobs

 Kaufmann (m / w) 
im Groß- und Außenhandel

 Einzelhandelskaufmann (m / w)

 IT-Systemkaufmann (m / w)

 Kaufmann (m / w) 
für Marketingkommunikation

 Kaufmann (m / w) 

für Personaldienstleistungen

 Fachkraft (m / w) für Lagerlogistik

� Fleissige Aufbauhelfer 
für Messestand in Freiburg am 13.02. ge-
sucht. 0171-7430413

� Fleissige Verkäufer/innen
für Blumenzwiebeln auf der Gartenmesse
FR v. 14.-16.2. gesucht,Tel. 0171-7430413
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MIETGESUCHE

IMMOBILIENVERKÄUFE

STELLENGESUCHE

VERMIETUNGENSTELLENANGEBOTE

IMMOBILIENGESUCHE

SO KOMPLIZIERT
DER KAMPF
GEGEN HUNGER IST,

SO EINFACH IST DER

 ANFANG.

ERDNUSSPASTE KANN LEBEN RETTEN – SIE AUCH.
Schützen Sie ein mangelernährtes Kind vor dem Tod.  

Jetzt spenden: www.unicef.de oder 
Spendenkonto 300 000, BLZ 370 205 00

Briefmarkenstelle Bethel
Quellenhofweg 25 · 33617 Bielefeld
www.briefmarken-fuer-bethel.de

Bettina M. träumt vom 
Meer. Am liebsten mag 
sie Leuchttürme. Bei der 
Arbeit kann sie viele davon 
sammeln, denn sie ist in 
der Briefmarkenstelle Bethel 
beschäftigt.

Seit 125 Jahren spenden
Menschen Briefmarken 
für Bethel. Die bunten 
Postwertzeichen schaffen 
wertvolle Arbeitsplätze für 
behinderte Menschen.

27
9

Kann man 
Leuchttürme 
sammeln?

Neubau-Wohntraum zwischen Freiburg & Basel ... 
Bad Krozingen – Neubaugebiet „Kurgarten“

 
 
t t t 

Die Vermittlung ist für den Käufer provisionsfrei!

Das Fertigstellungsrisiko trägt der Bauträger zu 100 % !!!

KfW 70

� Handwerklich begabter 
Mitarbeiter in Vollzeit (40 Stunden) unbe-
fristete Anstellung auf sofort von Haus-
meisterdienst gesucht. Führerschein und
deutschsprachig Bedingung! Rufen Sie
mich bitte an 0170-8355864.

� Deutschs. Reinigungskräfte
m/w Teilzeit, von Mo-Sa, 15.00-19.00 Uhr
in Freiburg-Centrum gesucht.
Peter Kattenbeck GmbH, Tel. Bewerbung:
0911/ 8127-154 (ab Montag 8.00 Uhr)

IBSImmobilien
Breisgau-Süd G

m
bH

Wir haben viele gute Seiten
Tulpenbaumallee 47 · 79189 Bad Krozingen  

info@immobilien-breisgau-sued.de · www.immobilien-breisgau-sued.de

Tel. 0 76 33 / 93 98 10, Fax 93 98 120
Eine Tochtergesellschaft der Volksbank Breisgau-Süd eG 

BREISACH, ALTHAUS AM 
MÜNSTERBERG
stark renovierungsbedürftig, 3 Zi., 
ca. 84 m² Wohnfl., Schwedenofen, 
Felsenkeller, kleines Grundstück 
mit 74 m², Dachterrasse mit traum-
haftem Ausblick, k 135.000,-.

FR-MUNZINGEN, IDEAL  
FÜR DIE JUNGE FAMILIE
Wohnhaus in „versteckter“ Lage, 
absolut ruhig gelegen, Bj. 2005, 
ca. 170 m² Wohnfl., 5½ Zi., tolle, 
neue Einbauküche, kleines Grundst. 
mit 386 m², Doppelcarport, Pool 
im Garten, frei ab Mitte April 2014, 
k 388.000,-.

BREISACH-HOCHSTETTEN
PROJEKTIERTES 4-FAM.-HS
in ruhiger Seitenstraße, ca. 315 m² 
Gesamt-Wohnfl., 2- u. 3-Zi.Wohn- 
ungen, 6 Stellplätze, k 790.000,-, 
provisionsfrei für den Käufer, 
mögl. Jahres-Kaltmiete k 29.820,-. 
Baubeginn in Kürze möglich!

DG-Wohnung in Gottenheim
3 Zimmer mit insgesamt ca. 90 m² in pro-
jektiertem Neubau in Gottenheim. Bau-
beginn in Kürze möglich. Keller, Balkon, 
Gäste-WC, Carport und hochwertige 
Ausstattung. Fragen Sie unverbindlich 
an, wir freuen uns auf Ihren Anruf.

IW-Wohnbau GmbH, Teningen 
Tel. 0 76 63 – 91 35 91 

info@iw-wohnbau.de 
www.iw-wohnbau.de

� 2 Zi. -wenn mögl. EL-Whg.
in Lörrach und Umgebung gesucht.
� 0174 892 31 84

� 3 Zi.Whg. von Pharmakant
in Lörrach o. Weil dringend gesucht! Tel.:
0177/2762298 o. eichhorp@freenet.de

� Nette, ruh. Naturwissen-
schaftlerin, NR, k. Tiere, sucht ruh. 3- od. 4
Zi. Whg. im Hexental, Horben, Gü-tal,
Wiehre, Littw., St.Georg.� 0761-4799424 

� Nette Familie (50+/stud.
Tochter) sucht dringend 4 Zi. EG Whg. o.
Hochparterre, im Raum Staufen, Sulzburg,
Heitersheim, Buggingen, Ballrechten-Dot-
tingen, Gerne auch Altbau. Wir freuen uns
auf Ihren Anruf � 07634-591391

� Sprachlehrinstitut der Uni 
Freiburg sucht vom 17. Mai-7. Juni 2014
und vom 28. Juni-26. Juli 2014 Gastfami-
lien in Freiburg und Umgebung für Aus-
tauschstudierende unserer Deutschkurse.
Tel. 0761/2033222,
maria.petrasch@sli.uni-freiburg.de
www.sli.uni-freiburg.de

� FR-Süd Gewerbeanwesen
ca. 500m² Halle/Werkstatt, Wohnhaus mit
3 WE, Freifläche geteert u. gepflastert ca.
2500m², Nettomiete ca. 80.000a, VK:
1.150.000a. Zuschr. unt. 40148702Z an
diese Zeitung.

� Lörrach-Stetten, 100 m bis
Grenze, Bj. 99, 3 Zi., 70 m2, EG, EBK, Du-
sche/Badew., Gäste-WC, Freisitz, TG-Platz,
a 198.000,- zu verk. � 07621-420779

� 1-2 Familienhaus, intg. Halle
renov.bed., in Schopfheim, insges. ca. 300
m2, zu verm. o. zu verk., � 07622-7488

� In Steinen 2 Zi.-Whg.
Soutterain, EBK, Dusche, WC KM 360,- +
NK + Kaution. Zuschr. unt. 170106998Z an
diese Zeitung.

� Möbl.1 + 2-Zi.-Whg. Wyhlen
zentrale Lage ab sofort zu verm.
� 07624-209707 od. 0151-222 118 54

� In Steinen 3 1/2 Zi.-Komf.-
Whg. 2. OG, EBK, Bad,WC,West-u. Ostbal-
kon, KM 780,- + NK + Kaution.Zuschr. unt.
170106996Z an diese Zeitung.

� Im Herzen von Badenweiler
komplett hochwertig eingerichtete 4- Zi.-
Whg. mit 108 m2 Wfl. im 2. OG, ca. 40 m2

Wohn-/Essbereich, 3 Schlaf-/Arbeitszim-
mer, Küche, Bad und Gäste-WC, 2 Balkone,
Aufzug, Stellplatz in der Tiefgarage, KM a
1.300,- + NK von privat. � 07632-6246

� Rheinfelden-Herten
Ab Mai 2014 Einfam.Haus zu vermieten, 4
Zi., Küche, Bad, gr. Keller u. Speicher, Wfl.
ca. 88 m2, überdachte Terrasse, Carport u.
Stellplätze, gr. Garten, Später Kauf mög-
lich, KM 950,- a. Zuschr. unt. 210102482Z
an diese Zeitung.

�Wohnen auf Zeit in Kandern
voll möbl. Ferienwohnung, ideale für Über-
gang - auch für Pendler. Internet, keine
Haustiere, Rauchen ausserhalb d.Whg., ab
sof. frei, monatl. Warmmiete ab 650a (je
nach Pers. u. Mietzeit). � 07626- 971225

� 1,5 Zi.-App., Südwestlage
ca. 37 m2, Top-Ausst., Waschmasch., gt.
ÖPNV, Terrasse, � 01744395220

� Top-Lage Badenweiler
3 Zi.-Whg., 1. OG, neu renov., EBK,Wasch-
masch., gt. ÖPNV, gr.Terrasse m. Ferns., ca.
58 m2, � 01744395220

� Kunst im Loft
Künstlerwerkstatt Brombach bietet für
Künstler freie Ausstellungsflächen, Bilder-
Skulpuren-Fotografien etc. 0172-7375450

� Lagerflächen in Lö/Haagen
von privat zu vermieten.
LKW-Laderampe, Lastenaufzug etc., auch
für kl. Gewerbe geeignet, Aktenlagerung,
Künstler oder Privathaushalte.
Sehr gute Anbindung zur Autobahn,
Schweiz und Frankreich.
Weitere Infos unter � 07621/4258620

� Kleines Ladengeschäft 
ca. 130 m² davon 45 qm Verkaufsraum, m.
Parkpl. in Bad Säckingen. Tel. 07622-7488

� Gelegenheit Steuerberater
od. Lohnsteuerhilfe, Grenzgänger Büro
bietet sep. Büro mit eigenem Eingang zur
Miete an, Lage Lörrach an Hauptstr., �
0176-23400501

� Nette, ruh. Naturwissen-
schaftlerin, NR, k. Tiere, sucht ruh. 2-Zi.
Whg. im Hexental, Horben, Günterstal,
Wiehre, Littw., St.Georg.� 0761-4799424 

� Weil am Rhein
Freundliche 2-3-Zi.-Whg. von Senioren-
Betreuerin gesucht. � -004177/4260879

� 2-3Zi.-Whg. Lörrach/Weil
und Umgebung für berufst. Frau, NR, kein
Haustier, � 07621-6869811 o.
0152-07439231, Mail: info@inopag.de

� Reinigungskräfte gesucht
Mo. - Do. 7.00 - 14.30 h (Raum FR-EM).
Führerschein und Deutsch sprechend Be-
dingung. � 0170-83 55 864

� Aushilfskräfte gesucht
gerne auch Teilzeit für Hausmeisterbetrieb
(Raum FR-EM). Handwerkliches Geschick,
Führerschein und Deutschs prechend Be-
dingung! � 0170-83 55 864

� Biete Seniorenbegleitung/
Unterstützung beim Einkauf, Haushalt, ko-
chen etc. im Raum Weil/Kandern auf 450.-
a-Basis. � 0174/4105297

� Erfahrene Haushälterin und
Kinderfrau mit Qualifikation zur Tagesmut-
ter su. neuen Wirkungskreis. ca. 25-30 Std.
Woche, gerne Schulkinder. Raum Lörrach.
� 07621-1606762

� Dachdecker su. Beschäft.
Dacharbeiten, Isolierung, Abdichtungen,
Flachdach u.s.w. , � 0152 57868948

� Lenzkirch, 11/2 Zi.-Wohnung
Aussergew. schö. DG-Whg. mit Wendeltr.,
400 m/Zentr., S-Balk., herrl. Aussicht, Eck-
BaWa, sep. Kü., EB-Schränke, an ruh. Mie-
ter/NR. KM 310 a, Stellpl. + NK + KT, �
07653-2424274 oder 0178-188 45 19  AB

� Rheinfelden-Herten
2-Zi.-Whg., EBK, 54 qm ab sofort zu verm.,
KM 380,- + NK + KT; Tel. 07623-794400
od. 0160-7637078

www.europapark.de

Kosmetiker/Masseur (m/w) 
Ihr Aufgabenbereich:

Wir bieten Ihnen:

Ihr Profil: 

Poststelle 

Badischer Verlag GmbH & Co. KG, Personalabteilung, 
Basler Straße 88, 79115 Freiburg, bewerbung@badische-zeitung.de

Kurierfahrer/in

Wir suchen Sie:
Engagiert, belastbar, selbstständig, teamfähig, 
freundlich – zur Verstärkung unseres Teams in 
Pfaffenweiler  zum nächstmöglichen Termin als

METZGEREI- 
FACHVERKÄUFER/IN
450,-Basis, 20-30 Std./Woche od. nach Vereinb.

Wir erwarten von Ihnen eine abgeschlossene 
Berufsausbildung, fachliches Wissen über das 
Fleischer-Handwerk. Kundenorientiertes Han-
deln ist für Sie selbstverständlich.

Sind Sie bereit, in unserem Team mitzuarbei-
ten? Dann bitten wir Sie um Ihre schriftliche 
Bewerbung mit aussagefähigen Unterlagen an 
Edeka Mutschler, z. Hd. Andreas Mutschler, 
Schwabenmatten 5, 79292 Pfaffenweiler.

Schwabenmatten 5 · 79292 Pfaffenweiler
Tel. 0 76 33/98 24 67 · E-Mail: edemu@web.de

� Putz- und Bügelhilfe
zuverlässig, flexibel in kleinem Hauhalt in
Müllheim für ca. 4-41/2 Std alle 14 Tage ge-
sucht. � 0152/31796423

� Lukrativer Sonntagsjob
Zuverl. Austräger für die Bild am Sonntag
ges. in FR-Stühlinger, Mooswald, Betzen-
hausen, Lehen, Hochdorf sowie Sulzburg
u. Münstertal. Bitte melden: vst-heu-
chert@gmx.de oder 0152 22910482 

Wir beraten Sie gerne:

Herbolzheim – „Haus” mit Blick!

Mitten in der Stadt befindet sich die 
Neue City-Residenz! Genießen Sie 
einen tollen Ausblick von Ihrer 
 Terrasse mit rund 85 m². Zudem 
 verfügt das Penthouse über einen 
Fahrstuhl in die Wohnung, ein Gäste-
WC, Abstellraum, Keller, einen TG-
Stellplatz, 3 – 4 Zimmer. Gesamtwohn-
fläche ca. 145 m². Besichtigungen 
möglich. Erstbezug. Fragen Sie un-
verbindlich an, wir freuen uns auf 
 Ihren Anruf! KP: 409.000,00 e

IW-Wohnbau GmbH, Teningen 
Tel. 0 76 63 – 91 35 91 

info@iw-wohnbau.de 
www.neue-city-residenz.de

� Zum Kaufen ges.: 4 ZW im
Kreis LÖ von netter Familie mit 2 Kindern
� 07621-1621293 � 0173- 83 48 104

� Zuverl. Fam. sucht in Säck:
helles, freundliches Haus/Whg., ab 4 Zi./
100 m2, Garten od.Terr. nach Vereinbarung
od. bis in 2015  ges., � 07761-5534315

� Haus in Lörrach gesucht 
EFH/DHH/RH von solventer, netter Familie
gesucht Einfach anrufen! 07621 5102375

� Haus zum Kauf/Mieten 
von berufst. Paar im Raum Rickenbach ge-
sucht. � 0152 02819549
lama2006@gmx.de

� Schopfheim: kl. Haus für
2 Pers. gesucht. Tel.: 07622-1394 oder 
per Mail: ulrikestr@freenet.de
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Was wäre
              die Woche ohne Sonntag?

DER SONNTAG IN FREIBURG:
Wissenswertes in der Region 
auf den Punkt gebracht!

GESUND & FIT

FERIENWOHNUNGEN

TIERWELT

FÜRS KIND

UNTERRICHT

REISE & URLAUB

TECHNIK & BÜRO

HAUS & GARTEN

LANDWIRTSCHAFT

HOBBY & FREIZEIT

schnapperlot.de

Badens Lexikon des Schnappens

alles einfach – einfach alles

schnapp.de

freudig-verblüffter Ausruf über
 die Herrlichkeit von schnapp.de 

 Reiseprogramm 2014 bitte KOSTENLOS anfordern! 

Fluss....Donau, Mosel, Main, Rhein, Rhône, Hollands Wasserwege
Kur....... Marienbad & Karlsbad – Heviz/Ungarn (jetzt als Flugreise ab Basel möglich!) 

Bad Füssing, Bad Griesbach & Bad Birnbach

Flusskreuzfahrten & Kurreisen
ABHOLUNG INKLUSIVE

Wöchentliche  
Abreise!

Rundreisen 
ABHOLUNG INKLUSIVE

20.03.  7 Tg. Sorrent-Capri ............. ab  628,-
14.04.  9 Tg. Sizilien ........................ ab  898,-
29.04.  6 Tg. Insel Elba.................... ab  569,-
12.05.  6 Tg. Cinque Terre/Wandern ab  578,-
28.05.  8 Tg. Sardinen & Korsika .... ab  998,-
02.06.  5 Tg. Queen Mary 2 ............. ab  749,-
10.06. 10 Tg. Irland-Rundreise ........ ab 1298,-

21.06.  9 Tg. Andorra & Barcelona .. ab  895,-
26.06. 15 Tg. Nordkap & Lofoten ..... ab 2650,-
30.06.  7 Tg. Hohe Tatra .................. ab  789.-
13.07. 10 Tg. Kroatien-Slowenien ... ab 1095,-
14.07.  5 Tg. Provence/Lavendelblüte ab  658,-
12.08. 13 Tg. Nordkap-Preisknaller! ab 1498,-
20.08.  9 Tg. Fjorde Norwegens .......ab 1545,-

Kurz- & Erlebnisreisen 
ABHOLUNG INKLUSIVE

28.02. 3 Tg. Hamburg inkl. Eintritt Rocky oder König der Löwen  ................................. ab 278,-
01.03. 4 Tg. Karneval in Venedig ................................................................................ ab 399,-
15.03. 3 Tg. Frühling am Lago Maggiore ................................................................... ab 268,-
24.03. 6 Tg. Gardasee-Frühlingsreise ........................................................................ ab 429,-
27.03. 4 Tg. Kamelienblüte/Toskana ......................................................................... ab 358,-
29.03. 4 Tg. Tessin-Lugano ........................................................................................ ab 385,-
30.03. 4 Tg. Frühling in der Cinque Terre .................................................................. ab 349,-
03.04. 4 Tg. Südtirol/Apfelblüte mit Vincent & Fernando ......................................... ab 385,-
04.04. 3 Tg. Wintermärchen Bernina-Express .......................................................... ab 289,-
04.04. 4 Tg. Emilia Romagna-Kirschblütenfest ......................................................... ab 389,-
18.04./*01.05.   4 Tg. Holland-Tulpenblüte mit *Blumencorso........................................ ab 439,-

.......Unsere USA-Reisen 2014 – Frühbucherpreise sichern!......
14 Tg.  19.05.– 01.06.2014 Mit der Harley durch den Westen der USA 
11 Tg.  30.08.– 09.09.2014  Ostküste USA und Kanada

11.02.  Metzingen/Fabrikverkauf ............................................................................. 08:00  29,-
04.03.  Monatskaffeefahrt ........................................................................................ 14:00  15,- 
10.03.  Basel/Morgenstraich .................................................................................... 01:30  16,- 
15.03.  Genf/Automobilsalon .................................................................................... 05:30  40,- 
22.03.  Schwetzingen Int. Ostereiermarkt inkl. Eintritt Ausstellung + Park ............... 09:00  36,- 
26.03./23.04.  Luino/Lago Maggiore – Wochenmarkt – .......................................... 06:00  41,- 
29.03.  Mailand-Aufenthalt bis 18:00 Uhr ................................................................ 06:00  44,- 
29.03.  Royal Palace Kirrwiller/Elsaß inkl. Mittagessen + Show ............................... 10:00  85,- 
18.-26.07.   Basel TATTOO ................................................................ inkl. Programmheft ab 110,- 
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Musical Stuttgart  TARZAN & MAMMA MIA
09.03./13. + 30.04./10. + 25.05.2014..............................................Kat. II t

Volksschauspiele Ötigheim „Schwarzwaldmädel“
Sonntag, 31.08.2014, 14:30 Uhr ................................ – Sperrsitz 2 – t

Aktuelle Tagesreisen!

30.07. + 06.08.2014     Bregenzer Festspiele „Die Zauberflöte“......inkl. Kat. IV    ab 98,-

� Tai chi/ chi gong Info:
Mo. 10. Febr. 18.15/20.30 Uhr, Balettstudio
Rybalowv FR, Sedanstr. 22, 07664-400308

� Die Prostata als Lustorgan
schätzen u. vital erhalten. Die altchinesi-
sche Energiemassage unterstützt dabei
wirksam. In Freiburg: 0162-8970605 
www.becken-balance-massage.de

� Trailrunning - Schuhe
Kostenlos & unverbindlich
testen! Am 15.2.14
stellt

City Sport
DER Freiburger Laufladen

euch zwischen 15.00 und 18.00 Uhr
Trailrunning Modelle der Hersteller

Brooks und Asics vor.
Treffpunkt am Waldspielplatz im Wolfs-
winkel. Alle sind willkommen !

� A+B Klarinetten + Zubeh.
zu verk., Marke R. Oswald Adler, a 950,-.
� 0174-6531279

� Akkordeon Hohner Morino
gut erhalten, sowie Keyboard günstig zu
verkaufen. � 07622- 74 88

� Bass-Verstärker EBS 
Classic Session Combo 60 Watt + E-Bass
(Maison rot) mit Zubehör 350,-a
Tel. 07621 / 168 5218

� Privat kauft von Privat
Ganze Münzsammlungen, Silbermünzen
aus der ganzen Welt, alte Militärorden bis
1945+ Taschen-/Armbanduhren, alte Post-
karten, Ölbilder+ alte Holzfiguren +Silber-
waren, alter Schmuck, auch sonntags. T.
0761-283499, 0170 4725264 kein Handel.

� Sammler kauft Münzen
Gold- und Silbermünzen v. Dt. Reich, Wei-
mar. Rep., BRD, DDR, Schweiz, Österreich-
Ungarn, Russ. Zarenreich, USA etc., fairer
Preis, Barzahlung T. Leukart.
� 0172 9919678

� Briefmarkennachlass
einschl. Briefen, Postkarten, Münzen und
Papiergeld kauft gegen Barzahlung
Sammler von privat. � 07665- 28 62

� Suche Modelleisenbahn 
HO/ N, gerne auch Sammlungen.
� 07621- 644 86 

� Vogesen: Ferienhaus 
in Spitzenlage Nähe Gerardmer. Tel. 0160-
4408577 oder 07851-71515 (AB)
www.eberhardt-vogesenlandhaus.com

� Französischer Atlantik
Nähe Insel Oleron Fh. m. 2 Fewos. Info:
0761-4309626

� Ruhe und Erholung 
finden Sie in unserem Ferienhaus im Elsass
/ Hochvogesen. � 07642-15 82

� Lago Maggiore bei Lunio
1A FeHs., nah am See, Traumseesicht,
Hund kostenlos, v. Priv. T. 0176-30792019 

� Comersee-FeWo, maler.Lg.
am Seedreieck, 85m² mit sep. Ki.Zi. + 2
Bäder, ideal Baden+Bergw., 06021/87919

� Südl. Toskana FH 
mit Garten  in kl. Dorf, Haustiere erlaubt.
� 05931-16189 od. 01708304190

� Sizilien, FeWo dir. am Meer
komplett eingerichtet,TV,Wama, etc., gün-
stig; � 02331-331897

� Toskana-Meer indiv. FHs
zur Alleinnutzung, Nähe Pisa/Lucca/Flo-
renz, 680 km von Freiburg 07641-51907
www.toskana-privatferienhaus.de

� ital. Riviera/Ligurien
Charmantes, liebevoll gepflegtes Ferien-
domizil (4-5 Pers.), Panoramalage in Oli-
vendorf Nähe San Remo, T. 0173-8542009
www. ligurienhaus-blumenriviera.de

� Lugano - See und Sonne
3,5 Zi.-FH im Tessin/CH, wenige Schritte zu
Badestrand u.Wanderwegen. 07681-8621 

� Spanien - Las Fuentes
Schöner Bungalow. u. FeWo dir. a.Meer,
Tennis, Pool Tel.: 0034-964412554
www.kochdemolina.de

� VORTRAG IN LÖRRACH 
MIT RICHARD WILI
Mi. 19. Feb. 2014 / 19.30 Uhr
Wir laden Sie herzlich ein zu einem Info-
und Filmvortrag über bahnbrechende Hei-
lerfolge der russischen Heilweisen nach 
N. & W. Koroljow, Prof. Dr. Arcadi Petrov
und Igor Arepjev. Diese Methoden geben
Ihnen die Praktiken an die Hand, mittels
Ihrer Gedanken- und Vorstellungskraft Im-
pulse in Ihre Zellen zu lenken. Ihre Ge-
sundheit von der Zellebene her selbst
wiederherzustellen, ist das Ziel dieser
Techniken. Das Gefühl der intensiven
Freude, sich selbst schon geheilt zu sehen
ist die Antriebskraft, mit der sich Ihr Ziel
manifestiert. Führende Institute in Moskau
wenden diese Praktiken erfogreich seit
2004 an und begleiten sie medizinwissen-
schaftlich. Rev. Richard Wili 
www.richardwili.com berichtet über Prak-
tiken bis hin zur Organregenerierung und
wie Sie Ihre Gesundheit selbst wiederher-
stellen. Ort: Kulturzentrum Nellie Nashorn
Tumringerstr. 248 / 79539 Lörrach
Info: Marianne Loritz 07673 888219
info@richardwili.com / Freier Eintritt

� Geniessen Sie meine warme
Ölmassagen. Auch am Sonntag, den
09.02.14 von 10-18 Uhr, � 0160-2964059

� Das gönn ich mir!
Aufbauende Allround-Massagen für Ihr
Wohlergehen. Alltags-Stress abbauen, re-
generieren, wohlfühlen (v. privat). Auch
Abendtermine Raum LÖ � 0173-6929430

� Seniorenbegleitung
Biete Unterstützung für Senioren bei Arzt-
und Behördengängen, Haushaltshilfe,
Grabpflege, Einkauf und Freizeitgestal-
tung etc. Raum Freiburg.
�0761-2922850 od. � 0152-51700496

� 3-Zi-Komf-FeWo in Cannes
Südfr. 83 m2, Strand 200 m, 2 Schlafz., 2
Balk., EBK mit Geschsp., Waschm., ab
470,-/Wo. all in, � 07621-949794

� Ferienhs. in Südfrankreich
am Mittelmeer, noch frei bis 25.7., v. 9.-
16.8. u. ab 6.9., keine Haustiere. � 0152-
01940120

� Frankreich Atlantik
Montalivet, komf. Ferienhaus (sehr ruhig
gelegen, 600 m z. Strand), WZ 36 m2,
3 SZ 6 Betten, 2 Toil., Dt. Standard, BWB
Ferien 2 Wo od. 21.6. - 5.7., 1000,-a
Tel. 0171 1944 206 ab 18 Uhr

� Côte d’Azur, St. Raphael
Schöne ruhige, private FeWo in excl. Vil-
lenlage mit allem Komfort, 32 m², 2-3
Pers., Terrasse, Garten, abgeschl. Parkpl., 3
km zum Meer, ab März 280a/Woche,
Juli/August 420a/Woche. 07762-807182

� Cote d`Azur, FeWo in Villa
von Privat, Meerblick, ruhige Lage, Strand-
nähe, Tel. 0033-4948 27464

� Winterurlaub im Allgäu
Traumh. Aussicht i.d. Berge, ruh. Lage,
ki.freundl., Loipe am Haus. T.: 08379-1366

�Usedom/Swinemünde für die
ganze Fam., 3 Bd., 4 SZ., Garten, Grg.,Terr.,
2 Pers. 70 a + Pers. 10 a. T.03328-334542

� Kurze Wege zum Kurzurlaub 
FeWo im gemütl.Schwarzwaldhs., ringsum
Natur, 1-4Pers., gerne mit Hund, auf
Wunsch auch HP, noch Fragen? Tel.:
07722-5491

� Gruppenhaus/Seminarhaus 
Gde. Schluchsee, ideal für Feste, Familien-
feiern, Tagungen. Gemütl. Schwarzwald-
haus m. 32 Betten, gr. Terr. u. Gelände, 2
Gaststuben m. Kachelofen u. Kamin, Groß-
küche, 16 DZ m. Naßzelle. Fasnachtstage
frei. 07622-62899 www.hausherrenhof.de

� Südl. Schwarzwald 900 m
kl. Ferienhaus, max. 5 Pers., frei ab sofort
Tel. 0761-39279

� Agria Typ 3800 mit Fräs-
kasten u. Elektrostarter zu verk. � 07642-
8740 oder 0162 3364697

� Terrier Mix Hündin 1 J.
Spitzmix Rüde, 4,5 J., Collierüde, 9J. suchen
ein neues Zuhause.Info TSV Schopfheim 
� 07629-447

� Schwarzwälder Wallach 
9 jährig, kein Anfängerpferd, mit Sattel u.
Trenze, 5000 aVB. � -0152 5966 2117 LÖ

� In Opfingen Offenstallplatz
mit eig. Paddock in kl. Herde (4), viel
Weide, frei für Pferd bis ca. Stm. 1,55,
� 07664-5704 od. 0179-2221307

� Versch. Schafe suchen
Gnadenbrotplatz. Info TSV Schopfheim 
� 07629-559

� Zwergkanichen und Meer-
schweinchen suchen ein neues Zuhause.
Info TSV Schopfheim � 07629-919391

� Der Tierservice versorgt 
liebev. d. Tiere b. Ihnen daheim. Pers.
Sprechz. ca. 18-20 h  � 07633-16945 AB

� Moll Schreibtisch + Stuhl +
Lampe 300 a. Kinderbett - Rennauto 50 a
2 Betten a 20 a. Mehr : � 07761-919210

� 50. Kinderkleider u. Spiel-
zeugflohmarkt d. Markusgemeinde, FR-
Seepark, So. 16.03., 14 -16.30 Uhr, Standg.
7 a + 1 Kuchen, Anmeld.: FR-7048864

� Für bessere Noten...
Kompetente Nachhilfe in Mathematik u.
Englisch für Realschüler und in BWL/VWL
für  Schüler/Studenten. T. 0761-13731437

� Deutsch/Latein Unterricht/
Nachhilfe von pens. Gymnasiallehrer.
Hausbesuch. �       0171 318 08 37 (Lö)°

� Deutschunterricht f. Kids,
Erw., f. Migranten, Legastheniker, Info: Bel-
lingen �07635-822507 �0173-7889488

� Russich-deutsch Klavier,
Keyboard, Akkordeonunterricht. Land-Kr.
Lörrach/Rheinfelden, � 07623-4676976

Hocheffektive Selbstverteidigung
NEU in Freiburg, Carl-Mez-Str. 75 

jeden Donnerstag 20.00 - 22.00 Uhr 
Kostenloses Probetraining möglich!
www.elite-safeguard-system.de

� Probleme mit Rechnen?!
Rasche Hilfe ist möglich! Info:
www.LRS-visuell.de � 0761- 555171

� Liebe Italienfreunde!
Auch 2014 geht es mit dem Reisebus wie-
der nach Cesenatico/Adria.
Vom 15. Mai - 27. Mai = 12 Nächte.
Auskünfte erteilt Ihnen gerne: B.Möbius!
� 07627-2757 tägl. von 14-20.30 Uhr!

� FeWo’s bei Bingen am Rhein
schön gelegen u. eingerichtet, ab 2 Pers.
42 a/Tag.� 06721-44 788 od. 06727- 426 

� PC mit viel Zubehör
und Flachbildschirm VHB 80,-a
Tel. 0157 5794 4590

� Flachbildfernseher Humax
ca. 32“, VHB 150,- a Tel. 0157 3713 9608

� Neu Neu NEU Taschenfeder-
kernmatratze Opal von Fa. Elza, Gr.: 1x2m,
fest, Kaltschaumpolst., BW-Drellbez.,
verst., m. Schurw., NP350a.T. 07682-8135 

� Biete Hilfe bei Umzug!
Helfer+Sprinter, 21 a/Std., evtl. Pauschale.
bonitas@ok.de, � 0172-1084216

� Mikrowellenherd mit Grill
und Stehlampe. � -0157 5794 4590

� Behinderten WC,
Waschbecken Ø 48 cm weiß
und hochglänzende  Armatur, (Handtuch-,
Duschhandtuchstange, WC-Halter etc. zu
verk. Preis VHS � -0157-5794 4590

� Jura Kaffeemaschine
Impressa E 85, Miele Waschma., Ge-
schirrsp. 60 breit, Kühlschr., Nähmaschine,
Minibackofen, 45er Geschirrsp.masch.
Bosch. Tel: 0173-6591375
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Humus / Mutterboden (gesiebt)
Rasen- und Pflanzenerde
 Rindenmulch, Bruchsteine,  
Kies, Sand, Granitschotter 
 Annahme von unbelasteter Erde 
und Bauschutt, Wurzelstöcke

GEWERBEPARK BREISGAU
79427 Eschbach 
Grißheimer Straße 4 
Tel.: 01 76 / 32 99 26 38
Fax 0 76 34 / 6 94 30 71 www.humix.de 

Öffnungszeiten: 
Mo – Fr:  7–17 h
Samstag  8–12 h

FACHMÄNNISCHE
BAUMFÄLLUNG/BAUMSCHNITT

Baumpflege, Obstbaumschnitt, Rodungsarbeiten,
Hecken- und Gehölzschnitt, Hebebühne vorhanden,

Pflege der Garten- bzw. Außenanlage, Entsorgung von
Schnittgut und Gartenabfällen, Wurzelfräsarbeiten

Fa. Scherer 
 07 61 / 45 95 20

Besuchen Sie uns auf der Messe 
GARTENTRÄUME FREIBURG 

14.2.-16.2.14 Halle 3 Stand 98

� Holder E9 m. 2 Pflügen
guter Zustd., zu verk., � 07642-8740 o.
01623364697

� Holder B12, guter Zustd.
zu verk., neu bereift, � 07642-8740 o.
0162-3364697

� Holder Knicklenker  A 12 
Bj. 1960, mit Hänger zu verk. ,gt. Zust.
� 07642-8740 od. 0162 3364697
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AUTO & MOBILES

TREFFPUNKT

KONTAKTE

FUNDGRUBE

EVENTS

schnappchecken.de

Badens Lexikon des Schnappens 

alles einfach – einfach alles schnapp.de

<V.> kluges Vorgehen bei der Auto-, Stellen-
oder Immobiliensuche auf schnapp.de:
ich werd‘ das mal ~; Unterlassung wird besonders
im badischen Raum als uncool empfunden

alles einfach – einfach alles schnapp.de

<f.> einmalige Entschädigungssumme; wird
eingestrichen, wenn man ein besonders lieb-
gewonnenes Stück auf schnapp.de verkauft
hat; früher auch: Gewinn

schnappfi ndung.de

Badens Lexikon des Schnappens 

79108 Freiburg · Engesserstraße 7 · Tel. 07 61/ 50 74 64 · Fax 50 27 73 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.00 –17.00 Uhr  Sa. 9.00 –13.00 Uhr

(Niederlassung) 7756 Hausach · Wilhelm-Zangen-Straße 2 d · Tel. 0 78 31/ 960 35 · Fax 960 37 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.00 –17.00 Uhr  Sa. 9.00 –13.00 Uhr

Container- und Muldendienst von 5 m3 bis 40 m3

Wir entsorgen für Sie:  Altautos - Elektronikschrott - Glas - Grünschnitt 
Holz - Baumischabfälle - Sperrmüll - Papier / Kartonagen

� Opel Corsa C 1,2 i, 16 V
Automatic (Isotronic), 78500 km, TÜV/AU
01/2016, 59 KW (80 PS), Model 01/2003,
graumet., 4 Türen, Klima, noch 1/2 Jahr Ga-
rantie Motor + Getriebe, Auspuff, Öl neu,
von priv., 6000,-a Tel. 0171 601 8217

� Renault Grand Scenic
zu verkaufen, schwarz, 7-Sitzer, 80.000
km, Diesel, Bj. 2009, HU neu,VHB a 9550,- 
� 01779254929

� Oldtimertraktor Fahr D90
mit Dach, Jahrg. 56, sehr guter Zustand,
TÜV bis 2015, Preis 2.900,- a. � 07622 /
667 76 67

� W-Reifen neu, Fabr. Fulda 
185/65 R 15, 150 a, � 07754-919870
Görwihl

Kaufe alle Fahrzeuge
Diesel & Benziner

ab Bj. 95, auch mit vielen km 
oder Unfall. Gute Barzahlung.

Tel. 07 61/1 67 34

� Suche Oldtimer
bitte alles anbieten, komme sofort, zahle
bar! Tel. 0160 - 91 35 69 97 

� Suche Wohnwagen
auch rep.bedürftig, ohne TÜV, von Privat.
Bitte alles anbieten!!! T.: 0160- 78 33 178

Gold-Schmuck
Versteigern ist besser!!!  

Erzielen Sie den besten Preis.  
Garantiebetrag wird sofort in bar ausgezahlt. 
Wir kaufen bzw. ver steigern auch Münzen, 

Uhren, Silber,  Bilder, Pelze, Möbel,  
Teppiche, Glas,  Porzellan,  

komplette Haushaltsaufl ösungen, Nachlässe.  
Vertrauen Sie auf unsere langjährige 
 Erfahrung, Seriosität und Diskretion.

pro art-kunsthandels & auktionshaus
Gewerbestr. 49, 79194 Gundelfingen

Tel. 07 61/ 88 15 940 
www.proart-kunsthandel.de

Plüschstoffe – Fellstoffe – Veloure
Fasnetstoffe – Boa‘s – Marabou – 

Perücken ab 9,95 e uvm. 
auf über 300 m² 

Stoffe – Wolle – Kurzwaren
WO: Deco-Line · Fabrikstr. 20 a (KSW) 
79183 Waldkirch-Kollnau  ·   0 76 81 / 49 09 00

� Wer hilft verschieden
Sachen im Internet zu verkaufen.
� 0 162 45192 51 (Schönau)

� Bücher: Privat kauft Ihre
gut erh. Bücher ab Erscheinungsjahr 2000
Taschenbücher, Gebundene, Bestseller,
Fantasy, Esoterik... usw.T.07633 / 8068200

� Odile, Hellseherin:
Karten/Pendel, Beziehungs-
probleme auch mit Foto. 38
Jahre Erfahrung � 07631-704796

� Sammlerin kauft alten
Bernstein-u. Modeschmuck, Leuchter, Bil-
der, Figuren,Religiöses uvm. 01704889044

� Kaufe Eisenbahnen,
Alte Rennbahnen, Modellautos, gerne
auch beschädigt. � 07664- 400 545

� Modell-Bahn gesucht
Modell-Eisenbahner sucht noch Modell-
Eisenbahnen in HO oder Spur N. Loks, Wa-
gen, Gleise, Gebäude etc.T. 0171-4464530

� Daihatsu Charade, Bj. 05/89
81 tkm, 939 ccm, 3-türig, weiß, Garagen-
wagen, gepfl., Automatik, TÜV 05/14, + 4
Wi-Reifen 950,- � 07621 / 5891158

� Punto, Bj. 2001, 77200 km
44 KW, 5-türig, hellblau, TÜV 11/14,
VB 650 a. � 07621-2992 AB

� Ford Kuga Titanium, Bj. 2008
4 WD, TDCI, 143 PS, 121 tkm, Scheckheft-
gepflegt, sehr guter Zustand mit vielen
Extras, AHK, a 13.499,- VHB ; Tel. ab 18
Uhr 07623-4677094

� Getz. BJ. 02/08, 20 tkm, 67 PS
TÜV März 2015, scheckheftgepfl., Motr-
schaden, 4 WR, VB 3.500.� 07621-48564

� www.eichwaldduo.de 
Livemusik! Akkordeon, Gitarre, Keyboard,
Bekannte Melodien/Songs: � 07660-451

� !Fröhlicher Zauberer! 
Mitmachen - Mitlachen - Staunen 
� 07824-1659 od. www.trickobelli.de

� Er sucht attrakt., schlanke
Sie (21-38 J., NRin)! Kreis Lörrach! 
� 0151 -177 69205 / SMS

� Suche im Raum WT/LÖ und
Umgebung einzl. w. oder Paar für sinnliche
Treffen. Zuschriften unter Nr. 40148675Z

� Attraktiver 68 jähr. W.wer
sucht kl. zierliche Frau, NR, klug, m. Herz,
franz. Sprachkenntn. von Vorteil, nicht Be-
ding., niveauvoll, weltoffen, gemeinsames
kreatives Tun, beweglich und romantisch,
möchte mit mir harmonisch leben. Zuschr.
unt. 90104373Z an diese Zeitung.

� Suche Frau für einen
„One-Night-Stand“. � 0160- 91236601

� Alleinerziehender Vater,
32 J. ,1,82 m, Südländer, NR, NT, sucht Frau
fürs Leben. die ehrlich und treu ist, gerne
auch mit Kind. � 0152 31095 753 LÖ

� Zu zweit d. Leben genießen
symp., attrakt., humorv. Frau,Anfang 60 J.,
1,65 m, sucht liebev., ehrlichen Mann (bis
Ende 60 J.) für eine harm. Partnerschaft.
Zuschr. unt. 200102279Z an diese Zeitung.

� Hübsche, warmherzige Sie
35 J. mit Familiensinn, sucht symphati-
schen er zw. 30 u. 45 J., der ja sagt zur Ehe,
für die klassische Rollenverteilung ist und
wie ich eine Familie gründen will. Nur
ernst gemeinte Zuschriften, keine PV, und
bitte mit Bild. Zuschr. unt. 200102285A an
diese Zeitung.

� Sie 77, sucht ehrlichen 
Partner für gemeinsame Unternehmungen
im Raum Bad Säckingen. Zuschr. unt.
200102282A an diese Zeitung.

� Frauenkreis 25 - 55 
sucht diskrete Erotiktreffen 
Info: 0173 - 8231445

� Privat sucht: Altdeutsche
Wohnungseinrichtung sowie pass. Deko,
wie z.B. Porzellan oder alte Puppen.
� 0163-7579484

� Suche alten runden VW Bus
Wer weiss wo noch ein alter, runder VW
Bus/Bulli mit geteilter Frontscheibe steht?
Gerne auch Schrott oder nur Teile, bin für
jeden Tip dankbar. � 0172-9731487 
Rufe zurück

� Kaufe Sachen aus Oma’s
Zeiten: Postkarten, Glas, Porzellan, Figu-
ren, Silberwaren, Schmuck, Münzen, Ka-
meras, Spielzeug, Bilder, Uhren, Militär bis
1945, altes Leinen, Musikinstrumente,
Skurriles, alles anbieten, kein Handel, von
privatTel.: 0761-492956 / 0152-01782742

� Wme. Maisstrohschuhe
f. drinnen und draußen, selbstgefert.
� 07664-5261

� Suche von privat an privat
eine Nerzjacke od. einen Nerzmantel für
eine Dame. Tel. 01525-6960202

im Ganter Brauereiausschank
Dienstag, 11. 2., von 20.00 – 22.30 Uhr 
mit der Band Mimmo di Lipari, am 

Freiburger Münsterplatz. Eintritt frei!
Reservierungen, Tel. 07 61 / 3 43 67 

www.ganter-brauereiausschank.de

Menü der Herzen
vom 14. – 28. 2. 2014

Romantisches 5-Gang-Menü 
f 45,– p. P.

Restaurant Greiffenegg-Schlössle 
Tel. 07 61 / 3 27 28, www.greiffenegg.de

� Flohmarkt in Heitersheim
Mühlenstraße, hinter kath. Kirche, So.,
09.02. von 13-17 Uhr.

� Kinderkleiderbörse St.Peter
beim Grütt, Lörrach, SA 22. März 2014 
10-12 Uhr,Anmeldung: � 07621-1639647

� Flohmarkt in Neuenburg-
Steinenstadt, 8.3. v. 9-16 h, Baselstabhalle.
Tischreserv. unter Tel.: 07635-2128

� Bücher-Schallplatten-
Bücher-Flohmarkt
riesige Mengen, gut sortiert, Biomarme-
lade u.-Säfte in gr.Ausw.Verkauf am Sonn-
tag 10-16 Uhr, altes Schulhaus, Müllheim-
Niederweiler, Frauenverein Niederweiler

� Kinderkleiderbörse in 
Rümmingen am So., den 23.03.2014 v. 14-
16 Uhr in der Gemeindehalle Anmeldung 
unter www.ruemmingen.de

� Flohmarkt, EM-Wasser 
Elzhalle, am Samstag, 15. 2., 9-16 Uhr,
Anm. erf. A.Hempel, � 07631-749542

� Fasnachts & Kleidermarkt
FR Oberwiehre Sa. 15.2. von 13-16 Uhr
Maria Hilfsaal Zasiusstr. 109 Anmeldung
Tel. 0761-72926 oder 017624940242 

Vortragsreihe
„7 Goldene Regeln, wie Sie garantiert im Fettnäpfchen landen“

Vortrag am 13.02.2014 von Angelika Resch-Ebinger    

Tag, Chef! Hey, Frau Direktor! Ist das die richtige Begrüßung im Geschäfts-
leben? Wussten Sie, dass die Bezeichnung „Gattin“ weder zeitgemäß noch 
empfehlenswert ist? Keine Frage, Fettnäpfchen sind an der Tagesordnung. 
Nach dem Vortrag der Knigge-Trainerin Angelika Resch-Ebinger werden Sie 
solche Situationen souverän meistern. Seit 30 Jahren ist sie im Thema und 
gibt ihre Tipps, Anregungen und Regeln mit viel Humor und schauspieleri-
schem Können weiter. 

Ort: Raum „La Scala“ im Hotel „Colosseo“   
Beginn: 19.30 Uhr | Spendenbeitrag 12,– 

Die Spenden gehen vollständig an Menschen, die unverschuldet  
in eine schwierige Lebenssituation geraten sind.

Reservierung und Info unter 07822 77-6688 oder www.santa-isabel-ev.de

Ich freue mich auf Sie – Ihre Marianne Mack

� KRIPOBALL  AM  28.02.2014
Das Ballereignis in Freiburg - jetzt die
begehrten Karten sichern !
www.kripoball.de  oder  0761 / 882-2882

� Flohmarkt -  Am 8. März 
findet in Steinenstadt ein grosser Floh-
markt statt. Anmeldung und nähere Infor-
mationen unter � 07635-2128 ab 13 Uhr



Keine Mitnahmegarantie. Alles Abholpreise.
Öffnungszeiten: Montag-Samstag 10-20 UhrMedia Markt TV-HiFi-Elektro GmbH Freiburg


